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Umſchan. 


Die erſte Berathung der Mil itärvorlage am Sonn⸗ 
abend im Reichstage hat gezeigt, daß es ſich fortan nicht 
mehr um die ganze Vorlage des Graſen Caprivi, ſondern um 
die Ermöglichung der zweijährigen Dienſtzeit für 
bie Fußtruppen handelt. Freiherr v. Huene, der mili⸗ 
täriſch⸗ſachverſtändige Führer der Centrumsparte, hat ſich 
in der Hauptſache wörtlich fo geäußert, wie in der Etats⸗ 
debatte der Nationalliberale Dr. Buhl, nämlich daß die 
Militärvorlage „in ihrem vollen Umfang un annehm⸗ 
dar ſei.“ Die Unannehmbarkeit und Ausſichtsloſigkeit des 
Entwurfs in ſeiner „vollen Größe“ ſtand übrigens ſchon vor 
beiden Erklärungen und zwar von dem Augenblicke an feſt, 
als die „Köln. Ztg.“ feinen Inhalt veröffentlicht hatte. 

Heute, Montag, will von der freiſinnigen Partei Abg. 
Frgber won Stauffenberg, von der Centrums partei Abg. 

röber ſprechen, von der Volkspartei Abg. Haußmann, von 
der nationalliberalen Partei Abg. v. Bennigſen. 


Das öffentliche Jutereſſe weudete ſich in der verfloſſenen 
Woche nicht dem Parlament, ſondern dem Gerichts hoſe in 
Moabit zu, von dem der vom Amte euthobene Rektor Ahl⸗ 

ardt, jetzt Reichstagsabgeordneter für Arnswalde⸗Friede⸗ 
erg, nun zu fünf Monaten Gefäugniß verurtheilt worden 
u. Die Begründung des Urtheils findet der Leſer in einem 
deſonderen Artikel. Bei der wahrhaft heilloſen Vers 
wirrung, welche Ahlwardt mit ſeiner Schrift „Judenflinten“ 
offenbar in zahlloſen Gemüthern angerichtet hat, empfiehlt 
ms ſich nochmals feſtzuſtellen, was denn eigentlich behauptet 
worden iſt und was ſich Herausg ejtellt hat. 


Den Ausgangspunkt des Prozeſſes bildet die von Ahlwardt 
deröffentlichte Broſchüre „Judenflinten“, in welcher fol⸗ 
ende Beſchuldigungen erhoben wurden: 1. Gegen Iſidor 

we und den Oberſtlieutenant z. D. Kühne, die Direktoren 
der Waffenfabrik Löwe u. Co., die abſichtlich ſchlechte Ge⸗ 
wehre hergeſtellt haben ſollten, um Deutſchland in einem kom⸗ 
wenden Kriege wehrlos zu machen, und dann auf den Trüm⸗ 
mern des deutſchen Reiches die jüdiſche Weltherrſchaft aufzu⸗ 
richten, ein Verbrechen, zu dem fie die „Alliauce Uuiverſelle 
Biraelite” — eine internationale jüdiſche Vereinigung — an⸗ 
11 haben ſollte. Zur Begründung der Anklage auf 


chverrath hatte Ahlwardt noch angeführt, daß das deutſche 
ilitürgewehr aus der Löweſchen Fabrik verrätheriſcherweiſe 
ig dem Auslande verkauft und daß auch en Stüde 
widerrehtlih an Leute in Deutſchlaud abgegeben worden 
len. Gleichzeitig mit dieſem Hochverrathsverbrechen jollten 
we und Kompagnie ſich durch Betrug auf Koſten des 
Staates bereichert haben. 2. Richteten ſich die Beſchuldigungen 
Ablwardts auch gegen eine Reihe von Militärperſonen, die 
durch Löwe und Kühne angeblich beſtechen ließen, um 
adhafte und unbrauchbare Gewehre als gut abzunehmen. 
ls die Broſchüre herauskam, erregte fie ungeheures Ausſehen, 
die in viele Einzelheiten eingehenden Angaben verfehlten ſelbſt 
auf Leute, die dem Antiſemitismus nicht huldigten, doch nich, 
hren Eindruck, und mau ſagte ſich, daß, wo 1 viel Rauch, 
doch auch etwas Feuer ſein müſſe. 

Was hat ſich nun herausgeſtellt? Nichts, was den 
tinzigen Juden, der bei der Sache in Betracht kam, 
Boeive, perſöulich bloßgeſtellt hätte. Für die an Wahnwitz 
ſireiſende Beſchuldigung unter 1 iſt auch nicht der Schatten eines 
Beweiſes beigebracht worden. Wie ſich ſerner aus den Angaben 
der Offiziere des Kriegsminiſteriums ergiebt, war die Geheim⸗ 

lung der Gewehrkonſtruktion nur bis zu einem gewiſſen 
eitpunft anbefohlen. Als dieſer verſtrichen war, hatte Loewe 
as Recht, die Gewehre wie einen anderen Handelsartikel zu 
betrachten und fie an jeden zu verkaufen, der ſie nur bezahlen 
wollte. Von dieſem unbeſtrittenen Rechte hat er Gebrauch 
emacht, indem er Gewehre nach Südamerika verkaufte 
{10000) und auch den bei der Reviſion betheiligten königlichen 

üchſenmachern die Genehmigung gab, ſich aus Ausſchußſtücken 
ür ſich persönlich je ein Gewehr zuſammenzuſetzen. Die 

einen Unregelmäßigkeiten, wie ſie in einem großen Fabrik⸗ 
betriebe nicht zu vermeiden find, fallen weder den Leitern 
der Anſtalt noch den Offizieren, ſondern nur einzelnen Meiſtern 
und Arbeitern zur Schuld. DeiReichskanzler Graf v. Caprivi 
wird wahrſcheinlich noch heute im Reichstage Veranlaſſung 
nehmen, infolge der Aufrage von nationalliberaler Seite dem 
aufklärenden Ergebniß der Gerichtsverhandlung beruhigende 
Worte Über das neue deutſche Infanteriegewehr anzu⸗ 
ſchließen. 

Es hat ja allerdings Aufſehen erregt, daß ſich bei den 
Berhandlungen gegen Ahlwardt in der That herausgeſtellt 
hat, daß wiederholt bereits den Truppen übergebene, alſo 
von den Militärkommiſſionen abgenommene Gewehre that⸗ 
ſächlich geplatzt ſind. Für den Fachmann liegt hierin 
gar nichts Ueberraſchendes, denn ſchon bei Einführung des 
neuen Gewehres konnte man ſich ſagen und ſagte ſich auch, 
daß bei ihm die Gefahr des Springens größer ſein würde 
als bei den alten Gewehren. Je kleiner das Kalibe, 
tines Laufes iſt, deſto größer iſt — ſo ſchreibt ein Fach⸗ 
mann der „Köln. Ztg.“ — die Gefahr des Springens, wenn 
irgend ein Gegenſtaud die Mündung des Gewehres verſtopft 
ober verſperrend in das Junere des Laufes eingedrungen iſt. 
Die Verſtopfung mit Erde oder Schnee, ein zufällig in den 
Lauf gekommenes Stückchen Baumrinde können genügen, um 
das Gewehr zum Springen zu bringen. Es iſt dies ein 
Nachtheil des kleinen Kalibers, der keineswegs unbe⸗ 
kanut war, den man aber der audern großen Vortheile halber 
mu in den Kauf genommen hat. 


Der Geſellige. 


geben wir ihnen eins auf den Kopf!“ Und wenn ein Mann 


Gewehr losſchlägt, ſo kaun das ſchon zu b ädiguͤngen 
führen, wie fie bei den Weſeler Gewehren gefun 


macht hat, kann man ihm als Angeklagten übrigens nicht 


Glied verarbeitet. Daß er ein Verleumder wäre, daß er 
wider beſſeres Wiſſen nicht erweislich wahre, beleidigende 
Thatſachen bekannt gemacht habe, iſt ihm jnriſtiſch nicht 
nachgewieſen. Ahlwardt ſcheint thatſächlich ein Fanatiker 
des Antiſemitismus zu ſein, der ſich in ſeinen Haß gegen das 
Judenthum ſo eingelebt hat, daß er ſein „Material“ ohne 
jede Vorſicht und Rückſicht „verarbeitet.“ 


Abend in den Germania-Prachtſälen zu Berlin eine große 
öffentliche Volksverſammlung abhielt, Be nach dem Urtheil 
in Moabit erſt recht den Genoſſen 

ſemitiſche Reichstagsabgeorduete Pickenbach bemerkte u. A. in 
der Verſammlung, die Antiſemiten würden den Kriegsminiſter 
fragen, weshalb zu einer Zeit, wo aus den Staatswerkſtätten 
Arbeiter entlaſſen worden ſeien, eine jüdiſche Firma eine 
ſtaatliche Lieferung bekommen habe. — Dieſe Frage, warum 
115 Gewehre für das deütiche Heer in einer Privat⸗ 


klarſehenden Poljtiker einem Zweifel unterliegen kann, daß 


rüſtet und in ganz ähnlicher Weiſe wie die Sozialdemokratie 


General-Anzeiger 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommer. 
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Auch beim Abſtempeln find nach Anſicht des Gerichtshofes Und 
regelmäßigteiten vorgekommen, die event. disziplinariſch ſtrafbar 
fein können. Herr Loe we hat von allen Dingen abſolut keine 
Kenntniß gehabt. Auch bei dem Oberſtlieutenant a. D. Kühne 
iſt dies nicht erwieſen, doch ſoll nicht die Möglichkeit beſtritten 
werden, daß einzelne Unordentlichteiten, welche aber auf die Kriegs⸗ 
brauchbarkelt der Gewehre keinen Einfluß ausgeübt haven, ihm zu 
Ohr en gekommen find, und er darum gewußt. hat. 

Von dem Diebſtahl an Patronen haben beide Fabrikleitet 
keine Kenntniß gehabt. Die Zuhilfenahme von Arbeitern bei den 
Reviſionen war den Büchſenmachern von der Reviſionskommiſſion 

eſtattet worden. Die nachträgliche Oeffnung eines plombirten 

agens iſt zweifellos eine Unregelmäßigteit. Man hat ſich eben 
darin in der Ehrlichkeit der Arbeiter getäuſcht. Feſtgeſtellt iſt. 
andererſeits, daß bei dieſer Unordentlichkeit Betrügeriſches nicht 
vorgekommen, höchſtens handelt es fh nach den Zeugenausſagen 
um einen Fall, in dem zehn Gewehre, die wegen kleiner Riſſe 
zum Schmirgeln zurückgegeben worden waren, wieder beigelegt 
waren, ohne daß ſie nochmals zum Beſchuß gekommen. 

Der Vorwurf der Beſtech ung, welcher gegen die Neben⸗ 
kläger und die Büchſenmacher erhoben worden iſt, beruht auſ einer voll⸗ 
N udigen Verdrehung der That ſachen. Die Handlungsweiſe 

t Büchſenmacher iſt abſolut unverdächtig und allerhöchſtens hat ſich 


Die au des Weſeler Depots iſt noch nicht 
aufgeklärt. Bei der Prüfung der dort befindlichen Ge⸗ 
wehre haben ſich in der That recht bedenkliche Berletzungen 
der Schloßkammern vorgefunden, und man kann ſich kein 
rechtes Bild davon machen, wie ſie entſtanden ſein mögen. 
Man denkt ſich indeſſen die Sache folgendermaßen: Zur Uebung 
eingezogene Mannſchaften haben die Gewehre in der Hand 
gehabt, und da köunte es wohl geſchehen ſein, daß fie von 
der Ahlwardtſchen Broſchüre geleſen und gehört haben. Dieſe 
war nicht geeignet, das Vertrauen der Leute in ihre Waffe 
zu erhöhen und da könnte ſich wohl der eine oder der andere 
geſagt haben: „Das ſind ja ſolche verdammte Judenflinten, 


mit einem Hammer oder ſonſtigen harten Werkzeug auf ein 


wurden. 
Daß ſich Ahlwardt die Weſeler Geſchichte zu Nutzen ge⸗ 


verdenken; ex hat fie zu ſeinem Syſtem als für ihn nützliches 


Stangenberg einer Unreellität 0 1g gemacht, welcher manches 
auf Rechnung ſetzte, was nicht die üchſenmacher, ſondern ihn 
anging. Den Vorwurf des Traktirtwerdens, der ferner den Büchſen⸗ 
machern gemacht worden, hat der Gerichtshof nicht für beleidigend 
gehalten. Die Büchſenmacher hätten ſolche Bewirthungen nicht 
annehmen ſollen. Widerlegt iſt der Vorwurf des Angeklagten, daß 
die Büchſenmacher 1500 Gewehre ohne Wiſſen des a f die 
Kleinſchmidt widerrechtlich geſtempelt haben. Es liegt in dieſen 
Dingen zweifellos der Vorwurf, der ſowohl für bie Leiter der 
Fabrit als auch für die Büchſenmacher im inne des 5 186 bes 
leidigend tft. A 
er Angeklagte iſt ſchuldig mehrfacher, ſchwer kränkender 
Beleidigungen gegen die Privatkläger im Sinne des $ 185. 
Schwer beleidigt iſt auch der Büchſenmacher Kirch durch die Be⸗ 
zichtigung ſchnoͤder Beſtechung, von der kein Wort wahr iſt. 
Andererseits aber iſt ein ſtrikter Beweis dafür, daß der An⸗ 
geklagte die Un wahrheit der von ihm behaupteten That: 
ſachen gekannt hat, nicht geführt worden, und deshalb iſt 
gegen ihn der mildere $ 186 in Anwendung gehracht worden. 
Der Präſident wendet ſich dann beſonders gegen die rein 
perſönliche Art des Vorgehens von Ahlwardt, Wie kommt er du 
dem ſcheußlichen Namen „Judenflinten?“ Es iſt doch nur der 
eine Leiter der Fabrik jüdiſcher Religion, der andere iſt Chriſt und 
geweſener Offizier, die Gewehre find von chriſtlichen 7 
efertigt, von chriſtlichen Reviſoren abgenommen. Der Augeklagte 
ſagt zwar, er will die Raſſe treffen und nicht die Perſon, aber 
das iſt nicht wahr. Er will nur die Perſonen treffen. Bei feitrem 
a ſcheut er ſich nicht, den ganzen Beamtenſtand zu 12075 
r beleidigt darauf los; und wenn man behauptet, daß ef, 
dies gewerbsmäßig betreibt, ſo iſt dies keineswegs zu vie 
geſagt. Wie würde es wohl bei uns ausſeten, wenn es viele Leute 
äbe, die wie der Angeklagte handelten? Wenn es Hunderte von. 
Ablbardts gäbe, würde bald niemand mehr ruhig auf der Straße 
gehen. Nicht dadurch, daß man entlaſſene Arbeiter vernimmit/ 
kaun man ſo furchtbare Vorwürfe in die Welt ſchleudern, deſſen 
höchſter darin beſteht, daß hier im Auftrage der Alliance israelite 
das Vaterland wehrlos gemacht werden ſollte. Das kann man 
kaum ernſthaft nehmen. Es iſt erwieſen, daß Loewe und 
Kühne ihr Beſtes daran geſetzt haben, um dem Staat 
gute Gewehre zu liefern. Den Schutz des $ 193 (Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen) hat der 1 dem An⸗ 
geklagten nicht zugebilligt, da die beleidigende Abſicht klar zu Tage 
liegt und der Gerichtshof der Meinung iſt, daß der Angeklagte 
nicht den ernſten Willen hatte, eventuell noch 1 eine 
Publikation der Broſchüre zu unterdrücken. Dagegen ſprechen 
ſeine eigenen Ausführungen im Anfang der Broschüre und es, 
ſcheint ſo, als hätte in dieſer Beziehung der Angeklagte den Herrn 
von Langen dupirt. Der Angeklagte hat ſich demnach dreier 
ſtrafbarer Handlungen im Sinne des $ 185 und 186 ſchuldig gemacht 
eee * 


Berlin, 11. Dezember. 

— Der Kaiſer iſt im beſten Wohlſein von den Hofjagden 
in Springe wieder in Potsdam eingetroſſen. Sonntag 
Mittag empfing der Kaiſer den Chef des Generalſtabes der 
Armee Generallientenant Graf v. Schlieffen II. und hatte 
eine Konferenz mit dem Reichskanzler Graſen v. Caprivi. 
Morgen früh gedenkt der Kaiſer einer Einladung des Amts⸗ 
rathes v. Dietze zur Jagd zu eutſprechen und ſich nach Barby 
zu begeben. 

— Ueber den Entwurf eines Auswanderungsgeſetzes 
hat im Reichstagsgebäude eine Vorbeſprechung von Weilgliedern, 
aller Fraktionen ftattgefunden, unter Zuziehung von Sachoerſtändigen 
aus Handel und Induſtrie. Die allgemeine Auſchauung war, daß 
der Geſetzentwurf in der vor e Form un annehmbar 
ſei. Die Umarbeitung in einer Reichstagskommiſſion nach der 
Leſung im Hauſe ſcheine unerläßlich. ! 

— Das Heimſtättengeſetz iſt von ber konſervativen 
Partei im Reichstag wieder eingebracht worden in der Faſſung, 
welche die Kommiſſton in der letzten Seſſion dieſem Geſetzentwurf 
gegeben hat. | 

— Der deutſch⸗freiſinnige Abgeordnete Jordan hat im Relchs⸗ 
tage folgenden Antrag eingebracht, wonach die verbündeten Re⸗ 
gierungen aufgefordert werden, eine amtliche Statiſtik für die, 
einzelnen Bundesſtaaten ausarbeiten zu laſſen, aus der erhellt; 

I. a) Der jetzige Umfang und Werth des durch Fideikommiß. 
Stammgut, Lebensqualität ze. der freien Verfügung der Bes, 
ſitzer oder Nutznießer entzogenen, d. h. „gebundenen“, wie auch! 
des in der ſogenannten „todten Hand“, d. 5. im Beſitz des, 
Fiskus, von Korporationen, Stiftungen ꝛc⸗ befindlichen Grund⸗ 

beſitzes; d) die Zunahme desſelben ſeit Wiedererrichtung des 
Deutſchen Reiches; ſowie: II. ob, beziehungsweiſe in welchem 
Maße innerhalb desſelben Zeitraums der freie, beſonders der 
bäuerliche Grundbeſitz nach Zahl, Umfang und Werth der Be⸗ 
triebe abgenommen hat, und zwar a) durch Vereinigung mit 
den ad 1. bezeichneten Liegenſchaften, oder b) auf welche 
andere Art? 

Dieſe Statiſtik ſoll dem Reichstage vorgelegt werden 


Der deutſche Antiſemitenbund, der am Sonnabend 


ihlwardt. Der anti⸗ 


abrik beſtellt worden ſind, wird alſo in nächſter Zeit zweifellos 
lebhaft erörtert werden, wie es deun überhaupt für keinen 


der Anti ſemitismus in Deuͤtſchland ſich zu neuen Vorſthßen 


die im Volke unleugbar herrſchende Unzufriedenheit mit 
den wirthſchaftlichen Verhältniſſen für feine Sonderzwecke 
ausbeuten wird. 


3 — —A—t„ 

Die urtheilsbegründung im Ahlwardt⸗Prozeß 
beſagt: . 

Der Gerichtshof hat bezüglich des Vorwurfs des Landesver⸗ 
raths nicht verläumderiſche Beleidigung ſondern nur Beleidigung, im 
Sinne des 5 186 angenommen. Die Behauptung, daß drei Ge⸗ 
wehre heimlich ins Ausland geſchafft worden, iſt nicht 
erwieſen, vielmehr iſt erwieſen, daß die Mitnahme dreier Ge⸗ 
wehre ſeitens der Büchſeumacher einem Brauche in Waffenfabrifen 
entſpricht. Gegen die Behauptung des Angeklagten, daß die 
Löwe'ſchen Gewehre kriegs unbrauchbar ſeien, ſprechen die Gutachten 
der militäriſchen Sachverſtändigen. Die Gewehre ſind nach allen 
Richtungen hin durchprobirt, und es kann nicht darauf ank ommen, 
ob einzelne Arbeiter bezw. Meiſter Durchſtechereien gemacht und 
ſchlechtere Arbeit geliefert Haben. Trotzdem der Gerichtshof keinerlei 
Mißtrauen gegen einen der Sachverſtändigen gehabt, habe der 
Unterſuchungsrichter noch einen eigenen Sachverſtändigen, Barella, 
gehabt. Dleſer hat in Spandau aus der Menge fünf Gewehre 
herausgegriffen und im Schnellſeuer bis zu 130 Schuß abgegeben. 
Der Sachverſtändige ſagt ebenſo wie die übrigen Sachverſtändigen, 
daß die Kriegsbrauchbarkeit durch die kleinen Unregelmäßig keiten, 
die vorgekommen ſein mögen, keineswegs beeinträchtigt iſt. Wir 
können nach wie vor unfere ganze Hoffnung auf unjere 
Armee ſetzen und überzeugt ſein, daß ſie mit kriegstüchtigen 
Gewehren ausgerüftet it. Die Sachverſtändigen haben auf 
ihren Eid verſichert, daß das Gewehr gut und kriegsbrauchar iſt. 
Der Eild iſt das Höchſte, und es iſt bedauerlich, daß der Angeklagte 
und ſein Vertheidiger von Anfang an mit Mißtrauen gegen den 
Eid vieler Zeugen aufgetreten ſind. Selbſtverſtändlich muß der 
Gerichtshof die Glaubwürdigkeit der einzelnen Perſonen prüſen, 
und wenn es ſich um vorbeſtrafte Leute handelt, die einen Er⸗ 
preſſungsverſuch gemacht haben, ſo muß der Gerichtshof vor⸗ 
ſichtiger ſein. 

Die Behauptung, daß vielfache Sprengungen von 
Gewehren und Verletzungen von Mannſchaften ſtatt⸗ 
gefunden haben, hält der Gerichtshof in keinem Falle für 
erwieſen und ſtützt ſich dabei auf die Berichte der Regiments⸗ 
kommandos. Jeder, der auch nicht Soldat, ſondern nur 
Jäger iſt, weiß, daß oft Zufälligkeiten, wie das Eindrigen von 
Sand, Schnee 26. das Sprengen des Laufes verurſacht. Nach Aus: 
kunft der Militärbehörde ſteht feſt, daß von allen 425000 Gewehren, 
die die Firma Loewe gern hat, 69 geſprungen find. Das 
iſt ein brillantes Reſultat und beweiſt, daß die Militär⸗ 
verwaltung das beſte Material zur Herſtellung der Läufe ſich 
beſorgt. Der Angeklagte verſteht offenbar die ganze Sache nicht, 
er hätte ſich aber erſt orientiven müſſen, ehe er eine Broſchüre von 
ſolcher Tragweite in die Welt ſchickt. Wenn bei der Reviſion 
viele Viſtre in Folge ſchlechter Löthung beim Anklopfen abgeſprungen 
find, fo iſt das keineswegs bedenklich, denn dazu find ja gerade 
die Reviſtonen da, um kleine Fehler feſtzuſtellen. Der Angeklagte 
aber hat wahrheitswidrig die Sache ſo dargeſtellt, als ſtänden 
nun Tauſende von Gewehren mit ſchlechten Viſtren in Spandau. 
Dies ſei aber ganz und gar nicht der Fall, vielmehr ſitzen die 
Viſire auf den Gewehren jetzt außerordentlich feſt. 

Der Gerichtshof hat keinen Zweifel, daß Unregelmäßigkeiten 
in der Loeweſchen Fabrik vorgekommen ſind. Wenn das bei einer 
Fabrik mit ſo vielen Arbeitern nicht vorkäme, dann müßte es ge⸗ 
radezu nur muſterhafte Arbeiter geben. Daß etwaige doppelte 
Scheibenbilder zu betrügeriſchen Zwecken benutzt worden, ſieht der 
Gerichtshof nicht für nachgewieſen an; ebenſo haben nach ſeiner 
Anſicht die beiden Leiter der Fabrik hiervon fo wenig? Kenntniß 
gehabt, wie von etwaigen Unregelmäßigteiten deim Umringeln. 
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— Von den Vorſitzenden der Veranlagungs⸗Kom⸗ 
iſſtonen find offenbar auf Anlaß des Finanzminiſteriums 
u die Mitglieder der Kommiſſionen Schreiben gerichtet 
orden, worin u. a. ausgeführt iſt: es ſei die Aufſtellung 
ind Berwerthung von Normalſätzen für die Schätzung des 
zindommens aus ſelbſtbewirthſchaftetem Grund⸗ 
zeſitz nicht don günftigem Erfolg geweſen: 

„Die Vorſitzenden werden angewieſen, behufs Schätzens des 
Reiwertrages der ſeldſibewirthſchafteten Grundſtücke und Be- 
ſitzungen, des Miethswerths der dazu gehörigen Wohnungen, des 
Geldwerthes der zur Beſtreitung des eigenen Haushalts ver⸗ 
wendeten Erzeugniſſe, der Löhne und Naturalienbezüge ein aus⸗ 
giebiges Material zu ſammeln und aus demjelben moͤglichſt zus 
treffende Scätzungsnormen abzuleiten. Auf Grund dieſer Ans 
wenung werden dann die ſämmtlichen Vorſitzenden der Boreins 
ſchätzungskommiſſtonen erſucht, innerhalb 14 Tagen die geeigneten 
Ermittelungen anzuſtellen über die Höhe der Reinerträge pro 
Meter je nach Boden- und Kulturart, über Pachtgelderhöhe, über 
die Lohne und Beſoldungsſätze von Arbeitern, Gehilfen und 
Beamten.“ 


— Es waren Zweifel darüber entflanden, wie bei Feſt⸗ 
ſe zung der Penſtonen von Lehrern au höheren Unter⸗ 
richtsanſtalten das von dieſen abgeleiſtete Probejahr zu be⸗ 
rechuen iſt, insbeſondere welcher Tag bei den allgemein zur 
Bezeichnung des Beginns des Probejahres gebräuchlichen Zeit: 
denennungen, „Oſtern u. ſ. w.“, der Berechnung der penſtons⸗ 
fähigen Dienftzeit zu Grunde zu legen if. Zur Herbeiführung 
eines gleichmäßigen Verfahrens hat deshalb der Kultusminiſter im 
Einverſtändniſſe mit dem Finanzminiſter beſtimmt, daß bei Feſt⸗ 
ſtellung der penſtonsfähigen Dienſtzeit der Lehrer an höheren 
Unterrichtsanſtalten das mit einem Schuljahr zuſammenfallende 
Probejahr unabhängig von ſeiner thatſächlichen Dauer als volles 
Dienſtjahr anzurechnen iſt, gleichviel ob daſſelbe je nach der Lage 
zweier auf einander folgenden Oſterfeſte einige Tage mehr oder 
weniger als den Zeitraum eines Kalenderjahres umfaßt hat. 


— Das Kölner Polizeipräſidlum hat die ſozlal⸗ 
wiſſenſchaftlichen Vorträge durch Mitglieder des 
Jeſuitenordens als unter das Jeſuitengeſetz fallend unter⸗ 
jagt und die polizeiliche Anmeldung der im Hermaun⸗Joſeph⸗ 
Haufe zu Koln ſtattfindenden ſozialen Vorträge verlangt. 

— Der Berliner Stadtverordnetenverſammlung find vom 
Wablausſchuß als (2.) Bürgermeiſter der Rechtsanwalt Kirſchner 
in Breslau und für die Beſetzung der offenen Stadtrathſtelle der 
Magiſtratsaſſeſſor Bohm in Borſchlag gebracht. 

— Aus jenem Landſtriche des Grenzgeblets, wo deutſche, 
franz öſiſche und luremburgiſche Grenze zuſammeunſtoßen, 
iſt ein eigenartiger „Grenzzwiſchenfall,“ wenn man ihn fo 
nennen darf, zu verzeichnen. Am vorletzten Novembertage beförderte 
die franzöſiſche Gendarmerie, wie der „Köln. Ztg.“ berichtet wird, 
eine aus 45 Perſonen beiderlei Geſchlechts und jedes Alters be⸗ 
ſtehende Nomadenhorde, deren Mitglieder meiſt ruſſiſcher und 
ſpaniſcher Nationalität find, bel Longlaville durch Schub über die 
luxemburgiſche Grenze. Dort machte die Bande durch Betteln 
und Stehlen alsbald die Gegend unſicher, ſodaß die luxemburgiſche 
Behörde kurzen Prozeß zu machen ſich genöthigt ſah, Pferde bei 
den Dorfbewohnern entnahm und das Gefindel in den mitgebrachten 
Wagen an einem andern Punkte wieder ins ſchöne Frankreich 
hineinbringen ließ. Tags darauf war es wiederum in Luxemburg. 


Die franzöſiſchen Gendarmen waren auf der Hut und erklärten, 


ſie hätten ſtrengen Befehl, die Rotte auf keinen Fall zurückkehren 
zu laſſen. Alſo fort mit ihr auf dem einzig noch möglichen 
Wege — nach Lothringen. Hinüder kam fie freilich, aber kaum 
war die deutſche Gendarmerie der Bande anſichtig geworden, da 
verfuhr ſie genau ſo wie die luxemburgiſchen Kollegen gethan 
halten, beförderten nämlich an einer anderen Stelle der Grenze 
fämmtliche 45 mit Sack und Pack ins Großherzogthum zurück. 


Dies Manöver wiederholte ſich. Am ſelben Tage erſchienen fie 
wieder auf deutſcher Seite und wurden ebenſo prompt auf die 


luxemburgiſche zurückbefördert. Nun erſt ließ es die luxemburgiſche 
Behörde genug ſein des grauſamen Spiels. Zur Zeit lagert die 
Bande in zwei Zelten und wird auf Koſten des Großherzogthums 
bewacht und ernährt, bis der Fall auf diplomatiſchem Wege 
geregelt iſt. 

— Karl Schurz, der bekannte Deutſch⸗Amerlikaner, ſoll 
vom künftigen amerikaniſchen Präſidenten Cleveland zum Ges» 
ſandten für Berlin auserſehen ſein. Cleveland, ſo ſagt 
man, ſoll nicht allein einen für dieſen Geſandtenpoſten beſonders 

eeigneten Staatsmann in Schurz erblicken, ſondern auch zu dieſer 
8 ſich durch die Dienſte, die Schurz und die Deutſchen 
ihm in dem letzten Wahlfeldzuge geleiftet, verpflichtet fühlen. 

In Oeſterreich iſt gegenwärtig Alles verſtimmt: die 
Regierung, das Parlament, die Parteien, das Volk. Die 
drei erſten vermögen den Staatswagen nicht mehr vorwärts 
zu bringen, er ſteckt zu tief in dem Sumpfe, in welchen ihn 
Miniſterpräſident Graf Taaffe durch die Abſetzung Dr. Reichen⸗ 
bergers und durch ſeine Rede gegen die deutſche Staatsverwal⸗ 
tung hineingelenkt hat; das Volk aber, das ſowohl auf die 
Linderung des augenblicklichen Nothſtandes wie auf die Hebung 
feiner geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſehnſüchtig und 
ungeduldig harrende Volk, ſieht mit ſteigendem Unwillen, wie 
ein Tag nach dem andern verrinnt, ohne daß Regierung und 
Parlament die in der letzten Thronrede angekündigte Ver⸗ 
heißung erfüllen, daß die unfruchtbaren nationalen Streitig⸗ 
keiten ruhen und nur die Förderung der ſozialen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Aufgaben gedeihen ſoll. In durchaus unmotivirter 
Weiſe hat die Regierung den „Gottesfrieden“ gebrochen und 
die nationalen Streitigkeiten in einer Weiſe wieder in den 
Vordergrund der parlamentariſchen Arbeiten gebracht, daß die 
anze Staatsmaſchine in allen ihren Theilen knarrt und kracht. 
Nunmehr hat die Wiedereröffnung des Streites die Folge 
gehabt, daß der deutſche Landsmannminiſter Graf Kuenburg 
von ſeinem Amte enthoben iſt. 

Frankreich. Sonnabend Vormittag iſt die Leiche Reinachs 
ausgegraben worden. Die Aerzte haben das Gehirn und die 
Eingeweide mit nach Paris genommen. Das Ergebniß der 
Leichenſchau wird erſt in drei Wochen bekannt gegeben werden. 
Doch wollen Pariſer Blätter ſchon wiſſen, Reinach habe ſich 
mit Oconit vergiftet. 

Vatikan. Zum 20. d. Mts. iſt eine Enchellka Über das 
Biſchofs⸗ Jubiläum Leo's XIII. und über die wichtigſten 
Thaten der Päpſte des 19. Jahrhunderts angekündigt. 

Spanien. Das neue liberale Miniſterium Sagaſta iſt 

nunmehr am Sonnabend formell eingeführt worden. Infolge 
des Wechſels der Miniſterien haben ſämmtliche Präfekten 
und mehrere diplomatiſche Vertreter Spaniens im Auslande 
ihre Entlaſſung gegeben. 
NRußzland will in Zukunft von Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabaken, Papyros, Cigarren, Cigaretten und Pachitos außer 
der bisherigen Steuer eine Ergänzungsſteuer von 5 Kopeken 
per Pfund = 2 Rubel pro Pub erheben. 

Bulgarien. Das deutſche Generalkonſulat in Sofia hat 
der bulgariſchen Regierung ein Schreiben überreicht, in 
welchem für Rechnung Rußlands die Zahlung der rück⸗ 
Händigen ruſſiſchen Okkupationskoſten für 5 Semeſter im 
Betrage von 2 Millionen Rubel verlangt wird. 

Afrika. Arabernachrichten, denen man im Allgemeinen 
nicht mehr glauben darf, wie den berüchtigten Tartarennach⸗ 
achten, melden wieder einmal. das Emin Paſcha mit ſeinem 


auzen Gefolge auf dem Zuge von Centralafrika nach der 

Weſteuſte im März am It dem Nebenfluſſe des Kongo, 
von den Manyema niedergemacht ſei. Dieſe Nachricht 
tritt im Gegenſatz zu den früheren Meldungen von dem 
Tode Emins ſo beſtimmt auf, daß ſie, beſonders, wenn man 
ſich vergewärtigt, daß ſich die Manyemas mit den gegen 
den Kongoſtaat aufſtändigen Arabern verbunden haben, nicht 
ganz unwahrſcheinlich klingt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. Dezember. 


— Bei einem ſehr niedrigen Waſſerſtande iſt das Eis 
der Weichſel hier zum Stehen gekommen. Für viele Strom⸗ 
fahrzeuge, die den Hafen nicht mehr erreicht haben, kann dies 
verhängnißvoll werden. So ſind am Fährplatz die Dampfer 
„Neptun“ und „Anna“ eingefroren. 

— Der Pollzeipräſident von Hannover und Linden, 
bon Brandt hat am Sonntag ſein 25 jähriges Jubiläum als 
Leiter der Polizeiverwaltung der beiden Schweſterſtädte gefeiert. 
Hermann von Brandt — der im Jahre 1828 zu Königsberg 
geboren worden iſt — hat ſeine Beamtenlaufbagn im Jahre 1850 
als Appellationsgerichts⸗Auskultator begonnen; am 1. Juni 1857 
wurde er als Regierungsaſſeſſor der Regierung zu Marienwerder 
überwiefen. Gegen Ende deſſelden Jahres wurde er Landrath 
des Kreiſes Lyck und Mitte 1866 Land rath des Landkreiſes 
Danzig. Dort blieb er etwa 1½ Jahre, bis er am 11. Des 
zember 1867 die kommiſſariſche Berwaltung der Stelle eines Ge⸗ 
neralpolizeidtrektors in Hannover übernahm; am 30, Mat 1868 
erfolgte ſeine Ernennung zum Bolizeipräjidenten. Daß ſein 
Wirken in dieſer verantwortungsvollen Stelle die in ihn geſetzten 
Erwartungen erfüllt hat, beweiſt der Umſtand, daß es ihm vergönnt 
— die W jährige Wiederkehr des Tages feiner Berufung zu 

tern. 
— Geſtern Mittag hatten fi die Mitglieder des Mag iſtrats 
und der Stadtverordneten ⸗Verſammlung zahlreich zu 
feſtlicher Sizung im Rathhauſe eingefunden. Es galt der feier⸗ 
lichen Aushändigung des Ehrenbürgerbriefs an den zu dieſem 
Behufe eingeladenen langjährigen Mitarbeiter Herrn Kanzleirath 
Froelich an eben der Stelle, wo er mehr als 25 Jahre in 
allen Zweigen der Berwaltung getreulich mitgewirkt hat. Herr 
Oberbürgermeiſter Pohlmann hob hervor, es ſei, nachdem Herr 

„ wegen Kränklichkeit die Aemter als Stadtverordneter und 

tglied der Finanz- und Schuldeputation niedergelegt, einmüthig 
beſchloſſen, ihm für die langjährigen Dienſte, welche er der Stadt 
gewidmet, die höchſte Ehrenbezeugung angedeihen zu laſſen, welche 
die Stadt zu verleihen im Stande ſei. Herr Stadtrat) Gaebel 
verlas den Inhalt des Ehrenbürgerbriefes, in welchem Vorſtehendes 
hervorgehoben, aber auch deſſen gedacht war, zwas Herr F. durch 
feine allſeitig anerkannte Kreisgeſchichte und ſonſtige archivaliſche 
Arbeiten der Stadt Graudenz für alle Zeit geleiſtet. Herr Stadt⸗ 
verordneten⸗Borſteher Schleiff erwähnte noch die treue Mitarbeit 
im Bureau, welche er ungern vermiſſe. Aus bewegtem Herzen 
dankte der neue Ehrenbürger für die ihm zu Theil gewordene 
Ehrenbezeugung und wendete ein, er habe eigentlich nur getreulich 
den Daumen auf den Geldbeutel gehalten, wie er das in ſeiner 
Haushaltung ſtets auch gethan, und der Beſchluß, Geſchichts⸗ 
ſchreiber von Graudenz zu werden, ſel aus höchſt perſönlichem 
Grunde hervorgegangen. Bei der Geburt des letzten ſeiner vielen 
Kinder ſei nämlich ſeine liebe Frau ſchwer erkrankt und da ſel er 
auf ſeinem nicht leichten Lebenswege zum erſten Male muthlos 
geworden. Er habe Hülfe in ſchwerer Arbeit geſucht und mit den 
Vorarbeiten zur Ortsgeſchichte begonnen. Im weitern Verlaufe 
der Arbeit habe er das Glück gehabt, das reichhaltige ſtädtiſche 
Archiv, welches als verloren galt, aufzufinden und nunmehr zehn 
Jahre hindurch in reichhaltigem Schachte ſchürfen können. Bei 
dieſer Arbeit jet ihm Graudenz täglich lieber geworden, und auch 
heute gelte ſein Wunſch dem Wohle der hieſigen Stadt. Das 
Hoch auf ſie beendete den offtziellen Akt. Die Diener der Stadt 
reichten darauf einen Ehrentrunt, bei deſſen Genuſſe die Sitzung 
in heiterer Stimmung noch kurze Zeit fortgeſetzt wurde. 

— In der Sitzung des hleſigen Lehrer⸗Veretns am 
Sonnabend hielt Herr Zod row einen intereſſanten Vortrag über 
das Thema: „Der Humor“. Redner wies nach, was Humor fei, 
und führte dann die Bedeutung des Humors für Erziehung und 
Unterricht aus. Er ſchloß mit folgenden Sätzen: Der Humor 
darf im Allgemeinen auf der erſten Bildungsſtufe nicht als Erziehungs⸗ 
und Unterrichtsmittel angewendet werden, da das Verſtändniß 
desſelben eine gewiſſe geiſtige Relfe vorausſetzt. Der Humor 
leiſtet der Erztehung vortreffliche Hilfe. Der Humor bringt Leben 
in den Unterricht. Nach alledem muß der Humor eine wünſchens⸗ 
werthe Eigenſchaft eines jeden Lehrers ſein. 

— Herr Kaufmann Reiß wurde heute unter großer Thell⸗ 
nahme, geleitet von der Liedertafel mit der umflorten Fahne, 
dem kaufmäniſchen Verein, dem landwirthſchaftlichen Verein Eichen⸗ 
franz und vielen Bürgern, zur letzten Ruhe beſtattet. Am Grabe 
fang die Liedertafel, deren Schatzmeiſter der Verſtorbene 15 Jahre 
lang geweſen iſt, zwei Trauerlieder. Der Verſtorbene gehört auch 
zu den Begründern des Kreditvereins für den er in ſelbſtloſeſter 
Weiſe manche Opfer gebracht hat. 9 

— Sn der Sitzung der Weihnachts beſchee rungs⸗ 
Kommiſſton hat man ſich dahin geeinigt, 183 Schulkindern 
Dienſtag den 20. Dezember Abends 4 Uhr in der Loge den 
Weihnachtsbaum anzuzünden. An demſelben Tage 6 Uhr Abends 
findet die Beſcheerung der Waiſen des Borrmannſtifts in der Aula 
der höheren Töchterſchule ſtatt. Mittwoch 4 Uhr ſchließt ſich 
daran die Weihnachtsfeier der Kleinkinderſchule des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins ebenfalls in der Loge. Freunde der Jugend find 
zu all dieſen Beſcheerungen herzlich geladen. 

— Wir machen auch an dieſer Stelle darauf aufmerkſam, daß 
die Generalverſammlung der Freunde des Borrm ann⸗ 
ſtifts Mittwoch, den 14. Dezember, 5 Uhr Nachmittags, in der 
Aula der höheren Töächterſchule ſtattfindet. 

— Im Haus beſitzer⸗Berein wird nächſten Donners⸗ 
tag Herr Felix Kawalke aus Danzig einen Vortrag halten über 
die Haftpflicht der Hausbeſitzer bei Unfällen 
vor und in den Gebäuden. 

— Auf den Dienſtag 6 Uhr im Adler ſtattſindenden Vortrag 
des Herrn Pfarrers Erdmann über die chriſtliche Literatur des 
zweiten Jahrhunderts und die apoſtoliſche Autorität wird auch an 
dieſer Stelle hingewieſen. 

— [Perſonalien aus der Boft- und Teleg raphen⸗ 
verwaltung] Ernannt: Der Poſtſekretär Haſſe in Bromberg 
zum Poſtinſpektor, der Poſtſekretär Caſtner in Dirſchau zum Ober⸗ 
Poſtſekretär, der Poſtſekretär Flock in Tiegenhof zum Poſtmeiſter 
und der Poſtaſſiſtent Ehlert in Graudenz zum Ober⸗Poſtaſſiſtenten. 
Angeſtellt: Die Poſtpraktitanten Hall und Raddatz in Brom⸗ 
berg als Poſtſekretür. Uebertragen, zunächſt probeweiſe: Dem 
Poſtſetretär Heeger aus Berlin eine Bureaubeamtenſtelle I. Klaſſe 
bei der Ober» Poſtdirektion in Bromberg. Verſetzt: Die Poſt⸗ 
Direktoren von Braun von Querfurth nach Deutſch⸗Krone und 
Gottſchewsty von Grinz nach Bromberg der Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
Sekretär Braeß von Bromberg nach Gumbinnen, die Poſtſekretäre 
Hell und Raddatz von Berlin nach Bromberg und die Poſt⸗ 
Aſſiſtenen Grunwald von Dirſchau nach Stralkowo, 
Kasprzycki, Loepte und Pierig von Danzig nach Dirſchau, 
Schitkorro von Melno nach Danzig und Tytelmann von 
Danzig nach Marienwerder. Es treten in den Ruheſtand: Der 
Poſtdirektor Martini in Bromberg und der Ober ⸗Poſtſekretär 
Fitting in Konitz. 

— Dem Herrn Rechtsanwalt und Notar Ka bil inskt zu 
Graudenz iſt der Charatter als Juſtizrath verliehen worden. 


— Der Vorſteher des Eiſenbahn⸗Betrlebs⸗Amts zu Thorn, 
Neglerungsrath Beil, iſt nach Berlin verſetzt worden. 1 


— Der konigl. Kretsſchntintpektor Schröter in Tyotn mr 


vom 1. Januar 1893 ab mit Penſton in den Muheitand verfegf 
worden. 


— Der Rechsanwalt Aronſohn in Thorn iſt zum Notar 


für den Bezirk des Ober⸗Landesgerichts zu Marlenwerder ernannt 
worden. : 


— Das dei Königsberg gelegene Gut Neuhof hat der Kauf⸗ 


mann Jakob Salomon in Mocker für 93000 Mek. gekauft. 


R Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Dezember. Dem Lehrer Gall 


in Stompe iſt dieſer Tage vom Boden ein werthvoller Satz Betten 
geſtohlen worden. — Die Sozialdemokraten zeigten ſich hler in 
der letzten Zeit recht rührig. Zu Tauſenden wird ein Flugblatt: 
an die Arbeiterſchaft der öſtlichen Provinzen Preußens verteilt. 


y Briefen, 11. Dezember. Der ortsübliche Tagelohn beträgt 


vom 1. Januar k. J. in Briefen und Schönſee 1,20 Mt. für 
männliche und 0,80 Mk. für weibliche Tagearbeiter, in Gollub 
ſteigt der Betrag um je 0,20 Mk.; in allen übrigen Ortſchaften 
des Kreiſes iſt er auf 1,10 Mt. und 0,75 Mk. feſtgeſetzt. Die 
männlichen Arbeiter der Städte gehören deshalb in die zweite, 
alle übrigen in die erſte Lohnklaſſe; erſtere zahlen für die Invaliden⸗ 


und Altersverſicherungen an Beiträgen 20 Pfennige, letztere 14 Pf. 


— Dürch Beſchluß des Kreis-⸗Ausſchuſſes werden 14 Dienſtboten 
und ländliche Arbeiter, welche länger als 10 Jahre in einer Stelle 
treu gedient haben, mit je 15 Mt. als Weihnachtsgabe überraſcht 
werden; drei andere werden je 30 Mk. erhalten. 


O Thorn, 10. Dezember. Heute haften ſich vor dem Schwu v 


gericht der Arbeiter Heinrich Piehl aus Ehrenthal wegen 
vorſätzlicher Brandſtiftung und der Käthner Johann Rahn 
aus Kölln und deſſen Ehefrau Auguſte geb. Janke wegen Anſtlf⸗ 
tung hierzu zu verantworten. Der erſte Angeklagte ſoll auf An⸗ 
ftiften der Rahnſchen Eheleute in deren hochverſichertes Wohn⸗ 
haus zu Kölln ein Feuer angelegt haben, das jedoch deim (Ente 
ſtehen ſchon erſtickt wurde. Die Geſchworenen 


erachteten die 
Schuld der Angeklagten nicht für erwieſen und fo wurden fie 


ſämmtlich freigeſprochen. 


K Thorn, 11. Dezember. Im Ganzen haben in dieſem 


Jahre 1918 Traften bei Schillno die Grenze pafiirt, 


Sie enthielten 1. Kieferne Hölzer 529956 Rundtiefern, 472360 


Buchen, Mauerlatten und Trieber, 460211 Sleeper, 2223758 einf, 
und dopp. Schwellen, 600 Rundſchwellen, 12506 Bretter un 


Bohlen. 2. Tannen » Hölzer 27075 Rundtannen, 18518 
Buchen und Mauerlatten. 3. Eichene Hölzer 4341 Rundeiche 


5847 Rundſchwellen, 61395 Plancons, 11180 Kreuzhölzer, 165 


Grubenpfähle, 997353 einf. und dopp. Schwellen, 213118 einf, 
und dopp. Weichen, 9104 Tramway, 308964 Stäbe, 88574 
Blamiſe, 82660 Speichen, 994 Bretter uud Bohlen. 4. Bers 
ſchledene Hölzer 122657 Elſen, 7817 Eſchen, 55 Espen, 
4289 Birken, 617 Rüſtern, 2717 Weißbuchen, 381 Rothbuch 

38353 Schock Haſeln ⸗Bandſtöcke. Die Aubin hat den Bedarf 
nicht gedeckt. Mehr als 300 Traften find im Bug und in dei 
Narew liegen geblieben. — Mit der Berbeſſerung unſerer Uferbahn 
wird fo frühzeitig vorgegangen werden, daß die betreffenden Ar⸗ 
beiten bei Beginn der Schiffahrt im nächſten Frühjahr fertig ges 


ſtellt ſein werden. 

K Thorn, 12. Dezember. Der Kreisthlerarzt Stöhr 
iſt geſtern Abend bei einer Schlittenfahrt derartig aus dem 
Schlitten geſchleudert worden, daß er ſofort todt war. 


O Thorn, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde die Strafſache gegen die Arbeiterfrau 
Anna Wilczynskt geb. Domalski aus Czychen wegen Meineides 
und den Beſitzer Anton Bieganskt aus Robotno wegen Anftiftu 
zum Meineide bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode vertagt, 94 
einige Zeugen nicht erfchtenen waren, auch noch neue Zeugen ge⸗ 
laden werden ſollen. 

A And dem Kreiſe Stuhm, 11. Dezember. Laut Pollzel⸗ 
Verordnung find auch die Bewohner von Abbau Stuhm ver⸗ 
pflichtet, im Schlachthau ſe zu ſchlachten. Da dieſes aber ſehn 
unbequem iſt, weil viele Bewohner bis 3 Km. von der Stadt ent⸗ 
fernt wohnen, ſträuben ſich die Abbaubeſttzer dagegen und ſchlachten 
nach wie vor zu Haufe. Sie wollen es aber auf gerichtliche Ent 
ſcheidung ankommen laſſen. 


6 Schwetz. 11. Dezember. In der hleſigen Zucerfabrl! 
iſt die diesjährige Campagne, welche am 21. September begonnen 
hatte, geſtern beendet worden. Es wurden an 797600 Centner 
Zuckerrüben, alſo im Durchſchnitt täglich 12000 Ctr., verarbeltet. 
— Geſtern Abend fand eine Generalverſammlung des hiefigen 
Vorſchußvereins ſtatt. Es waren von ca. 900 nur 44 Mitgliedeg 
auweſend. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts wurden dle Herren 
Kreistaxator Fr. Radtke zum Direktor und Gerichtsjefretäg 
Schützmaun zum Kontroleur für die Periode vom 1. Januar 1898 
bis dahin 1896 einſtimmig wiedergewählt. Von den ftatutenmäßig 
ausſcheidenden Mitgliedern des Aufſichtsraths, den Herren Zan der, 
Rybkowski und Domachowski, wurden die beiden letzteren wieder⸗ 
und an Stelle des Vorſttzenden, der auf eine Wiederwahl von 
vornherein verzichtete, Herr Rechtsanwalt Gärtig neugewählte 
Der Höchſtbetrag der den Verein belaſtenden Spareinlagen wurde 
für das Jahr 1893 auf 3000 Mk., der Höchſtberrag der bei einem 
Mitgliede gleichzeitig ausſteheuden Kredite auf 6000 Mk. feſtgeſetzt. 
— Es wird geplant, mit Begtun des nächſten Jahres unter der 
Leitung des Vorſchullehrers Szuchnielki für Schüler der Klaſſen 


von Quinta bis Sekunda am hieſigen Progymnaſtum einen Hand⸗ 


arbeitsunterricht einzurichten, und zwar fol zunächſt wöchentlich 
in zwei Stunden die Papparbeit geübt werden. — Das Komites 
zur Veranſtaltung der Feuerwehr ⸗ Lotterie hat feiner Zeit eine 
Stempelſteuer von 1500 Mk. gezahlt. Da nun 4000 Looſe uns 
verkauft geblieben, ſo iſt vom Miniſter die Rückzahlung von 
200 Mk. verfügt worden. 


# Tuchel, 10. Dezember. Geſtern hat hier ein Kreistag 
ftattgefunden. Die Verſammlung beſchloß im Jutereſſe einer aus⸗ 
gedehnteren Kontrole des Geſchäftsverkehrs der Kreis⸗Sparka 
in das Kreisſparkaſſen⸗Statut die Beſtimmung aufzunehmen, da 
die Einleger verpflichtet ſeien, ihre Quittungsbücher behufs Ver⸗ 
gleichung ihres Inhalts mit den Rechnungsbüchern der Kaffe auf 
Verlangen des Kuratoriums dieſem vorzulegen. Von der Aus 
ſtellung eines Kontroleurs wurde Abſtand genommen. — Ein über 
die gemeinſame Gemeindekrankenverſicherung im Kreiſe Tuchel vom 
Kreisausſchuſſe ausgearbeitetes Statut wurde ohne Debatte an⸗ 
genommen. Ein ſehr lebhaftes Intereſſe brachte die Vorlage des 
Kreisausſchuſſes über den Ausbau verſchiedener Wegeſtrecken als 
Kreisſtraßen hervor. Es wurde beſchloſſen, als Kreisſtraßen aus⸗ 
zubauen und zu unterhalten und zwar, ſoweit eine Provinzlal⸗ 
beihülfe gewährt wird, als Chauſſeen, ſoweit dieſelbe nicht gewährt 
wird, als Kies⸗Lehm⸗Chauſſeen bezw. ſonſtige Kunſtſtraßen: 1) die 
Strecke von Tuchel nach Gr. Schliewitz, ſoweit dieſelbe nicht ſchon 
ausgebaut iſt oder im Kreiſe Schwetz liegt, 2) die Strecke Goſtoczyn⸗ 
Karczewo⸗Gr. Klonia⸗Flatow'er Kreisgrenze und 3) die Strecke 
Tuchel⸗Bialowiersz⸗Stobno⸗Reetz. Nach Beendigung des Baues 
werden insgeſammt ſieben Chauſſeen hier einmünden. — Der Ans 
trag auf Ausbau der weiter vorgeſchlagenen Strecken: Drausnitz⸗ 
Resmin⸗Flatow'er Kreisgrenze und Bladau⸗Sluppi⸗Tucholka. 
Sicinni⸗Kl. Kenſau, fanden nicht die erforderliche Mehrheit der 
Stimmen. 

? Konitz, 10. Dezember. Bei der am 1. Dezember in der 
Stadt Konitz ſtattgehabten Biehzählung wurden in 619 Haus⸗ 
haltungen in 338 von 517 vorhandenen Häuſern und Gehöften 
gezählt: 470 Pferde, 997 Stück Rindvieh, 252 Schafe, 985 Schweine, 
453 Ziegen und 223 Stock Bienen. — Nachdem die Maul: und 
Klauenſeuche bei einigen Beſitzern hieſtger Stadt erloſchen, in 
dieſelbe unter dem Rindviehbeſtande der Provinzial⸗Beſſerungs⸗ 
anſtalt in Abbau Konitz neu ausgebrochen. 

K Konitz⸗Schlochauer Kreisgrenze, 9. Dezember. Wiederum 
haben leichtſinnige Kraftübungen ein Unglück herbeigeführt. Beh 
einer Geburtstagsfeter machte ſich der Werkführer T. in K., ein 
Mann in den beiten Jahren, anhelſchig, einen ziemlich ſchweren 
Tiſch mit 15 mit Bier gefüllte Gläſern mit den Zähnen zu beben 
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ed Wartung der übrigen Gäste faßte T. bin und mit den 
ahnen und hob ihn hoch, brach ſchließllch jedoch 4 Zähne aus 
em Ober: und Unterkiefer, was einen furchtbaren Blutverluſt 
und eine Gaumenverletzung zur Folge hatte. Der ſo ſchwer Ver⸗ 
letzte, welcher Vater von 7 kleinen Kindern iſt, liegt, Geſicht und 
Mund furchtbar geſchwollen, unter furchtbaren Schmerzen darnteder, 
E Schlochan. 9. Dezember. Dem Reftaurateur L. Neumann 
ft es gelungen, am Sonnabend zwei geriebene Jahrmarktsdiebe, 
die Arbeiter Mielte aus Prechlau und Knitter aus Konitz, dingfeſt 
zu machen. Eine große Menge verſchiedener Werthgegenſtände, 
wie 3 Dutzend goldene Ringe, Ülserne Löffel ꝛc. wurden bei ihnen 
vorgefunden. Auf dem Bahnhof hatten ſie einen Sack voll der 
verſchiedenſten Jahrmarkiswaaren in Verwahrung gegeben. 
* Pr. Stargard, 11. Dezember. Der heute vom biefigen 
Vaterländiſchen Frauenverein zum Beſten der Armen⸗ 
lege veranſtaltete Bazar erfreute ſich eines ungemein regen 
eſuches, für Unterhaltung durch Konzertſtücke der Artülleriekapelle, 
Geſaugvorträge des Mänuergeſangvereins und des Geſangvereins 
u Chor, ein Mäunerquartett ꝛc. war reichlich geſorgt. 
Geſammteinnahme betrug 1200 Mark. 
Landeck Wpr., 10. Dezember. Bei der letzten Stadtver⸗ 
orbnetenmahl wurden an Stelle des Kaufmanns Falk und des 
leiſchers athan zwei chriſtliche Mitglieder, Öttchermeifter 
hring und Schloſſermeiſter Köhnke, gewählt. 


h Dirſchau, 11. Dezember. Der Zweigverein Dirſcha u des 
deutſchen In ſpektorenvereins tagte heute hier im Hotel 
um Kronprinzen unter dem Borſitz des Herrn Adminiſtrators 
Flemming Malſau. Der Verein tft der erſte in Weſtpreußen, 
außerdem beſtehen Zweigvereine in Stolp, Stargard i. P., Belgard 
Köslin, Liſſa, Pogorzewa und Poſen Weit. Der Vorſitzende ers 
ſtattete Bericht über die Berwaltungsrathsſitzung des Hauptver⸗ 
eins, welche in Schneidemühl ſtattgefunden hat und in welcher 
auch der Verein Dirſchau vertreten war. Dort wurde u. a. die 
auf ſechs Jahre vollzogene Wahl des Vorſitzenden, Adminiſtrator 
Zranıpe » Brauusfelde, des Stellvertreters Oberinſpektor Böſe⸗ 
Birkholz, des Geſchäftsführers v. Wintersheim⸗ Berlin und des 
Schriftführers Krey⸗Berlin beſtätigt. Die Anſtellung eines Ren⸗ 
danten wurde wegen Mangels an Mitteln noch hinausgeſchoben, 
da die Verwaltungskoſten jährlich ſchon 4000 Mk. betragen, der 
Verein aber nur 1100 Mitglieder hat, welche 2 Mk. Eintrittsgeld 
und 4 Mk. Jahresbeitrag zahlen. Es iſt daher die Erhöhung des 
Beitrages auf 6 Mk. beantragt, wovon 4 M. zu Verwaltungs⸗ 
koſten, 1 M. zu Unterſtützungen und 1 M. zur Anſammlung 
eines Reſervefonds beſimmt fiud. Hiermit tft der Zweigverein 
Dirſchau einverſtanden. Seit dem Beſtethen des Hauptvereins 
find 126 Stellen an Mitglieder und 14 Stellen an Nichtmitglieder 
vermittelt worden; die Prinzipale nehmen immer regeren Antheil 
an den Beſtrebungen des Bereins. Es wurde die Errichtung 
einer Kreditbank des deutſchen Inſpektorenvereins (Spar⸗ und 
Darlehuskaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchräntter Haft⸗ 
flicht mit dem Sitz in Berlin) beſchloſſen, welche ſchon zum 1. 
anuar ihre Thätigkeit beginnen fol, Die Verträge mit der 
Transport- und Uunfallverſicherung in Zürich und mit der Frank⸗ 
urter Lebens verſicherung in Frankfurt a. M. wurden genehmigt. 
on der Errichtung einer eigenen Lehranſtalt für landwirthſchaft⸗ 
iche Buchführung, Amts⸗ und Standesamtsgeſchäfte wurde ab⸗ 
geſehen, da es genug Anſtalten der Art giebt, Endlich wurde eine 
Kommiſſton gewählt, welche eine Denkſchrift über die Frage ab: 
aſſen ſoll, welche Maßnahmen zu ergreifen ſind, um eine beſſere 
usbildung der Landwirthſchaftseleven zu erreichen, 
! n Neidenburg, 10. Dezember, Bu Oſtern d. J. wurde 
einem hieſigen höheren Beamten auf Beſtellung ein Hammelbraten 
ins Haus gebracht. Bei der Zubereitung ſtellte es ſich heraus, 
daß der „Hammelbraten“ von einer Ziege herſtamme. Geſtern 
kam dieſe Sache vor dem hieſtgen Schöffengerichte zur Verhandlung. 
In der Verhandlung äußerte der eine der drei angeklagten Flelſcher 
auz entrüſtet, „jo lange Neidenburg beſtände, hätten Biegen 
e liefern müſſen.“ Wenn auch der als Sachver⸗ 
ſtäudige vernommene Thierarzt den Nährwerth beider Fleiſcharten 
als gleich hoch bezeichnete, ſo entſchied das Gericht doch, daß ein 
derartiger Betrug eine arge Täuſchung des Publikums bedeute, 
und verurtheilte zwei Angeklagte zu je 20, den dritten zu 10 Mk. 
Geldſtrafe. 

N Schirwindt, 10. Dezember. Wieder eln Mal if der An, 
wohuheit, den leicht breunenden Flachs dicht vor dem Ofen zum 
rocknen aufzuhängen, ein Menſch zum Opfer gefallen. Das in 

dem unweit Neuſtadt gelegenen Allwoythen wohnende Häuslerehe⸗ 
paar Staggat hatte ſich vorgeſtern aus der Wohnung entfernt, 
ohne den Flachs aus der gefährlichen Nähe des Ofens fortzu⸗ 
nehmen. Noch nicht lange hatten fie die Wohnung verlaſſen, als 
der Flachs in Brand gerieth und die Stube mit Rauch füllte, 
Von den alleln anweſenden Kindern liefen die beiden größeren 
ſchreiend zu den nahe befindlichen Eitern. Dieſen gelang es zwar, 
das Feuer zu unterdrücken, doch waren fie zu ſpät gekommen, 
um noch den in der Wiege ſchlafenden Säugling vom Erſtickungs⸗ 
tode retten zu können. 


Romiuten, 11. Dezember. Die Angemohnhelt der Klnder, 
Stahlfedern nach dem Gebrauch abzulecken, iſt ſchon ſo oft von 
üblen Folgen geweſen. Jetzt iſt von hler wieder ein ſolcher Fall 
zu melden. Der Sohn eines hieſigen Kaufmanns zog ſich vor 
gut einem Vierteljahre auf dieſe Weiſe eine Blutvergiftung an der 
Lippe zu, die fo ſchlium wurde, daß der Knabe zur Operation 
nach Königsberg gebracht werden mäͤßte. Zwar gelang es, den 
Knaben in einem Zeitraum von einem Vierteljahre wiederherzuſtellen, 
doch ben er ſeine That mit einem furchtbar entſtellten Geſicht 
zu büßen. 

1 Nagnit, 10. Dezember. Am vergangenen Mittwoch feierte 
das Auszügler Pempe'ſche Ehepaar zu Kullminnen das Feſt der 
goldenen Hochzeit. P. erhielt ein kaiſerliches Gnadengeſchenk von 
0 Mark. 

Angerburg, 9. Dezember. Der letzte Hier zuſammengetretene 
Kreistag hat bezüglich der Wiederbeſetzung des erledigten 
Bandrathspoſtens einſtimmig beſchloſſen, von feinem Vor⸗ 
chlags rechte diesmal keinen Gebrauch zu machen. Es dürfte ſonach 
die Ernennung des zeitigen Verwalters des Landrathsamtes, 
Herrn Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Beeckmann, zum Lands 
rathe in nächſter Zeit zu erwarten ſein. 

Königsberg, 10. Dezember. Einer der treueſten Anhänger 
der hieſigen Fortſchritts⸗ und freifinnigen Partei, der Kaufmann 
W. Neudorff, iſt heute nach langjähriger Krankheit im 76. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. 

Zu Mitgliedern der Prüfungs⸗Kommiſſton für Lehrerinnen 
und Schulvorſteherinnen in Königsberg für das Jahr 1893 find 
ernannt Regierungs- und Schulrath Dr. Ohlert in Gumbinnen, 
Seminardirektor Oeltjen in Ortelsburg, Gymnaſtaloberlehrer 
Wittrien in Königsberg, Realſchuloberlehrer Eſſert in Königsberg, 
Proſeſſor Dr. Diltrich in Braunsberg. 

Gumbinnen, 11. Dezember. Auch der hieſige Rad fahrer⸗ 
Klub wird in dieſem Winterdas Schnee ſchuhlaufen betreiben. 
Mehrere Mitglieder haben ſich bereits die Schneeſchuhe beſtellt. 
Dleſe Holz⸗Schneeläufer ſind geformt nach dem Modell, wie ſte 
bei den Bewohnern der nördlichen Polarländer mit dauerndem 
Schnee als vorzügliches, oft einziges Verkehrsmittel im Gebrauch 
find, Die Länge dieſer hölzernen Läufer beträgt 1 bis 2 Meter, 
in deren Mitte der Fuß befeſtigt wird. Nicht die Chauſſee eignet 
lich in unſerer Gegend als Rennbahn, wohl aber bei reichlichem 
. das frei Feld und zwar geradezu über Sturzacker und 

ieſen. 

R Krone a. d. Brahe, 11. Dezember. Der Schulſtrelt 
ber hieſigen gehobenen Bürgerſchule iſt noch immer nicht beendet, 
hat vielmehr eine Wendung genommen, die wohl von Keinem 
vorausgeſehen worden war. In dem Streit, in dem es ſich bis 
jetzt immer nur um die Schulbeiträge handelte, iſt jetzt auch gegen 

u Beſtand der Schule Klage erhoben worden, außerdem war 
aber in der Steuerfrage noch weiter geklagt worden. Die Schule 
arbeitet bekanntlich in ihren Oberklaſſen nach dem Lehrplaue der 


Mittelſchute d. 5, es wird Unterricht in der lateiniſchen und fran⸗ 
zoͤſiſchen Sprache ertheilt und diefer Umſtand ward ap Aulaſſe 
der Klage benutzt. Das Oberverwaltungsgericht ſoll die Frage 
der Trennung der Mittelſchule (alſo der Oberklaſſen) von der 
Volksſchule entſcheiden. In der Steuerſache wird demnächſt ein 
Termin vor dem Bromberger Bezirksausſchuß und elner vor dem 
hieſigen Amtsgericht ſtattfinden. Gegen das entſcheidende Urtheil 
des Bezirksausſchuſſes iſt Berufung eingelegt worden. 

Poſen, 10. Dezember. Der landwirthſchaftliche Zentralvereln 
der Provinz Poſen hat in ſeiner Berſammlung am 8. November 
d. J. eine Kommiſſion von 6 Mitgliedern ernannt, welche ſich 
über die Spurweite der Kleinbahnen und die vom Provinzialland⸗ 
tage für den Kilometer zu bewilligenden Zuſchüſſe ſchlüſſig machen 
ſoll. Dieſe iſt nun am 8. d. Mis, angetreten und hat folgende 
Grundſätze aufgeſtellt: 1. die Kreiſe find die berufenen Träger des 
Kleinbahnbaues; fie bedürfen dabet aber der Unterſtützung der 
Provinz, ſei es in Form der Prämitrung oder der Altienbetheiltgung, 
bei der Aufbringung des Baukapitals. 2. Die Kreiſe find im 
Allgemeinen für die Uebernahme des Betriebes nicht geeignet, 
ebenſo wenig die Provinz. Dagegen empfiehlt es ſich je nach den 
Berbältnifien: a) Daß mehrere benachbarte Kreiſe ſich zu einem 
Betriebsſyſtem vereinigen und gemeinſame techniſche und kauf⸗ 
männiſche Betriebsleiter anſtellen; b) daß die vom Kreiſe fertig 
gebauten Bahnen an Genoſſenſchaften oder Geſellſchaften von In⸗ 
tereſſenten verpachtet werden; e) daß der Bau und Betrieb der 
Kleinbahnen an leiſtungsfähige Unternehmergeſellſchaften dauernd 
übertragen werde. Die Uebertragung des Betriebes an benach⸗ 
barte Staatsbahnen empfiehlt ſich nur dann, wenn die Klein⸗ 
bahnen mit Normalſpur in Anſchluß an die Hauptbahnen gebaut 
ſind. 3. Den Kreiſen iſt zu empfehlen, ſich von vornherein einen 
umfaſſenden Plan für die ſyſtematiſche Ausgeſtaltung des Verkehrs⸗ 
netzes durch den Rleinbahnbau zu bilden, damit nach und nach die 
Verkehrsbedürfniſſe aller Kreistheile gleichmäßig befriedigt werden 
können, und nicht zunächſt nur die vorausſichtlich rentablen 
Strecken herauszugreifen. 4. Sonſtige Normen für den Bau 
von Kleinbahnen glaubt die Kommiſſton nicht empfehlen zu follen, 
weil die Voraus ſetzungen und Verhältniſſe je nach der Dertlichkeit 
verſchiedene Berückſichtigung erheiſchen. — Dieſe Grundſätze ſollen 
nunmehr dem Oberpräſidenten und dem Landeshauptmann vor⸗ 
gelegt werden. 


Poſen, 11. Dezember. Der Erzbiſchof von Stablewski hat 
nachſtehende Kundgebung über den Religionsunterricht für katho⸗ 
liſche Kinder an evangeliſchen Schulen an die Geiſtlichen erlaſſen: 
„Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß die mit Ertheilung 
des Religions unterrichtes an die evangeliſche Schulen beſuchenden 
katholiſchen Kinder betrauten Lehrer ihren Obliegenheiten nicht in 
allen Fällen mit dem erforderlichen Eifer und der wünſchens⸗ 
werthen Pünktlichkeit nachkommen. Ich empfehle daher den zu⸗ 
ſtändigen Geiſtlichen, daß fie auch dieſem Unterrichte ihr Augen⸗ 
merk zuwenden und von den wahrgenommenen Unregelmäßigteiten 
und Unzuträglichkeiten mir Anzeige erſtatten. 

IJ Rummelsburg, 9. Dezember. Die Brenner Schulz'ſchen 
Eheleute in Reinwaſſer, Kreis Rummelsburg, feiern heute ihre 
goldene Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Jubelpaar ein Geldgeſchenk 
von 70 Mart bewilligt. — Der hiefige Gemeindekirchenrath hat 
beſchloſſen, hier eine kirchliche Armenpflege neben der ſtädtiſchen 
und der des Hlefigen Frauenvereins einzurichten. 

I Rummelsburg, 11. Dezember. Bel der letzten Vleh⸗ 
zählung find in den 14 Bählbezirten des Kreiſes Rummelsburg 
355 Gehöfte mit Viehſtand, 698 vlehbeſitzende Haushaltungen, 
351 Pferde, 1059 Rinder, 297 Schafe, 1058 Schweine, 522 Ziegen, 
236 Bienenſtöcke gezählt worden. Eſel waren nicht vorhanden. 
Die Schafzucht hat abe, die Viehzucht zugenommen. 

H Bütow, 9. Dezember. Nach der diesjährigen Vlehzählung 
find hier vorhanden: 454 viehbeſitzende Haushaltungen, 269 Pferde, 
347 Rindvieh, 141 Schafe, 576 Schweine, 270 Ziegen und 69 
Bienenſtöcke. 

Stolp, 10. Dezember. Weil ſich das Ungenügende unferer 
heutigen Alarmirungsweiſe der Feuerwehr herausgeſtellt 
hat, ſoll dieſe von jetzt an durch elektriſche Werke alarmirt 
werden. Die hierzu nothwendigen Apparate koſten 3825 Mark. 
15 in einem Rundſchreiben befragte Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften haben eine Zuſchußſumme von 1725 Mk. bewilligt, ſo 
daß von der Stadt 2100 Wet. aufzubringen find, welche von 
der letzten Stadtverordnetenſitzung in den nächſten Etat ein⸗ 
geſtellt worden ſind. 

Stargard i. P., 10. Dezember. Der noch unbeſtrafte und 
erſt 22 Jahre alte Schult andidat Auguſt Hartmann aus 
Reetz iſt von der hieſigen Strafkammer, weil er in 9 Fällen mit 
Schulkindern unter 14 Jahren un züchtige Handlungen 
vorgenommen hatte, zu 4 Jahren Gefängniß, ſowie auf Ehrverluſt 
von 5 Jahren verurtheilt worden. 


2 — 


Verſchiedenes. 


— Das felerliche Leichenbegängniß Werner v. Slemens 
hat am Sonnabend in Berlin unter überaus großer Bethetligung 
ſtattgefunden. Im Auftrage des Kaiſers wohnte Reichskanzler 
Graf Caprivi bei, ferner der Vertreter der Kaiſerin Friedrich, die 
Miniſter v. Boetticher, Berlepſch, Schelling, die Vertreter der 
Reichsbehörden und höchſten preußiſchen Behörden, der Akademle 
der Wiſſenſchaften, der Akademie der Künſte, dex Univerſität, der 
techniſchen Hochſchule; ferner die Spitzen der Behörden Berlins 
und Charlottenburgs. Vor dem Trauerhauſe hatten 4000 Arbeiter 
mit umflorten Bannern, ſowie die Deputationen der Filialen und 
naheſtehender Firmen mit Muſtkkorps der Gardeartillerie, der 
Gardedragoner und die Bergarbeiter⸗Kapelle ſich aufgeſtellt, welche 
dem Zuge nach dem Friedhof ſich anſchloſſen. 

— l[Beſondere Munition für Wachtpoſtenj wird jetzt 
in der Spandauer Munitionsfabrik angefertigt. Bei dieſen 
Patronen beſteht das Geſchoß nicht aus Stahl, ſondern aus Alu⸗ 
minium. Die Wirkung der Aluminiumgeſchoſſe iſt wegen der 
Eigenſchaften dieſes Metalls weit ungefährlicher, als die der 
Stahlkugel. 

— Die Kolumbusbrlefmarken wurden am 12. Oktober 
in Buenos⸗Ayres in einer Anzahl von nur 226000 Stück aus⸗ 
gegeben und bis auf die letzte ausverkauft. Die Bundesſtadt 
zählt 550000 Einwohner, ſo kam es, daß der Kampf um dieſe 
Marken ein ganz verzweifelter wurde. Die „Deutſche La Plata⸗ 
Zeitung“ ſchreibt darüber: „Wer mit ganzen Kleidern nach drei⸗ 
bis vierſtündigem Ringen wieder auf die Straße kam, konnte von 
Glück ſprechen. Vor den Fenſtern des Verkaufslokals ſtanden die 
Leute buchſtäblich aufeinander, einer ſtieg auf die Schultern des 
Andern, jo lange ſchreiend und geſtikulirend, bis der Beamte ein 
menſchliches Rühren fühlte und die gewünſchten Marken zum Fenſter 
hinausreichte.“ Marken, welche die Poſt an dieſem Tage für 2 und 
5 Centavos (2 und 5 Pfg.) das Stück verkaufte, koſten bereits 
heute 3 Peſos (2,50 Mark.) Die Marken zeigen die drei Carvavellen 
des Kolumbus mit der Inſchrift 12. Octubre 1492 und haben 
hellblaue oder dunkelblaue Färbung. Es exiſtiren bereits Fälſchungen 
von den beiden Marken. 

— Auch in Afrika iſt man erfinderiſch in der Vermehrung 
der berühmten „neun Gründe zum Trinken“. Nicht nur, 
wenn man zu einer Hochzeit geladen iſt, ſondern auch wenn man 
nicht geladen iſt, wird von den afrikaniſchen Naturſöhnen als ein 
„Grund“ angeſehen. So argumentirt nämlich der Häuptling der 
Hereros, Kapitän Samuel Maharero, in einem Schreiben an den 
Premier⸗Lieutenant v. Francois. Dieſer hatte ſich kurz vor ſeiner 
Rückkehr nach Südweſtafrika in Deutſchland verheirathet und ſeine 
junge Frau nach Windhoek mitgenommen. Darauf bezieht ſich 
das folgende Schreiben Maharero's: „An Lieutenant v. Francois! 
Oskahanoya d. 30. 9. 92. Mit dieſen Zeilen will ich Dir bekannt 
machen, daß ich gehört habe, daß Du von Deutſchland zurück⸗ 
ar biſt und daß Du getraut worden biſt. So bin ich nun 
ehr unglücklich darüber, daß ich nicht Deine Hochzeit habe mit⸗ 
feiern konnen. Du mußt nun fo gut fein und mir 3 Flaſchen 


Gin (Schnaps), Cognac oder Rum und 3 Flaſchen Weln ſchicken, 
damit ich auch des Tages gedenken kann, an welchem Peine 
Hochzeit geweſen. Weiter ſende ich für Deine Frau als Geſcheuk 
4 Hammel. Weiter grüße ich Dich und Deine Frau und Wilhelm 
Schulmeiſter grüßt auch Dich und Deine Frau. Ich bin Kapitän 
Samuel Maharero!“ — Bei einem Beſuche, den 14 Tage ſpäter 
zwei Hereroleute, Wilhelm Schulmeiſter und fein Bruder in 
Windhoek machten, um Frau Elfe v. Francois zu begrüßen, zeigten 
fie viel Intereſſe für das Haus und die europäiſche Einrichtung 
und baten unausgeſetzt die junge Frau, ihnen Klavier vorzuſpielen, 
woraa fie große Freude hatten. Wilhelm Schulmeiſter, der etwas 
Noten kannte, verſah Ritterdienſte, indem er galant die Blätter 
umzuwenden verſuchte; er fragte wiederholt, warum Klein⸗Kapitän 
— Lieutenant von Francois wird von den Eingeborenen daſelbſt 
fo genannt zum Unterſchiede von feinem Bruder, dem Hauptmann 
v. Francois, der Groß Kapitän heißt — ſeine Frau aus dem 
mojen (hübſchen) Deutſchland nach Afrika gebracht hätte, wo nichts 
zu ſehen wäre; wenn er Geld hätte, würde er für ſeln Leben gern 
einmal nach Deutſchland reifen. Die beiden Hereros, die elegam 
gekleidet waren und gut ausſahen, verlleßen nach der üblichen 
Bewirthung ſehr befriedigt das Haus des Klein⸗Kapitäns. 
Neu eſte s. (T. D.) 

e Marienwerder, 12. Dezember. Bei der Abgeord⸗ 
neteuwahl für den Laudtagswahlkreis Marienwerder⸗ 
Stuhm erhielten v. Buddenbrock⸗ Kl. Ottlan 200, Lein⸗ 
weber hier (lib.) 36, Donimirski⸗Buchwalde 78 Stimmen, 
Der Kouſervative iſt alſo gewählt. 

Berlin, 12. Dezember. (Reichstag) Abg. Mar⸗ 
guardſen begründet feine Interpellation betreffend die 
Qualität der Infanterie⸗ Bewaffnung, er hebt die Noth⸗ 
wendigkeit hervor, daß der Soldat Vertrauen zur Waffe 
haben müſſe. 

Der Reichskanzler erklärte in Beantwortung des 
Anfrage des nationalliberalen Abgeordneten, daft bis 
Waffe, mit der die deutſche Infanterie bewaffnet ſel, in 
Modell und Ausführung durchaus gut und den Aus 
förderungen des heutigen Standes der Kriegskunst 
voll entſprechend ſei und daß dies Urtheil im ganzen 
Umfange auch für die von Loewe gelieferten Gewehre gelte 

Offiziere erklärten ſogar feiner Zeit das Zündnadel⸗ 
gewehr für unbrauchbar. Eine neue Waffe werde ſtets 
heruntergemacht. Dieſes Mal ſei es grundlos und im 
gewiſſenloſer un verantwortlicher Weiſe (wohl uur vos 
Ahlwardt) geſchehen. Er müſſe die Verleumdung auf 
das Schärfſte hier brandmarken. Die Weſeler Akten⸗ 
ſtücke waren keine geheimen und gelangten nicht durch Ver⸗ 
3 ſondern gemeinen Diebſtahl in Ahlwardte 


eſitz. 

Der Reichskanzler fügte der Beantwortung der An⸗ 
frage hinzu, der Gedanke, die Löweſchen Gewehre zurück⸗ 
zugeben oder Gewehre bei Löwe nicht mehr zu beſtellen, 
ſei der Militärverwaltung nie gekommen. 

Die Erklärung Caprivis wurde mit ſtürmiſchem Beifan 
vom Reichstage entgegengenommen. — Der ſächſiſche Kriegs⸗ 
miniſter erklärte ebenfalls Ahlwardts und feiner Zeugen 
Behauptungen ſeien theils erfunden, theils entſtellt, 
(Beifall.) 

Sodann folgte die Anfrage des Grafen Mirbach über 
die Juſtruktion, welche die deutſchen Delegirten der 
Brüſſeler Münzkouferenz erhalten haben. Caprivi ant⸗ 
wortet, die Anfrage mache den Eindruck, als ob man den 
Autiſemitismus und die Währungsfrage vor deuſelben 
Wagen ſpannen wolle. (Beifall und Unruhe.) Die deutſche 
Währungspolitik ſei gut, die Regierung beabfichtige 
hierin Nichts zu ändern. Die den deutſchen Delegirten 
zur Brüſſeler Münzkonferenz ertheilte Juſtruktion beſagt, 
die Delegirten ſollten keinen Vorſchlägen zuſtimmen, dis 
geeignet ſeien, Dentſchlands Selbſtbeſtimmungsrecht 
(Autonomie) auf dem Währungsgebiete zu befchränten, 
Sie ſollten erklären, daß Dentſchland mit feinen 
Währungsſyſtem zufrieden ſei und keinen Grund hätt 
davon abzugeben, deun von allen großen Staaten id 
Deutſchland das beftfitnirte. 

Berlin, 12. Dezember, Deutſchland macht von 
der Annahme feiner Forderungen betr. den Spirituszoll 
ee e, era des Handelsvertrages mit Spaniens 
abhängig. 


. — — — — —— 
Danzig, 12. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtem⸗) 
Weizen (p. 745 Gramm] Mart Termin Dez. Jan. 120 
Dual.) gefragter Tranfit 17 198 
Uniſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u, weiß 147.148 freien Verkehr 120 
hellbunt 145 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 118.194 
Cranſ. hochb. u. weiß 129-130 „kl. (625-660 Gramm) 108 
„ hellbunt . | 126 afer inländiſch .. . . 1129-139 
Termin z fr. V. Dez.⸗Jan 149 rbſen „ * 24122 
Tranſtt 55 125 Tranſit .. | 106 
Regulirungsprels z. Rilbſen inländiſch. . . 218 
freien Verkehr . 146 Rohzucker ini. Rend. 880 / 
Roggen (p. 714 Gramm feſt 
Qual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 119.120 Liter %) kontingentirt] 49,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 100-102 nichtkontingentirt .. 29,50 
Königsberg, 12. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portattus u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mt. 49,25 Geld, 
untonting. Mk. 30,00 Geld. 


Berlin, 12. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin), 
Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 31,60, mit 
Na 2 Pe hä 2 Jun Dezbr.⸗Januar Mk. 30,80, per Aprile 

al 32 per Mai⸗Juni 32,69, per Juni⸗Juli 88,10, 
Auguſt 33,60, Flau. n 8 
Berliner Centralviehhof vom 12. Dezember. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 2714 Rinder, 
10539 Schweine, 1220 Kälbez und 7142 Hammel. — In Rindern 
ruhiges Geſchäft, es leibt kein Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 56 — 59, IIa 51—54, IIIa 42 — 48, IVa 36—40 Mt. füg 
100 Pfd. Fleiſchgew. — Schweine. Der Markt verlief ſchleppend 
und wurde nicht 8 Wir notiren für Ia 56, IIa 
53 —55, IIIa 50—52, Bakonier 50—51 Mk. für 100 Pfd. lebend mi 
54—60 Pfund Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete 
ſich recht langſam, Ia brachte 58—62, IIa 52—57, IIIa 38—51 Pf. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der Markt für Schlach tham mef 
zeigte flaue Tendenz, wurde ziemlich geräumt. Is 8850 
IIa 32—36 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 
Berlin, 12. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 202,80, 
Thorn, 10. Dezember. Getreidebericht der Handels 
PR (Alles 255 1000 Kilo ab Bahn — 2 nn 
eizen unverändert, matt 130/32pfd. bunt 136/88 M 
131/84pfd. hed 199/140 Mt. 135/186pfd. bel 142 M. 7 — 2 
gedrückt, 122/24pfd. 116/17 Mk., 126/127pfd, 118 Mk. — Ge viſt e, 
Brauwaare 135/143 Mk., feine über Notiz. — Erbſen, fla 
Futterwaare 123/125 Mk. — Hafer inländiſcher 133/188 Dark 
Er 1 10 Dijenben: Betseidemarte, 
eizen „ loco 140—149, per Dezember 1 
re eee ne u m oagen feit, 5 12-10 
ezember per April⸗Mai 134,50 ME — i 
beladen 127136 Mark. ee 
agdeburg, 10. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker 
von 92% 14,55, Kornzucker excl. 88% Rende 
Nachprodukte excl. 787% Rendement 111, ) ei ne 
Poſen, 10. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (508 x) 
49 30, do. loco ohne Fan (70er) 29.80, Rupigen, N 
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Nach kurzem Leiden ver⸗ 
— — früb 1¼ Uhr mein DS 
ieber M — guter Vater, 


“Carl Tacobi 


im r iment Nr. 141, 
was mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt anzeigen 
Grandenz, 12. Dez. 1892 
Die trauernde Wittwe 
und Kinder. 


Am 12. d. Mts., 17 Uh 
Vormittags, verſchied nach 
kurzem Krankenlager 

der Königliche Zahlmeiſter 
im u Regiment 
Nr. 141 


Herr Carl Jacobi 


Seine ehrenhaften Geſinnungen, 
die Lauterkeit und Biederkeit 
ſeines Charakters, ſeine Treue 
und D Pflichterfül⸗ 
— a ihm ein treues 
d dankbares Andenken. 

8 9 Namen der Offiziere, 

: 1 ffiziere und Beamten 
des Infanterie⸗ e 8 


Nr. : 
Bock von Wülfingen, 5 


und en ee 5 


Am Donnerſtag, den 8. d. 
Mts., entriß uns ein plötz⸗ 
licher Tod Herrn Kaufmann 


Reiss. 


Seit 8 des land⸗ 
eg chen Vereins und 

8 Kredit = Vereins Eichen⸗ 
Ram hat er dieſen Vereinen 
ange vr und uneigennützi 
> [eine räfte in den Dienft We 

erſelden geſtellt. Wir bedau⸗ 
— tief ſein Ableben und 

erden ihm ein treues An⸗ 
banken ſtets bewahren. 


Der Vorſtand. 
Schelske. 


Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens wurden hocherfreut 
Bromberg, den 9. Dezember 1892 

Daniel Tilsiter und Frau 
Tbereſe geb. Reiß. (6536) 


Ver 1 mmlun g 
Donnerstag, den 15. ds. Mid, 
} Abends 7½ Uhr im „Tivoli“. 


| Tage ordnung. 
4 Mittheilungen. (5556) 

' 2. Vortrag des Herrn Felix Kawalke 
aus Danzig über Hafipflicht der 

ö Hausbeſitzer bei Unfällen vor 
und in den Gebäuden. 

9. Erledigung eingegangener Fragen. 

4 Innere Angelegenheiten. 

Auch Ni ae eg find eingeladen, 

Vorstand. 


Stamten⸗Wirthſchafts⸗Verband. 


Die Auszahlung des Rabatts erfolgt 
am r 2. den 15., und Freitag, 
den 16. d. Mts., von 7—9 Uhr Abends 
im leinen Saale des goldenen Löwen. 

(5602) Der Vorstand. 


Landwirthſchaftl. Vertin 


' Jungen-Zappeln. 
Sitzung Sonnabend, den 17. 
Dezember er., Nachmiltags 6 Uhr, in 
Bungen bei Herrn Witt. (5491) 
er Vorstand. 


‚bequei 
N und 7 
Sue, 5 


ER | chriftliche Ateratur des zweiten Jahr⸗ 


Entree I. Platz 50 Pf., II. u 30 Pf. 


3 | Rehden l. Hingegend 


8 burg iſt eine 


100 em br. 5,50, 120 em br. 3 


hunderts und die apoſtoliſche Autorität 
Dienſtag, den 13. Dezember, praciſe 
6 Uhr im Adler. (5389 


Schlittſchuh⸗Bahn 


am Pfeiler XII iſt eröffet. (5559) 


Sanskau. 


Sounabend, oh 17. d. Mits.: 
roß e 


Marzipan⸗Verwürflung 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen 


wozu ergebeuft einladet (5545) 
Fr. Bodammer. 


Gulmsee. 


Haberer's Concert - Saal 


n 

0 

— 

in 

G ßes U ‘+ t Tafel-, Kaffee und Waſchſervice, Bowlen im d 
roße Loucer jeinften böhmiſchen Glaſe, Tafelaufſätze, 8 
ausgelüßet don der aus Rußland die | Ligucurſervice, Stammſeidel, Wein: u. Bier- N 
en ae Service, Kartenſchalen und Tiſche, 2 
8 Fruchtſchalen, Leuchter, Tiſchglocken, Thon⸗ 8 

2 

D 

2 

9 

9 

5 

R 

8 


Mittwoch: fler Werfen Ferd. Glaubliz, Dienstag, den 13. 6 tender 1802, 
des Herrn Pfarrer Erdmann über die SS = Wurftfupve wach * Art. 
=) Marzipanhacktn C 
— Wlandelmaſſe 
und auch fertige Marzipaumaſſe, garantirt 
| . eingemachte Früchte Sg 
Güssow’s Conditorti und Mlaripanlabrik. | 
Zu paſſenden 


effent icher ortrag Herrenstraße 506, Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 
D hl ei 
efferirt auf Granit fein geriebene N 
frei von Beimiſchungen von hier üblichem Stärkeſyrup, Mehl und Aehnlichem. 
in ſchöner Natur farbe. 
Veihnachte⸗eſchenken l 


empfehlen 


Rabatt. 


Verzüten 8 


unter Leitung des Dirigenten 
. eng 8 fbr me figuren, Ofenvorſätze und Geräthſtänder 
mit Garnitur. 
Korbwaaren garnirt und ungarnirt in großer f 
Auswahl. Majoliken und Tertacotte, 
Bronce⸗, Kupfer⸗, Stahl: und Lederwaaren, 
Garderobenhaller, Cigarrenſpinde, 
Rauchtiſche, Vogelkäfige, Schirmständer, Geld⸗ 
ſchatullen, Hausapotheken, Bücheretageren, 


Programme an der Kaſſe. 
— Der Saal iſt gut . — 


Dem geehrten Publikum von 


empfehle ich z 
Honnerſiag Abend d. 15. d. M. 


vorzügliche, friſche, warme 


Grütz-u.Rosinenleberwurst! z 


einen vorzüglichen Geſchmack en, 


282 


eee 2 Goldfiſchſtänder, ſowie reiche Auswahl in Japans 
Pi 2 
Rudolf Neumann, E und China⸗Waaren. 
Auf der Tout Darienwero.v Arien: ; 80 Ganz beſouders machen noch aufmerkſam auf unſer 


N a ßes Lager in (5594) 

Krouleuchtern, Wandarmen, Hänge, Wand: 
und Tiſchlampeu. 

1 Sã N Waaren zu billigſten W 


U & Sohn. \ 


Wess esel 


(5561) 


9 
P 
q 
Vieberpelzmütze 0 


mit ſchwarzem Sammeteinſatz verloren 
worden. Gegen Belohnung abzugeden. 
im Hotel Deutſches Haus⸗Rieſen burg. 


Bekanntmachung. 
Mittwoch, den 14. Dezember cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
werde ich auf dem Hofe Getreidemarkt 
Nr. 27 (5595) 
1 Herrengehpelz, 2 Sophas, 
1 Regulator 
. ferner: 
1 Tafelwaage mit Gewichten, 
1 Brodmaſchine 


aar 


— 


D221 
2 


Ballettenſen 


2 : a 5 5 in größter Auswahl bei 
freibändig öffentlich verſteigern. zu Lam penſchirmen empfiehlt (5560) a "aus 
Graudenz, den 11. Dezember 1892. | Carl Simon. Carl Simon. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 
Stedbrief, Herren ebe hat. 


23 i ut e r⸗ 
Üherzieher 


in allen modernen 
dauerhaften Stoff⸗ 
arten, hochelegaut 
figend, eigenes 
Fabrikat, großes 
Lager und nach 


Gegen die Arbeiterwittwe Barbara 
Tomczykowsla geb. Paczkowska, geb. 
am 4. Dezember 1851 zu Pr. Lanke, 
Kreis Brieſen, zuletzt in Oboiy 1 
Culm aufhaltſam geweſen, welche 
verborgen hält, ift die st 
wegen Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaf⸗ 
ten und in das nächſte Gaichtegefäng⸗ 
niß abzuliefern. D. 238 — 92. 

Culm, den 8. Dezember 1892. 
Der Königliche Amts: Anwalt. 


e Erriftboun- 
länder 


D 
empfiehlt 


Abe. Jaegel 
Marienwerder⸗ 
= 6. 


80000 Sur 


Die den Eigenfäthner Zippelſchen Maaft. 
Eheleuten aus Gr. Vallowken am 28. Mk. 20, * > 8 
November cr. (Jahrmarktstag) zuge⸗ 40, 50, 


fügte Beleidigung nehme ich zurück. 
Rey, Neumark 


Butter 


friſch und gut, fürs ganze Jahr. Gefl. 
Off. und Preisangabe bitte an 
Schulz, Berlin W., Steinmetzſtr. 30. 


Bettfedern 


beſter Qualität, gut trocken, 2 
ab Bahnſtation verkauft billigſt 

15 ueber Befiger d. Waldow in J Wr. 

Gewürze, ganz und gemahlen, 

garant. rein, Citronat, Oranzent| 


Mandeln, Rosenwasser, Berlin, 


Orangenblüthwasser, 7 5 
das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk., Honig, Hirschhornsalz, Dfte 5 e 
Halbdaunen Pottasche. Backpulver, übernim Be 
1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., Vanille, Vanilleessenz, Erdbohrungen, Brunneubauten 
dieſelben zarter Cacaomasse. Fruchtäther, f. i. Tiefe u. Leiſtg., Lieferung u Montirun. 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mr. a v. Pumpwerken u. Waſſerleitungen 


in beſten Qualitäten, billigt in der 
Drogenhandlung von 


Paul Sambo. 
Ovaler Sophatiſch, (nußb.) 


Brobefendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten 


Größere Poſten 


7,50, 9,00 — 15, 


auch Stroh 


ö perrſchaſts-Betten 
a 040 N, u. 1 großer Vogelbauer un, bene 
2,20, 2,60, ＋ ‚310, 30, 4,00 Mk., billig zu dne eee 9 * IR Aähr. gute Fohlen 
1,30, 1,60, 175 200.2 „25, 2.50, 3,00 Mk., 1 on er e 80 pe 
i d. dtücher, 1 reisangabe unter E. B. 55 5 
11 La ar Ein Schlitten Thorn erbeten. 7 0 
fehle Cie zan gun, Holl. Paſtoren⸗Rauch⸗Cabal 
Hl. 0 wiklin kl. Jacob Rau vorm. Otto Höltzel. Hal. 19 il un 5 90 Pf, 
2 8 Ein 10 ruſſ. Pelz iſt billig zu ver⸗ nee 9 B d. 
Jeſte Preiſel Bette Preise 1 taufen. G. Kröhn. Untertbornerflr. 62. ustav Bran 


1 Herm. Blasendorfi 


gutes Hen reſp. Kleehen 


Feinſte Marzipanmaſe 
Meine Arie 


zum Belegen, empfiehlt billigſt 


A. Flach, Graudenz, 


Hoflieferantin. (5564) 


Großen Nebenverdienft. 


Agenten für den Verkauf von Tas 
peten nach Muſterkarten und Händler, 
welche den Verkauf von Tapeten in Com⸗ 
miſſion übernehmen wollen, ſucht bei 
hohem Rab. das Elbinger Tapeten⸗ 


n (C. Quintern.) 


n 


5 1 8 u. 7 
- Pensionsanzeigen. Ei 


Dbertbornerfiraße 34, erſte Bas. 
find 4 Zimmer, Küche mit Wafferleitung 
und Ausguß und allem 3 Pan ſofori 


zu vermiethen. Frau Berg. 
Amtsſtraßt 13 iſt eine fein einger. 
herrſchaftl, Wohnung v. 5 Zimmern 
mit Zubehör in der 1. Etage verſetzhlb. 
zum 1. April 1893 zu vermiethen. 
Ausſtraße iſt eine herrſchaftliche 
Wohnung von 3 Zimmern, Küche, 
. Zubehör, Ausguß, Brunnen 
auf dem Hofe, Garteneintritt, an 1281 
Miether de vermiethen und vom 1. April 
1893 zu beziehen. . Exped. 
des Geſelligen unter Nr. 5596 
Ju unferm Haufe Tabak- u. Bögen 
ſtraßen Ede find in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
zu vermiethen. Gebrüder et 
Balkon⸗ Wohnung von 7 
reichl. Zubeh. u. Vorgart., auch getheik, 
4 u. 3 Zimm., Oberbergſtr. 45 zu virm. 
u. vom 1 „April 1893 zu beziehen. 
Eine bequeme Wohnung 
ſehr hülſch gelegen, beſtehend aus drei 
Stuben, Küche, Kammer und Stall, i 
in meinem Hauſe von ſogleich oder 1. 
Januar 1893 zu vermiethen. (5555) 
Heinrich Fenske, Neudorf. 
In einer aufblühenden Provinzial⸗ 
ſtadt, 18000 Seelen, 2 Regt., Infanterie 
und Kavallerie. Knotenpunkte, ſind herr⸗ 
liche — Kellereien zum 
Biertunnel ſich rn eignend, ſoſort an 
einen tüchtigen Reſtaurateur zu vers 
pachten. Offerten unter A. Z. 400 
poſtlagernd Gueſen erbeten. 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Ein G jähriger, hübſcher, kräftiger u. 
geweckter Nuabe, w. gegen entſprechende 
Vergütung m. Verzichtleiſtung an alle 
elterlichen Rechte an ein vermögendes, 
kinderloſes, evangel Ehepaar, w. d. Zus 
948 d. Kindes 5 abgegeben. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 5599 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


m. Firmendruck 
Couverts 1000 Stück von 
3 Mark an liefert (1322 
Gustav Röthe's Buchdruckerei. 


Pianinos 


bestes Fabrikat, billigst, auch auf Ab- 
zahlung, empfiehlt 15040 


M. Kahle,, 


Börgenstrasse 5. 


Pianinos 


zu Original- Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann 


Pian ofortemagazin. 


a TEEN ET RETTET 
Ein junger, ſolider Müdlenguts be“ 
ger, im Kreiſe Löbau, in guten Ber? 

e evang, nicht unge⸗ 

bildet, und von gutem Ausſehen, wünſch 

ſich zu verheirathen. Junge, wirth“ 


2 km ſchaftliche Mädchen, mit einem Berne, 


von 1500018000 Mk wowon 11000 Me 
disp |. müſſ., welche hierauf refl, woll · 
Meldungen brieflich mit Aufſchr. Nr; 
5484 an die Exped. d. Geſell. einſend. 


Achtung gebührt dem Maun, 
Der was Gutes leiſten kaun; 
Deuumzieren aber it nicht fein, 


Das laf er fein! K. 


Ter Geſammt⸗ Auflage der 
heutigen Nummer iſt ein Proſpekt 
über die berühmte „Doerings⸗ 
Seife“ mit der Eule beigelegt, 
welche die geehrten Leſer 
beim Einkaufe von Weihnachts⸗ 
geſcheuken ganz beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht werden. 


u“, Den durch die Poſtanſtalten 
in den Kreiſen Stuhm und 
Marienwerder zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer liegt 
ein Wahlaufruf zur bevorſtehenden 
Reichstagswahl bei. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Mrandenz, Dienstag! 


Vom Reichstag. 
12. Sitzung am 10. Dezember. 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Geſetz⸗ 
entwu nfs, beireffend die Friedenspräſenzſtärke des 
dentſchen Heeres. (Die Friedenspräſenzſtärke des deutſchen 
Heeres an Gemeinen, Gefreiten und Obergefreiten wird für die 
Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 31. März 1899 auf 492 068 Mann 
als Jahres durchſchnittsſtärke ſeſtgeſtellt). 

Preußiſcher Kriegs-Miniſter von Kaltenborn-Stachau: 
Durch die Annahme dieſer Vorlage, an der ich nicht zweifle, ſchaffen 
Sie die Grundlage für die Möglichkeit der Durchführung des 8 4 
der Wehrordnung, daß jeder taugliche Wehrpflichtige dienen ſoll. 
Deutſchland hatte bisher nicht die allgemeine Dienſtpflicht in 
vollſter Durchführung. Ich kann wohl ſagen, daß die Koſten und 
Wirkungen niemals bei einer Militärvorlage in einem ſo günſtigen 
Verhältniß geſtanden haben, wie diesmal. Die Vorlage hat den 
entſcheidenden Schritt gethan, ſich mit einer verkürzten Dienſtzeit 
zu begnügen, und ſchafft auf dieſe Weiſe die Mittel, um eine 
intenſtwe und gleichmäßige Ausbildung zu verbürgen. Daß von 
einem bloßen Verſuche dabei nicht die Rede ſein kann, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Es handelt ſich um einen Weg, der mit feſtem Blick 
in die Zukunft verfolgt werden fol, Es wäre nicht zu verant⸗ 
worten vor der Nation, das Heer einem ſtärkeren Feinde entgegen 
zu führen und ihm zu 7 durch ſein Blut die Verſchieden⸗ 
heit der Stärke auszugleichen. Will das Reich feine Machtſtellung 
bewahren, Herr feines Geſchickes bleiben, ſo muß es in jedem 
Augenblick darauf rechnen, ſeine ganze Macht in die Wagſchale 
legen zu können. Es darf nicht darauf rechnen, nur mit einem 
Theil ſeiner Maunſchaft zu kämpfen; auch wäre es unrecht, die 
Alten vor den Jungen ins Feld zu führen. Die Jungen 
gehören zuerſt in den Kampf. Dadurch wird der 
Landwehr wieder ihre alte Rolle zugewieſen werden. 
Die Vermehrung der Kavallerie iſt in den engſten Grenzen ges 
halten. Die Bildung von Stamm⸗Eskadrons iſt nach den Er⸗ 
fahrungen der befreundeten öſterreichiſchen Armee vorgenommen 
worden. Die Neuformationen bei der Artillerie betreffen die Auf⸗ 
ſtellung von Stämmen für die Reſervebatterien. Ich darf an⸗ 
nehmen, daß das Haus beſchließenz wird, die Vorlage an eine 
Kommiſſton zu verweiſen, und in dieſer wird Gelegenheit ſein, auf 
die näheren Einzelheiten einzugehen. Es wird da der Nachweis 
erbracht werden, daß alle Vorkehrungen getroffen find, um die Durchs 
führung der Vermehrung zu ſichern, ohne das Gefüge der Armee 
auch nur einen Augenblick zu ſtören. Durch die Vorlage werden 
Sie dem Heere eine Verſtärkung und Verjüngung hinzufügen, 
welche die beſte Ausſicht auf Erfolg in ſich birgt. Schwierigkeiten 
find vorhanden, aber dieſe treten zurück gegenüber dem Umſtande, 
daß wir mit Kräften rechnen müſſen, die nicht mehr ausreichen. 

Abg. Freiherr von Huene (Centr.): Wir haben bei der 
Vorlage nicht nur die militäriſchen, ſondern auch die wirth⸗ 
ſchaftlichen Geſichtspunkte in Betracht zu ziehen. Ueber die 
Vorlage wegen des Erſatzes möchte ich perſönlich bemerken, daß 
ich damit ſo ziemlich einverſtanden bin. Nur habe ich das Gefühl, 
daß dadurch das platte Land mehr herangezogen wird als bisher, 
denn die Zahl der wirklich militärtüchtigen jungen Leute iſt auf 
dem Lande größer als in den Städten. Man hat geſprochen über 
das Schweigen des Centrums zur Militärvorlage und hat ges 
ſchloſſen auf geſchäftliche Abmachungen, die vorbereitet würden. 
Wir haben bei der Etatsberathung einfach deshalb über die 
Militärvorlage geſchwiegen, weil wir ſicher waren, daß fie dem⸗ 
nüchſt zur Berathung kommen würde, weil wir ferner noch in der 
Prüfung der Vorlage begriffen waren. Wir ſind jetzt einig 
darin, daß die Vorlage, wie fie hier vorliegt, für 
uns un annehmbar iſt. Aber die Vorlage enthält die Er⸗ 
füllung eines alten Wunſches, die zweijährige Dienſtzeit ſoll ein⸗ 
geführt werden. Wir ſind bereit, alles zu bewilligen, 
was zur Durchführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
zeit nothwendig iſt. In Bezug auf die Einzelheiten kann 
ich nur für meine Perſon ſprechen, da ich die Rede, die ich jetzt 
halten werde, in der Partei noch nicht gehalten habe; ich weiß 
alſo nicht, wie meine Freunde dazu ſtehen. Die Windthorſi'ſchen 
Reſolutionen bilden ja gewiſſermaßen ein Programm für das 
Haus, und ich muß auerkennen, daß die Vorlage in gewiſſer Be⸗ 
ziehung dieſen Reſolutionen entgegenkommt, aber eine volle Ueber⸗ 
einſtimmung findet doch nicht ſtatt. Die Windthorſt'ſchen Reſo⸗ 
lutionen legen nicht das Hauptgewicht darauf, daß alle wehrfähigen 
Mannſchaften herangezogen werden, ſondern mehr auf die finanzielle 
Seite der Sache; ſie hatten ferner die damals vorliegenden Pläue 
des Generals von Verdy zur Grundlage. Die heutige Vorlage 
iſt nicht die Durchführung dieſer Pläue; es werden noch lange 
nicht alle, wehrfähigen Mannſchaften eingeſtellt. Das wäre auch 
finanziell garnicht zu erſchwingen. Damals ſollten die Koſten 
117 Mill. Mart betragen, jetzt nur 57, bezw. 64 Mill.; damals 
wurden 110, jetzt nur 60 Batterien verlangt, und namentlich wurde 
damals an der dreijährigen Dienſtzeit unbedingt feſtgehalten. 
Gegenüber dieſen Pläuen waren dle Reſolutionen enſtanden. Die 
Vorlage will aber immer noch 3 000 Mann ihrem bürgerlichen 
Berufe mehr entziehen als bisher. Das iſt bedenklich, wenn wir 
mit einem Schritte zu einer ſolchen Verſtärkung der Armee über- 
gehen. Dem Reichskanzler iſt es gelungen, die militäriſchen 
Forderungen herabzudrücken; er hat dadurch die Heranziehung der 
Tabatſteuer zur Aufbringung der Laſten verhindert. Es bleibt 
aber doch noch ziemlich viel übrig. 64 Millionen, abgeſehen von 
den einmaligen Ausgaben, ſind immerhin ein ſchwieriges Opfer, 
namentlich bei den jetzigen Zeiten. Wir wünſchen mit dem Reichs⸗ 
kanzler, daß die Zeiten beſſer werden; aber zur Zeit it ein ſolcher 
Geſchäftsdruck vorhanden, daß die Erholung ſchwierig ſein wird. 
Trotz der guten Ernte kann die Landwirthſchaft wegen des Preis⸗ 
drucks nicht aufathmen. Die Begründung der Vorlage iſt ein 
Muſter von Knappheit und enthält Mittheilungen, bei denen der 
Blaujtift immerfort Fragezeichen machen möchte. Aber man kann 
bei militäriſchen Dingen nicht alles veröffentlichen. Die Kommiſſtons⸗ 
berathungen werden hier manche Ergänzungen bringen müſſen. 
Wenn die Regierung den feſten Willen hat, die zweijährige Dienit- 
zeit durchzuführen, dann muß doch eine andere Form gefunden 
werden; ich habe die Abſicht, eine beſſere Sicherheit dafür durch 
Veründerung des Wortlauts zu ſuchen, dahin, daß, ſolange die 
noch zu vereinbarende Friedenspräſenzſtärke beſteht, die zweijährige 
Dienſtzeit beſtehen ſoll. Die jetzige Faſſung giebt zu Bedenken 
und Mißdeutungen Anlaß. Wenn die Militärverwaltung eine 
Vorlage macht, jo pflegt fie mit gepacktem Torniſter auszurücken. 
Sie packt in den Torniſter alles Mögliche hinein und wir werden 
erſt den Torniſter einmal auspacken laſſen und prüfen, ob alles 
unbedingt nöthig iſt. — Was nicht unbedingt nöthig iſt, wird 
zurückzuſtellen ſein. Ich glaube, daß wir uns verſtändigen können 
und verſtändigen ſollen. Denn wenn auf der einen Seite die 
Wehrhaftigkeit und die militäriſche Seite der Vorlage betont wird, 
während wir mehr die wirthſchaftliche Seite betonen müſſen, ſo 
vereinigen wir uns doch, das zu thun, was für jede der beiden 
Seiten nothwendig iſt, dann werden wir die Verſtändigung finden. 

Abg. Richter (df.): Ich freue mich, in unſerer Grundauffaſſung 
der Vorlage gegenüber mit dem Vorredner übereinzuſtimmen. 
Auch ſeine Partei hat erklärt, unter keinen Umſtänden über die 
Konſequenzen der geſetzlichen zweijährigen Dienſtzeit hinausgehen 
zu wollen. Das nährt in mir die Hoffnung, daß die Mehrheit 
des Hauſes ſchließlich ſich auf unſeren Standpunkt mit uns 
einigen wird. . 

Es kommt uns darauf an, zu erwägen, ob nicht ein Mehr 
an Soldaten und Formationen geſordert wird, das den ganzen 


wirthſchaftlichen Organismus des Staates ſo ſehr ſchädigt, daß ſchließ⸗ 
lich ein Nachtheil auch für die Militärverwaltung herauskommt. Daß 
mehr Soldaten und mehr Bataillone ſicherer und der Militärvers 


waltung lieber ſind, als früher, wiſſen wir ſelbſt. Der Reichs⸗ 
kanzler iſt ja gewiß eine große militäriſche Autorität; iſt er aber 
eine eben ſolche Autorttät in anderen Dingen, mit denen er als 
oberſter Chef der Reichsbehörden ſich zu befaſſen hat? Vor zwei 
Jahren erklärte er ja ſelbſt, mit Kolonialpolitik u. ſ. w. ganz un⸗ 
bekannt zu ſein und ſich erſt einarbeiten zu müſſen. Das hat er 
gethan, aber dann muß er uns doch auch zugeſtehen, daß wir uns 
auch als Laien allmählig in militäriſche Fragen einarbeiten können. 
Wollte man daran zweifeln, dann wäre es überhaupt beſſer, 
die Militärverwaltung entſcheide alle dieſe Sachen ſelbſtſtändig 
ohne den Reichstag, trage dann aber auch allein die Verantwortung. 
(Beifall lints.) Es war aber auch nicht ſehr geſchickt vom Reichs⸗ 
kanzler gegenüber dem Inhalt der Vorlage, den Fachmann her⸗ 
auszuſpielen gegenüber dein Laienverſtande. Daß jetzt die zweijährige 
Dienſtzeit für zuläſſig erklärt wird, iſt ja gerade ein Triumph des 
Laienverſtandes. (Lebhafter Beifall links). 

Ju der Verfaſſungsänderung des norddeutſchen Bundes, die 
von der Regierung ſeiner Zeit vorgelegt wurde, wurde 1 Proz. 
der Bevölkerungsziffer auf Grundlage der Volkszählung von 1867 
als Friedensſtand der Armee feſtgeſtellt, und es war nur hinzu⸗ 
gefügt, daß von zehn zu zehn Jahren unter Berüidfichtigung der 
ſtattgefundenen Volksvermehrung derſelbe neu feſtgeſetzt werde. 
Bis jetzt iſt dieſes eine Prozent immer die Grundlage für die 
Feſtſetzung der Friedensſtärke geweſen. Wenn man jetzt die Be⸗ 
völkerungszahl von 1890 als Grundlage nehmen wollte, fo 
würde man das Heer nur um höchſtens 8000 Maun vermehren 
brauchen. 

Verdy wollte in das Heer elnſtellen die Ueberzähligen und 
20000 Mann von den bedingt körperlich Tauglichen. Das 
würde bei weitem keine Rekrutenvermehrung von 60 000 Mann 
ausmachen. Unter dieſen jetzt verlangten 60000 Mann befinden 
ſich alio ſchon 30 000 bedingt körperlich Taugliche. Wie wird es 
aber in Zutunft werden, wenn man ſich auf die jetzige Vorlage 
einläßt? Daun muß mit der wachſenden Bevölkerung das Heer 
auch konſequenter Weile verſtärkt werden, weil ſouſt das Prinzip 
der Ausdehnung der Dienſtpflicht auf alle Waffenfähigen verloren 
ginge. Das Aushebungs⸗Kontingent vermehrt ſich aber jährlich 
um 2500 Mann. Man käme alſo zu einer jährlichen Heeresver⸗ 
mehrung von 5000 Mann. 

Was nun die Frage des Ausbildungsperſonals betrifft, fo 
wird man ſpäter ſicherlich im Rahmen dieſer Vorlage mit höheren 
Forderungen kommen. Jetzt bat der Reichskanzler kein Jutereſſe, 
mehr Unteroffiziere und Offiziere zu fordern, als er gethan hat, 
denn dieſelben würden doch nur auf dem Papier ſtehen, und 


können augenblicklich nicht beſchafft werden, denn es iſt ſchon jetzt 


ein Manquement vorhanden. Man ſagt, die Vermehrung der 
Offizier⸗ und Unteroffizierſtellen ſei nur eine Geldfrage. Das iſt 
nicht ganz richtig. Wir haben in letzter Zeit wieder viel von 
unwiderſprochen gebliebenen Soldatenmißhandlungen und von 
ſchlechter Behandlung der eingezogenen Volksſchullehrer gesprochen. 
Letztere Angelegenheit wird wohl noch hier zur Sprache kommen, 
und die „Kreuzzig.“ fagte, man dürſe nicht üverſehen, daß an 
Mißhandlungen vielfach der Umſtand ſchuld ſei, daß man zu junge 
Unteroffiziere, daß man nicht genug Auswahl habe unter den Unter⸗ 
offizieren; die Unteroffiziere hätten jetzt vielfach noch nicht die 
firtliche Reife, um Rekruten ordentlich zu behandeln. Die Frage 
iſt aber die, ob nicht auch die Offiziere vielfach zu jung find, 
und daß fie das find, dafür finde ich eine Beſtätigung in den 
Schriften des Generals Boguslawski. Derſelbe ſteht vollſtändig 
auf dem Boden der Vorlage, hat aber in einem Punkte Bedenken. 
Er ſagt: „Wir haben zu junge Offiziere, es iſt überaus bedenklich, 
daß die jungen Leute jetzt, ohne vorher genügend in einem Truppen⸗ 
theile gedient zu haben, ſchon Offiziere werden, man müßte ein⸗ 
führen, daß die Leute etwa 2½ Jahre in einem Truppentheile 
dienen, ehe ſie Offiziere werden, denn ſonſt kommt es dahin, daß die 
Difiziere 3 bis 6 Jahre jünger ind als die Rekruten, welche in 
Bezug auf Wiſſen und Erfahrung den Offizieren dann häufig 
überlegen nd; das führt zu Mißſtänden, die man in vollem Um⸗ 
fange bei einer Mobilmachung merken würde; es muß das Bes 
ſtreben darauf gerichtet fein, erſt in einem ſpäteren Alter die Leute 
zu Offizieren zu befördern.“ Ich berufe mich alio hier auf die⸗ 
ſelbe Autorität, auf welche ſich die ganze Vorlage ſtützt. Man 
hat jetzt auch den Kurſus der Kriegsſchule gekürzt, wodurch ſich 
das Geheimniß erklärt, daß die Zahl der Offiziere zugenommen 
hat. Ich bedaure, daß die „Nordd. Allg. Zig.“ es abgelehnt hat, 
dem Gedanken näher zu treten, die Zahl der Zugführer in den 
Kompagnien mehr als bisher durch Vice⸗Feldwebel, Feldwebel⸗ 
Lieutenants u. dgl. auszufüllen. 

Was fol nun aber aus den Unteroffizieren und Offizieren 
werden, wenn ſie aus dem aktiven Dienſte ausſcheiden? Wenn 
das Heer in dem geplanten Maße vermehrt wird, kaun man jeden⸗ 
falls den Grundſatz nicht läuger aufrecht erhalten, daß derjenige 
Offizier, der beim Avancement nach der Anciennität übergaugen 
iſt, ſeinen Abſchied nimmt. (Hört! hört! links.) Bei einer ſolchen 
Vermehrung der Armee müßte außerdem die Penſionskaſſe um 
6 bis 8 Millionen Mark erhöht werden. Dieſer Poſten iſt bisher 
auch noch nicht in Rechnung geſtellt worden. Alſo die Vermehrung 
des Ausbildungsperſonals iſt nur eine Geldfrage. 

Wie ſteht es aber mit der Unterbringung der neu hinzukom⸗ 
menden Mannſchaften? Schon jetzt ſind für 17000 Mann und 
7000 Pferde in der heutigen Armee keine Kaſernen vorhanden, und 
für die Bermehrung find noch gar keine Kaſernen da. Es wird ſich 
dafür ein Extraordinarium von 200 Mitlionen außer den ver: 
langten 64 Millionen herausſtellen, das ebenfalls noch garnicht in 
Rechnung geſtellt iſt. 

Man unterſchätzt auch ſehr die perſönliche Belaſtung durch die 
neue Vorlage. Wenn eine Rekrute nmutter z. B. 4 Söhne 
hat, von denen einer bei der Kavallerie dient, einer Dispofitious⸗ 
urlauber iſt, und zwei bei der Infanterie dienen, ſo iſt ſie ſpäter 
ſchlechter daran, als jetzt. Der Kavalleriſt muß dann eben ſo lange 
dienen, wie jetzt, der zweite Sohn, der Infanteriſt iſt, dient etwas 
kürzere Zeit, der dritte Sohn, der jetzt garnicht zu dienen braucht, 
dient dann zwei Jahre, und der vierte Sohn, der Dispoſitions⸗ 
urlanber iſt, würde daun über einen Monat länger dienen müſſen. 
Das iſt nicht ſchwer, einem größeren Kreiſe von Leuten verſtändlich 
zu machen. Jetzt dienen vielleicht 50000 Mann ein drittes Jahr; 
künftig ſparen dieſe 10% Monat, es tritt alſo eine Entlaſtung um 
525000 Monate ein. Dieſer Entlaſtung ſtehen im Ganzen 1175000 
Monate Mehrbelaſtung gegenüber, fie beträgt alſo das Dreifache. 
Unter den 60000 Rekruten waren bisher 18000 Mann Erſatz⸗ 
Reſerviſten, für welche jetzt ein Plus von 20 Monaten eintritt, 
zuſammen alſo von 360000 Monaten; dazu kommen 42000 Mann 
mit 25 Monat, das macht 1050000 Monate, und drittens kommen 
110000 Dispofitionduriauber, die bisher die Rekrutenvakanz von 
1½ Monaten genoſſen, das ergiebt auch ein Plus von 165 000 
Monaten. Dieſe Belaſtung bedeutet für die Familie u a. eine 
Steigerung der Unterſtützungen, die die Mehrzahl der Familien 
den Söhnen in der Kaſerne zufließen laſſen muß. Für die Volks⸗ 
wirthſchaft kommen nicht nur die 1175000 Monate in Betracht, 
welche dem bürgerlichen Erwerb entzogen werden, ſondern auch die 
Verminderung der Arbeitskräfte um die 12000 Unteroffiziere und 
2000 Offiziere. Dieſer Verminderung der Produktion ſteht die 
Unterhaltung aus den Mitteln der bürgerlichen Geſellſchaft gegen⸗ 
über, welche in ihrer Produktionskraft geſchädigt wird. Es iſt 
numöglich, daß dieſe Kreiſe um fo viel mehr angeſtrengt werden 
ſollen, um dieſen Bedarf an Steuern aulzubringen. Für alle 
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bürgerlichen Betriebe war es bisher von großer Bedeutung, 
über einen ſicheren Beſtand von Kräften zu verfügen. Die 
Uebungspflicht laſtet auf ſehr vielen bürgerlichen Betrieben ſehr 
ſchwer (Sehr fhwer!), namentlich in Städten und induftriellen 
Bezirken. Die Folge ift, daß ſehr viele Arbeitskräfte vom Lande 
nach der Stadt gezogen werden, und die ſtädtiſchen Verhältmiſſe 
erwecken in ihnen den Trieb, ſich nach beendigter Dienſtzeit in den 
Städten niederzulaſſen. 

Von Seiten des Reichskanzlers wird uns die Verjüngung der 
Armee als ein Mittel zum Ausgleich der Steigerung der perjüns 
lichen Militärlaſt angeführt. Dieſe kommt aber nur im Kriege in 
Betracht, und der Krieg iſt doch der Ausnahmezuſtand. Im 
nächſten Kriege würde die Verjüngung ſehr wenig bedeuten und ſie 
gewinnt erſt in dem Maße Bedeutung, als die Vorlage ihre Kon⸗ 
ſequenzen zieht und erſt in 20 Jahren würde fie alle Jahrgänge ums 
faſſen. Was hat es nun für eine Bewandtniß mit der Schonung im 
Kriege? Der Kriegsminiſter hat geſagt, es müßte das ganze Volk 
aufgeboten werden. Der Hauptnachtheil alſo, daß hunderttauſende 
Millionen Landwehr: und Landſturmmänner von ihrer Familie und 
ihrem Erwerbe entfernt werden, dauert fort. s 

Redner erklärt, er wolle die zweijährige Dienftzeit innerhalb 
des Rahmens der gegenwärtigen Friedenspräſenzſtärke, aber er 
verlange z. B., daß auch jeder einzelne wirklich nach zwei Jahren 
entlaſſen und nicht als Dispoſitionsurlauber im dritten Jahr 
behandelt werde. Die zweijährige Dienſtzeit müſſe als dauernde 
Einrichtumg aufgenommen werden; auch begreife er nicht, warum 
man in der Verfaſſung den Paſſus betr. die dreijährige Dienſtzeit 
ſtehen laſſen wolle. 

Reichskanzler Graf Caprivi erklärt: er habe in der Rede 
des Abg. Richter nichts Neues gefunden. Der Vorreduer habe 
die Militaria fleißig ſtudirt, aber er kenne nicht den eigenthüm⸗ 
lichen ſoldatiſchen Geiſt. In Organiſatiousfragen könne eine 
völlige Uebereinſtimmung der Autoritäten nicht abgewartet werden; 
da entſchieden die augenblicklich an der Spitze ſtehenden Männer, 
welche zugleich auch die Verantwortung übernehmen müßten. Er 
fet von der Nothwendigkeit der Militärvorlage für Deutſchlands 
weitere Exiſtenz ſo ſehr überzeugt, daß, wenn der Reichstag nicht 
die Verantwortung mit ihm tragen wolle, er ſie allein auf ſich 
nehme. Zu den unentbehrlichen Kompenſationen der zweijährigen 
Dienſtzeit gehöre die Vermehrung der Präſenzziffer. Jetzt gerade 
ſei die Gelegenheit günſtig, da ein gewaltiger Ueberſchuß brauch ⸗ 
barer Leute vorhanden ſei. Die Vorlage wolle die jungen Kräfte 
heranziehen, um die Aelteren zu ſchonen. Gerade die Frauen der 
Landwehrmänner würden es mit Freuden begrüßen, wenn erſt 
alle jüngeren Leute ins Feld gingen, bevor ihre Männer an die 
Reihe kämen. Die Vertretung der weiteren Einzelheiten würden 
die Mitglieder des Bundesrathes und die Kommiſſarien über⸗ 
nehmen. 

Abg. Frhr. v. Manteuffel (konſ.) erkennt in der Vorlage 
kein dringendes Bedürfuiß; ſeine Partei behalte ſich aber die des 
finitive Entſcheidung vor, Redner bekämpf ausführlich die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit; er werde nur bewitligen, was er für nöthig 
und wirkſam halte und nur, wenn durch die geforderte Quantität 
die Qualität nicht verringert werde. 

Abg. v. Komierowski (pole) erklärt, bei den fetzigen 
wirthſchaftlichen und allgemeinen ſchlechten Berhältniſſen fer die 
Vorlage, fo wie ſie vorliege, man c. In der Kommiſſton 
würde feine Fraktion aber gern mitarbeiten, damit jeder das 
Seine bekomme. 

Nächſte Sitzung: Montag. 
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Verwaltungsrathsſitzung des Centralvereins 
Weſtpreußiſcher Landwirthge. 
In Gegenwart der Herren Oberpräfidenten Staatsminiften 


v. Goßler, Regierungspräſident v. Holwede, Regierungs⸗ 


rath Delbrück und Landesdirektor Jäckel eröffnete am 
Sonnabend der Hauptvorſteher Herr v. Puttkamer ⸗Groß 
Plauth mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den 
Kaiſer die ſehr ſtark beſuchte Sitzung. 

Vor Beginn der Verhandlungen ſprach der Vorſitzende 
Herrn Plehn -Gruppe für fein manuhaſtes Vorgehen in der 
bekannten Butterfälſchungs » Angelegenheit (in einem Prozeß 
in Berlin war die ſalſche Behauptung aufgeſtellt worden, 
Weſtpreußiſche Molkereien verfälſchten die Butter mit Mate 
garine) den Dank des Vereins aus. 

Erſter Punkt der Tagesordnung war die Penſionirung des 
Generalſekretärs Oekonomierath Dr. Oemler, der nach lüns 
gerem Urlaub im Herbſt ein durch ärztliche Krankheits⸗ 
bescheinigung begründetes Penſionirungsgeſuch eingereicht hat. 
Der Vorſitzende trat den über Herrn Dr. Oe. verbreiteten 
Gerüchten entgegen. Er wollte die Sache klarſtellen, weil 
die Hauptverwaltung nichts zu vertuſchen habe. Es waren 
Denunziationen gegen Dr. Oe. eingelaufen; die von der 
Hauptverwaltung und von der Staatsanwaltſchaft vorgenom⸗ 
mene eingehende Unterſuchung hat aber ergeben, daß Dr. Oe. 
nicht dolos gehandelt hat. An den von ihm verwalteten 
Geldern fehlte kein Groſchen. Da jedoch andere Unregel⸗ 
mäßigkeiten in der Geſchäftsführung gefunden wurden, fo 
wurde das Ausſcheiden des Geueralſekretärs mit Penſion be⸗ 
ſchloſſen, was auch die Zuſtimmung der Staatsbehörde fand. 
Gegen einen Mann, der 18 Jahre lang dem Centralverein gedient 
hat, dürfe man nicht ſchärfer vorgehen, als unbedingt nöthig, 
deshalb beſchloß man, ihm die volle Penſion, die von einem 
Gehalt von 8000 Mk. 3060 Mk. beträgt, zu bewilligen. Die 
Penſion ſoll gedeckt werden durch 1200 Mk., die dem neuen 
Generalſekretär vom Gehalt abzuziehen ſind, ferner durch den 
bisher dem Verleger des Vereinsblattes gewährten Zuſchuß 
von 1200 Mk., endlich durch 660 Mk. Zinſen des 16 000 
bis 17 000 Maik betragenden Kapitals, welches haupt⸗ 
ſächlich durch die Thätigkeit des Dr. Oe. aus dem gemein⸗ 
ſamen Bezuge von Dünge⸗ und Futtermitteln gewonnen 
worden iſt. Der Penſionsfonds, dem Redner dieſes Kapital 
zu überweiſen vorſchlägt, wird dann nicht in Anſpruch ges 
nommen werden; auch dies wird von den Staatsbehörden 
gebilligt. Der Antrag der Hauptverwaltung wurde ohne 
Debatte angenommen. 

Ueber die Neuwahl des Generalſekretärs entſpann ſich 
eine lebhafte Auseinanderſetzung. In einer im Schützeuhauſe⸗ 
abgehaltenen Verſammlung hatte Herr Petzenbürger⸗Sand⸗ 
hof im Auftrag mehrerer Vereine auseinandergeſetzt, daß er 
gegen die jofortige Wahl Einſpruch erheben müſſe, weil der 
Name des Kandidaten den Vereinen vorher nicht bekannt 
gemacht worden wäre, worin viele eine Verkürzung ihres 
Wahlrechtes ſähen. Um die Einigkeit im Pereine nicht zu 
untergraben, empfehle ſich die Vertagung der Wahl. Der 
Vorſitzende führt nun aus, daß es keineswegs die Abſicht 
der Hauptverwaltung ſei, dem Verwaltungsrath das ihm nach 
§ 6 des Statutes zuſtehende Wahlrecht zu verkürzen und 
ihm einen Generalſekretär aufzudrängen. Doch ſei es der 
Hauptverwaltung nicht übel zu nehinen, wenn ſie zu dem 
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en einen Kandidaten vorſchlage, mit dem fie nach ihrer 
rzeugung am beſten arbeiten könne. Die Geſchäfte, ſo 

rt er weiter aus, find fo gewachſen, daß der Hauptvor⸗ 
eher ſich in vielen Dingen auf den Generalſekretär verlaſſen muß, 
deſſen Amt jehr ſchwer und verantwortungsreich iſt. Der bisherige 
ſtellvertretende Generalſekretär Herr Bamberg⸗Stradem, den 
die Hauptverwaltung in Ausſicht genommen hat, hat das Amt zur 
vollen Zufriedenheit verwaltet. Die von Einigen verlangte 
Ausſchreibung der Stelle iſt im Statut nicht verlangt, es iſt 
auch jo genügendes Angebot vorhanden, die augeſehenſten 
Männer der Provinz haben ſich um die Stelle beworben. 
Bei der Ausſchreibung wäre die Hauptverwalt ung mit einer 
Fluth von Papier überſchwemmt worden. Die Hauptaufgabe 
des Generalſekretärs iſt die objektive und richtige Verwendung 
der großen Geldſummen, die zum Nutzen der Landwirthſchaft 
auszugeben ſind, und dazu braucht man einen Mann, der das 
Vertrauen der Verſammlung und zugleich das des Haupt⸗ 
vorſtehers genießt. Ein folder Maun iſt der in Ausſicht 
genommene Mann. Um aber keine Mißſtimmung aufkommen 
zu laſſen, ſchlug der Redner ſelbſt vor, die Wahl zu vertagen, 
eine Kommiſſion mit der Prüfung der eingegangenen Be⸗ 
werbungen zu betrauen und dann die Wahl in der nächſten 
rühjahrsſitzung zu vollziehen, zumal Herr Bamberg ſich er⸗ 

ten hat, die Stellvertretung fo lange weiter zu führen. 

In der Debatte ſchlugen die Herren v. Kries⸗Roggen⸗ 
haufen und Holz⸗Parlin vor, die Wahl ſofort vorzunehmen. 
Herr Holz führte aus, daß man zu Herrn v. Pultkamer, der 
durch ſeine unparteliſche Leitung der Geſchäfte eine Einigkeit 
in den Verein gebracht hat, wie fie früher nie beſtauden 
hat (lebhaftes Bravo!), das Vertrauen haben könne, er werde 


nur einen Mann vorſchlagen, der ſich in jeder Beziehung für 


die Stellung eigne; man müſſe denjenigen Daun wählen, 


mit dem er Übereinſtimmen muß, um gedeihlich zum Wohle 


des Vereins zu arbeiten; ein ſolcher Mann iſt Herr Bam⸗ 
berg, den der Hauptvorſteher in monatelanger gemeinſamer 
Arbeit erprobt und ſchätzen gelernt hat. Herr Aly⸗Gr. 
Klonia trat für die Vertagung der Wahl ein, und nachd⸗ m 

err Petzenbur ger feinen Antrag auf Ausſchreibung der 

telle zurückgezogen hatte, wurde die Wahl vertagt und in 
die Kommiſſion die Herren Holtz⸗ Parken, v. rte s Rense n⸗ 
hauſen, Krech⸗Althauſen, Albrecht⸗Suzemin und Dehynke⸗ 
Grünhagen gewählt. 

Die Kaſſengeſcäfte des Vereins haben elnen ſo großen 
Umfang angenommen, daß der Schatzmeiſter, der ſein Amt 
ehrenamtlich verwal tet, nur die große Kaſſe führt. Die 
kleine Kaſſe, die Einziehung und Auszahlung von Hun⸗ 
derten von kleinen Ben agen, kann er nicht leiten, dies 
geſchah bisher durch den Bitreauborfter, woraus ſich 
aber Mißhelligkeiten ergaben. Die Haupiverwaltung ſchlägt 
daber die Anſtellung eines beſonderen Kaſſenführers, ein 
Nebenamt mit einem Jahresgelalt von 1200 Mk. vor, der 
verpflichtet fein ſoll, gew ſſe Dienſtſtunden einzuhalten und 
eine Sicherheit zu ſtellen. Die Verſammeung beſchloß 
demgemäß und überließ die Wahl des Kaſſenführers 
der Hauptverwaltung. Bei dieſer Gelegenheit ſtellte der 
Hauprvorneher die neuen Wanderlehrer, den Rindviehzucht⸗ 
Inſtruktor und den Landſchaftsgärtner der Verſammtung vor. 

Zum Hauptvorſteher wurde darauf durch Zuruf ein» 
ſtimmig Herr v. Puttkamer wiedergewählt; der Dank für 
die bisherige Geſchäftsfügrung wurde ihm durch Erheben 
von den Plätzen dargebracht. Herr v. P. daukte für die 
Wahl mit der Verſicherung, er werde wie bisher beſtrebt 
ſein, ohne je e ee die ter: 


der e Haft 


u vertreten. Er hofft, daß die Einigkeit, durch welche man 
isher ſo viel erreicht habe, auch weiter beſtehen werde. 
5 Schatzmeiſter wurde, ebenfalls durch Zuruf, einſtimmig 
err A. Muscate⸗ Danzig wiedergewählt. In den 
deutſchen Landwirthſchaftsrath wurde Herr v. Putt⸗ 
kamer, in das preußiſche Landes ökonomſe⸗Kollegium 
Herr v. Kries⸗Trankwitz für die Zeit 1893/95 gewählt. 

Bei dieſer Gelegenheit rechtfertigte Herr v. Kries⸗Trank⸗ 
witz ſeine Abſtimmung im Landesökonomie⸗Kollegium in der 
Angelegenheit der Landwirthſchafts kammern. Der 
Zentralverein hatte ſich gegen die Verwandlung der Zeutral⸗ 
vereine in Landwirthſchaftskammern nach Art der Handels⸗ 
kammern erklärt. Auch er hat gegen die obligatoriſche Ein⸗ 
führung geſtimmt, als aber der Miniſter ſeinen Antrag dahin 
abgeändert hatte, daß die Verwandlung nur auf Antrag des 
Zentralvereins ſtattfinden dürfe, ſtimmte er dafür. 

Nachdem weiter der ſtellvertretende Generalſekretär Herr 
Bamberg⸗Stradem über die bisherigen Schauen berichtet 
hatte, wurde auf Antrag des Herrn v. Kries⸗Trankwitz bee 
ſchloſſen, die nächſte Diſtriktsſchan im Herbſt nächſten 
Jahres in Marienburg zu veranſtalten. Der Grund iſt der, 
daß wahrſcheinlich im Frühjahr die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche wieder auftreten wird, daß aber im Herbſt in Folge 
ſchärferer Maßregeln die Seuche überwunden ſein wird. Im 
Anſchluß daran wurde beſchloſſen, die Vereine Rothhof, 
Lichtfelde und Rückfort bei den Gruppenſchauen den 
Gruppen Marienburg bezw. Elbing zuzuweiſen. 

Hierauf berichtete Herr v. Kries⸗Trankwitz über die 
Neuordnung der Verwendung der Staatsunterſtützung 
zur Förderung der n und zur Prämiirung von 
Rindoiehzuchtuaterial. Bisher waren zu dieſem Zweck 13500 
Mark ve Anwendbar aus dem vom Miniſter bewilligten 40 000 
Mark⸗Fonds kommen dazu noch 7500 Mk. Die zur Bera⸗ 


|! 1 über die Verwendung dieſer Gelder eingelegte Kom⸗ 
miſſiou hat ſich dahin geeinigt, das Geld zur Prämiirung 


—— — 


| 


auf den Schauen, zur Errichtung von Bullenftationen und 
Stiergeuoffenſchaflen. unter der Kontrole des Centralvereins, 
zum Ankauf von Holländer Bullen möglichſt aus Heerden, 
die der Weſtpr. Heerdbuchgeſ⸗ lſchaft angeſchloſſen find, unter 
der Kontrole des Rindviehzuchtinſtruktors Schöler, zur Er⸗ 
höhung der Unterſtützung zum Bullenanfauf von 300 auf 
400 Mk., zur Gewährung von Unterſtützungen von Kollektiv⸗ 
Ausſtellungen auf auswärtigen Sch hauen, zu Ehrenpreiſen, zur 
Eiuricht tung von Viehwaage⸗ und Eberſtat tionen, zur Einführung 
einer Körordnung 2c. zu verwenden. Redner verlas die Sellin 
mungen des allen Veremen zugegangenen Statuts. Zu dieſem 
Statut waren eine Menge Abänderungsauträge eingegangen, 
se au lebhaften Auseinanveriegungen führten. Auf Antrag des 
Verein 8 Mari enwerder A. wurde beſtimmt, daß der Ankauf der 
Bullen möglichſt (nicht jedenfalls) in Gegenwartdes Juſtruk⸗ 
tors ſtattfinden fol. Abgelehnt wurde der Antrag desſelben Vers 
eins, daß nur ſolche Ausſteller Auſpruch auf Prämirung 
haben ſollen, welche mindeſteus 20 pCt. der zu prämtirenden 
Kategorien aus ihrem Bu ehſtande zur Auisftellung bringen. 
Der von dem Vertreter eines Bauernvereins erhobene Ein⸗ 
wurf, dies wäre wieder ein Fauſtſchlag ins Geſicht des Klein⸗ 


N grundbejiges, wurde von mehreren Rednern euergiſch zurück⸗ 


gewieſen, deun es ſei keineswegs die Abſicht, den Kleingrund⸗ 
beſitz zu ſchädigen, vielmehr thue man alles, um den Klein⸗ 
befig zu heben, viel eher würden die Großgrundbeſitzer durch 
eine ſolche Beitinmung geſchädigt werden; man ſolle nicht 
durch ſolche Worte die Einigkeit gefährden. Der $ 17, welcher 
3 daß b n rte sn eh mi ale 6 Monate im 


Beſitze des Ausjiellers oder doch an Vereinsbezirk bleiben’ 
ſoll, wurde ganz geſtrichen. Abgelehnt wurden die Auträge 
des Vereins Dragaß, die Beſtimmung zu ſtreichen, wona 

wenn vom Kleindeſitz kein prämitrungsfähiges Vieh ausgeſtellt iſt, 
auch dem Großbeſitz Geldpreiſe zuerkannt werden können, ferner 
die Beſtimmung aufzunehmen, daß die Preisrichter die Namen 
der Ausſteller nicht kennen ſollen, um ganz unparteiiſch zu 
urtheilen. Gegen den zweiten Antrag wurde von Herrn 
v. Kries⸗Trankwitz elngewendet, daß die Preisrichter gar 
nicht in der Lage find, ſich ohne Kenntniß der Namen der 
Ausſteller Kenntniß über den Urſprung, die Art der Züchtung, 
die Zeit des Beſitzes u. ſ. w. zu verſchaffen; Herr Stein⸗ 
meyer⸗Grabowo fügte hinzu, die Kenutniß der Namen jet 
grade im Intereſſe des Kleinbeſitzes nothwendig, weil nur da⸗ 
durch das Vieh des Klein- und des Großbeſitzes unterſchieden 
werden könne. Der Verein Podwitz⸗Lunau verlangt, daß 
nur das Vieh von Vereins mitgliedern prämiirt werden 
dürfen; dann würden viele Landwirthe, die jetzt noch dem 
Vereinsweſen fernſtehen, dem Vereine beitreten. Dem wurde 
entgegengehalten, daß einem ſolchen Verlangen die beſtimmten 
Vorſchriften des Miniſters entgegenſtehen, und daß von Ver⸗ 
einsmitgliedern allein Gruppenſchauen nie zu Stande ges 
bracht werden würden. Schließlich wurde ein Vermittelungs⸗ 
antrag des Herrn Rochlitz angenommen, wonach den Nichts 
mitglie dern von den Prämien 25 Prozent abgezogen und 
zu den Schaukoſten verwendet werden ſollen. Der Antrag, 
die Zahl der Mitglieder der Prämiirungskommiſſion von 3 
auf 5 zu erhöhen, wurde ablehnt. Angenommen wurde ein 
Autrag, die Hauptverwaltung möge die Fremdwörter möglichſt 
aus dem Statut ausmerzen. Ferner erklärte ſich Herr Ha nemann 


dagegen, die Holländerraſſe als Landesraſſe zu proklamiren, 
da in der Provinz noch viele andere Raſſen gezüchtet werden. 
Der Antrag des Herrn Puppel-Marienwerder, die Be⸗ 
ſtimmung dahin abzuändern, daß die Züchtung der Holländer 
Raſſe thunlichſt zu berückſichtigen ſei, wurde angenommen. 
Schließlich wurde das ganze Statut mit den genannten Ab⸗ 


(Schluß folgt.) 


änderungen angenommen. 


Berſchiedenes. 


— [Eine elgenartlge Wrangel⸗Reliqule] giebt es in 
Wittenberg. Der Sergeant Weber vom 67. Regiment hat am 
3. Juli 1866 in der Schlacht bei Königgräg durch den Schuß 
eines Kaiſerfägers beide Augen verloren. Die Kugel war dem 
Unglüdlichen in die linke Schläfe eingedrungen und zum rechten 
Auge hinausgefahren. Weber war von ſeiner fürchterlichen Ver⸗ 
wundung wunderbarer Weiſe geneſen, die Augen blieben freilich 
verloren und er befand ſich, geführt von ſeinem Bruder, zur 
Regelung ſeiner Penſtonsverhältniſſe in Berlin. Hi 1 begegneten 
die Beiden dem Feldmarſchall Wrangel. Wrangel ließ ſich den 
Unglücklichen vorſtellen, er ließ ſich von ihm die Geſchichte ſeiner 
Verwundung und feiner Heilung erzählen und entließ ihn daun 
mit dem Troſte: „Na ſei man ruhig, mein Sohn, der Staat wird 
ſchon für Dir ſorgen — aber von mich ſelbſt ſollſt Du auch 
was haben!“ und damit drückte er dem Blinden ein Geldſtück in 
die Hand. Als dieſer dann ſeinen Bruder nach dem Werthe des 
Geldſtückes fragte, und dieſer, ein alter, biederer Feldwebel, der 
nicht lügen wollte, ihm mit erſtickter Stimme ſagte „'n Dreier“, 
da ſchoß dem Blinden das Blut in die bleichen Wangen. Es 
war wahrhaftig ein Dreier, freilich ein blanker Dreier von 1860 
und gerade am Tage der Schlacht bei Königgrätz geprägt; der 
„blinde Weber“ trägt den Dreier noch heute als Andenken an 
Wrangel an der Uhrkette. — Freundlicher hat ſich Bismarck 
des Unglücklichen angenommen. Er hat ihm, unabhängig von 


ſeiner Penſion, eine lebenslängliche Jahresrente ausgeſetzt, die ihm 
* Jurſt noch heute zahlt. 


Or ſeeutliche 


Pala aufn Nu. Ja 
e 


Zu Folge Verfügung vom 29. No: 
Bender 1892 iſt heute die bier brıies 
bende Handels niederlaſſung der Kauf: 
mannsfrau Roſa Kallmann geb. 
Lewin unter der Firma 

R. Kallmann 
in das Firmen ⸗Regiſter des hieſigen 
Amtsgerichts unter Nr. 42 eingetragen. 
Gollub, den 1 Dezember 1892. 
Köntialiches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


Es wird um An, abe von dem jetzi⸗ 
en Aufenthalte des Schloſſergeſellen 
arl Schubert und Sehn degeſe len 


werde ich bei den 


baace Zahlung verkaufen: 
2 Schweine, 
1 Waſche mangel, 
ſpind, 


3⸗Perſteigerung. Bullkälber a 0,50 Dit. p. 


an Mittag, den 14. d. ls. C 
Nachmittags 1 Uhr 

artin Rothermund⸗ 

ſchen Enleuten in Thomasdorf folgende 70 

Gegen tände meiſtbietend gegen gleich Cornuntähige Eber 140. 250 Mt, gedeckte Erſtlingsſäne 110-150 ME. 


ock Stroh, Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtur. 

1 Kl ider⸗ 

1 Glasſpind 1 Tiſch, 
4 Stühle, Betten, ꝛc. 
Neumark, den 11. Dezember 1892. 
Poetzel, Geri chtsvollzieher. 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 


1 Sch 


Braune; Oſtfrieſen, Ine Az, badhedel! 


Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab bief. Bahnhof 


Stammzüchterti der großen weißen Norkſhire Vollblut. 


3 5 Mek. 5 hieſ. Bahnh! 


St 


* Alter 0 2 Won. Zuchtever 45 Mk. 


" n 3 * " 2 * * 


Eine bildſchöne, or ſchnelle 
ae 1 


Rappſtute 


v. BERN. 5 J. alt, 5° 5" gr., ſo⸗ 


e Ferdinand Kuehn, beide ans ich a Bid. 0 x 
über hier, zu den dies eiligen Akten 
IV. MI 190/92 erſucht. (5518 . 
Kuehn oll von hier nach Dirſchau 
oder Graudenz ve u zogen fein. 
Danzig, den 8. Dezember 1892. 
Der Erſte Staatsanwalt 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des hieſigen Kämmerei⸗ 
gaſſen ⸗Rendauten fol in Folge 
1 des bisherigen Inhabers 

ofort anderweitig beſetzt werden. 


Das Einkommen der Stelle beträgt 
2500 Mark und ſteigt in Alterszulagen 
von je 100 Mark nach 15560 


zum Verkauf Wun! Verkauf 


Amtsperioden auf 3000 Mark Die zu 
hinterlegende Amtskaution iſt auf 5000 


der communalen Buchführung und verkauft (5360 
Rechnungslegung vertraut ſein müſſen, chene ich 
wollen ihre Meldungen bis zum 2. Fe 


Januar 1893 dem unterzeichneten Mas | 
ſtrat ein eichen. Den Meldungen 
nd Lebenslauf, Zeugn jje über die bis⸗ 

berige Amtsthätigkeit, ſowie ärztliches 

Geſundhe tsaiteſt beizufügen, auch if 

anzugeben, von wann ab der Dienſt 

angetreten werden kann. 
Oferode Opr., den 10. Dez. 92. 


a ö hat abzugeben (5137) 7 7 
—Deffeuliche— Weissermel, . bret has“ 
Gr. Kruſchin Wpr. (6365) bei Beiplin. 


Bmangs-Derfleigerung. 
An Moulag, den 19. d. Mis. 


Mittags 12 Uhr 
werde ich bei dem Einſaſſen Albrecht ZT 
Strumpf in Marzenſiz 
eine Kuh 

ee gegen gleich baare 10 

aufen 

Neumark, den 11. D.genber "1808, 

Poeizel, Gerichtsvollzieher. 


= ‚ Dessonneck. wobl als Auchiftute, wie als flottes 


In Schdenwieſe bel jet Nr. 5571 dich die Expedition 
Altfelde ſtehen mehrere des ( 


N Yrheils: und 
Luxus⸗ bierde 
Wunderlich. 

100 „ de 


engl. Läumer 
e ae m) felle Schpeine 5 


Bniemitten 
265 ſchöne, fette 


Lämmer 


5200 Ctr. gute 


Kocherbſer 


e e ner ker walt (l 6) 


Waldbeimb. . > Waldbeim b. Jablonemo 


a ind eine ſchpere fette Kuh 
N Sch weine lu ane aemähste Mäder 


verkauft Herbſt in Malankowo. 


Eh | Reitpferd und ſchneller Einſpänner ver: 
wendbar, ſtebt für verhältnißmäßig ſehr Fr. 
billigen Preis zum Verkauf. =; 
Meldungen werden brieflich mit Auf: 


Sefelligen, Graudenz, erbeten. 
2 Paar flotte 


Jucker 


Trak. Nachzucht, 2 br. Wallache und 2 

Nappen, ſtehen "billig zum Verkauf in 

Dom Walterkehmen b. li 
Daſelbſt iſt ein vorzüglicher 


= Rıppe, Trak. 1 5 J. t, 5 6˙% 
L. gr., bereits zur Zucht benutzt, geritten 
wie gefahren, für billig. Preis verkäuflich. 
5 Eine ſchwarzöranne 


Stute 


14 Jahre alt, ein Auge! 
blind, jonit tadellos, iſt wegen Ueber⸗ 
füllung des Stalles für 350 Mk. ver⸗ 
käuflich in Paudelwitz p. Miswalde. 


b fette Sliere 


583 Mozyn per n Wpr. 


150 


(jahrlich) geſucht. (55 
Der dein 


hat zum . e 


4 Kühe und 
70 Hammel 


verkäuflich auf Dom. . 
per Le 67 tz. 


0 Ma fenen 
Derchens gſt ng mr 


ſowie 6 Stiere 


im Gewicht von ca. 7 Ctr. (das Vieh 
iſt gut geformt und in gatem Futter⸗ 
e verkauft 

Dom. Ruſſek bei Eu 


Fell Schafe 


ſtehen zum Verkauf in 
Pierlawken bei Soldau. 


b junge fette Schweine 


verkauft Patſchke. Gr. Schönbrück. in Goſtyn, Provinz Poſen. 


Wlewsk per Yı a Wpr. hat 


22 Maſtſchweine 


> . — zum Verkauf. 


(5517) 
11 fette 


2 Steine, 


Teese 


incl. 
Stallg u Käfig 


u 


Eine ſchwere fette 
Kuh, 


einen Bullen 
5 und drei 


junge Ochſen 


(5521) 
Schwarz, Sellno wo. 


stücks-Verkäufe. 


Die in der Borftadt Langfuhr, an 
der Hauptverkehrsſtraße und unmittel⸗ 
baren Näbe der Kaſernen belegene 


Waſſermühle 


u dazu gehöriger Bäckerei beabſich⸗ 
tige ich zu verkaufen oder zu verpachten. 
Kling, Kriefkohl p. Hohenſtein Wp 


Mahl⸗ und Schneidemühle 


mit neueſter Einrichtung, eigenem An⸗ 
ſchlußgeleiſe, 2 Meilen v. Danzig, billi 
zu verpachten. Offerten werd. beieflic 
mit Aufſchrift Nr. 5368 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 
Mein Grundffück 

Haus mit 2 Wohnungen u. Laden 
Stall u. Hof, beſteßGeſchäftslage in ein. 
Stadt in der Provinz Poſen bin ich 
Willens zu verkaufen für 3000 Mark, 
Anzahlung 1800 Mark. 

Meld. werden brieflich m. Aufſchr. 
Nr. 5583 an die Exped. d. Gef. erbeten. 

In einer Proomzialſtadt von 20000 
Einw. iſt ein Eolonialiwanrengeichäft 
verbunden mit Ausschank u. Mehlhandl., 
welches ſeit einer Reihe von Jahren 
mit Erfolg betrieben wird, in Folge Ab⸗ 
ſterbens des Inhabers von ſofort zu 
übernehmen reſp. zu verkaufen. 25 105 
Auskunft ertheilt (4824) 

Drweskl. Jnowraslam. 


Eine gangbare (5188) 


% ” * 
Bückerei 
wird von einem tüchtigen Bäcker bal⸗ 
digſt zu pachten geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5488 an die Exped. d. Geſell erb, 


Eine komplette Druckerei 


beſtehend aus zwel wenig gebrauchten 
Maſchinen mit reichaſſortirtem Druck ⸗ 
ſchriften⸗Vorrath, iſt unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen — oder auch 
an Ort und Stelle — am Standort 
der Maſchinen — zu vermiethen. Gefl. 
Anfragen erbeten an St. Podlasti, 
(5600) 


bunte, holländer 


Fürſen 


—— — ern e EEE 


(5209) 


Raitzig. 


1 
In elner lebh 


in Hella 
mit Winterke⸗ 
Hofraum, St 
räumen u. € 
Offerten 


Das M 
maſſtoe Eckgru 
— Wreſchen 

Jahren 
Geschäft erkt 
iſt per ſofort 
dingungen zu 
pachten. Ref 
digſt an H. E 


wenden. 
RERK 
Sicht 


Meine ſeit 
stadt Weſtpr., 
Seminar, höt 
befinden, mit 

Hot 
aebſt Mater 
ſowie größerer 
Speicherräum 
bin ich willen‘ 
ca. 4— 5000 
Offerten brieft 
an die Exped 
Weiterbeſörde 


NN 
Ein flott, 
tious⸗ un 

Geſchüf 


beſte Lage an 
unar 1893 e 
verpachten. 
ift * 
theilt 


At 


Suche ein 
Kurz, Gal 
Wollwa 


mit e nachw. 
mit groß. Anz 
F. C. Sch 

&8 wird e 

Ming: 
ois 1 Million 
oder Mafchiner 
ſotzgebiet, zum 
1893 zu pacht. 
nimmt entgea: 
Ablers bo. ſt 


Bi 


Hi M 
Hypothekengelde 


in der Expedilt 
Nr. 283. 


350 


Hindergelder fi 
Stelle zu verge 
werden brieflich 
durch die Exped 
Glaudenz erbete 


300 


à 6% ſuche au 
hinter 18 000 & 
werden beieft n 
dure ch die Exped 


5 1501 


werden zur-erfte 
ſtück Abbau Bri 
fogleich auſzunel 
unt. H. 180 poſt 


Hypolheke 
auf ländlichen 6 
bhe, a 4—4½ 
haft, werden o. 
!andwirth. Meld 
Aufſchrift Nr. 56 
Gill. echeten._ 


Arbeit, 
a männl, 
80 1. 2 

om April 
Wirthſcha 
eine ſelbganbige € 
alt, verheirathet. 
gegenwärtig in O 
Ahnlichen, ungekün 
ſitze gute Zeugnif 
auch Caution jiell 
Meidungen wei 
Nr. 5413 an die ( 
Fur meinen 
ſuche oom Januar 


Beſcheldene au 


Emil El 
Colonial⸗ nd Dr 


bleiben 
Auträge 
wonach, 
eſtellt iſt, 
n, ferner 
e Namen 
eiiſch zu 
n Herrn 
hter gar 
men der 
Züchtung, 
Stein⸗ 
amen ſel 
nur da⸗ 
erſchieden 
ingt, daß 
t werden 
noch dem 
em wurde 
eſtimmten 
von Ver⸗ 
ande ges 
ittelungs⸗ 
en Nicht⸗ 
zogen und 
Antrag, 
n von 3 
zurde ein 
möglichſt 
a nemann 
oklamiren, 
et werden. 
die Be⸗ 
Holländer 
enommen, 
uten Ab⸗ 
gt.) 


glebt es in 
it hat am 
den Schuß 
war dem 
zum rechten 
lichen Ver⸗ 
ben freilich 
zruder, zur 
begegneten 
ß; ſich den 
hichte feiner 
z ihn daun 
Staat wird 
ſt Du auch 
Geldſtück in 
Werthe des 
dwebel, der 
un Dieter”, 
angen, Es 
r von 1860 
epcägt; dei 
lndenken an 
Bismarck 
hängig von 
etzt, die ihm 


Wye. hat 
ſchweine 
(5517) 

fette 


weine 


e b. Melno. 
N 
und- 


fe. 


anginhr, an 
ind unmittel⸗ 
belegene 


kei beabſich⸗ 
zu verpachten. 
henftein Wpx 


ſdemühle 


eigenem An⸗ 
Danzig, billi 
werd. briefli 

urch die Exp. 


ſick 

‚en u. Laden 

ftölage in ein. 

ofen bin ich 
3000 Mark, 


h m. Aufſchr. 
Geſ. erbeten. 
dt von 20000 
arengeſchäft 
u. Mehlhandl., 
e von Jahren 
‚ in Folge Ab» 
von sofort zu 
ufen. Nähere 

(4824) 
owrazlaw. 

(5188) 
i 


1 Bäder bal ⸗ 


fl, m. Aufſchr. 
d. Geſell erb, 


Druckerel 
nig gebrauchten 
rtirtem Druck ⸗ 
r ſehr günſtigen 
n — oder auch 
am Standort 
miethen. Gefl. 
t. Podlasti, 
fen. (5600) 


Energiſcher und ſtreng ſolider 


Müh len⸗Werkführer 


Verkauf. 
In einer lebhaften Stadt Maſureus ift 


Julius Hempler, 


Uhrmacher, Grandenz, Langeſtr 


* 
ein Reſtaurant 1. Sanges {nr String, dee, iM, mit . 
z Nine, ; alzenmüllerei und allen aſchinen 
i Fyer Menpeit, Tomie mit Monte und 1 
— wenn, Spei 7 . 1 ſof verk. Holzarbeit durchaus vertraut, kann vor⸗ Fegennen 
5 ue = ER er 4. 5259 1 die] kommende Reparaturen, auch am elef- Wan! bei 
Er N eli Thet'n. triſchen Anlagen, ſelbſtſtändig ausführen 3 Man kaum be 
a 3 und iſt in der Buchführung, ſoweit er: % mir für billig 
forderlich, bewandert. Vorzügl. Zeuan. , Geld ſchon 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Das Marie Ehrenfried'ſche 
maſſide Eckgrundſtück, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage Wreſchens, in dem ſeit mehr als 
2 Jabren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft erfolgreich betrieben worden, 
iſt per ſofort unter ſehr günftigen Be: 
dingungen zu verkaufen ev. zu ver⸗ 
pachten. Refleltanten wollen ſich bal⸗ 
digſt an H. E. Heppner in Pleſchen 
venden. (5228) 


RERRRIKANERK 
Sichere Eriſtenz! 


Meine ſeit 40 Jahren in einer Kreis⸗ 
Aadt Weſipr., worm ſich Gymnaſium, 
Seminar, höhere Töchterſchule u. ſ. w. 


befinden, mit beflem Eıfolg betriebene der mit ſämmtlichen landwirthſchaftlichen 
Hotelwirthſchaft Arbeiten Beſcheid weiß und im Beſitz 
gebſt Material: u. Schankgeſchäft, guter Zeuguiſſe iſt, ſucht anderweitige 
ſowie größerem Getreidegeſchäft nebit | Stellung für das Jahr 1893. 
Speicherräumen, alles in gut baul. Zuft. Theodor Harenz, Borſchnitter, 
bin ich willens zu verkaufen. Anzahlung] Fichtwerder bei Döllensradung. 
ca. 4— 5000 Tblr. Reflektanten wollen A EEE 
Offerten brieflich mit Auffchriit Nr. 5313 
an die Expedition des Geſelligen zur Eine alte, renommiſte Ungarwein⸗ 
Weiterbeſörderung einſenden. Grofhandiung ſucht elnen der pol⸗ 


KRRNNN N NN AAN ae d 
Vertreter oder Agenten 
Ein flottgehendes Deſtilla⸗ katboliſcher Konſeſſton zum a: der 


Hons- und Colonlalwaaren⸗ e en, ruhen 


ra Offerten nebft Angabe von Referen⸗ 
Geſchäft in Inowrazlaw zen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
biſte Lage am Markt, iſt vom 1. Ja⸗ 


unar 1893 evtl ver ſpäter weiter zu 


vorhanden. Werthe Angebote u. B. 100 
voſtlagernd Montowo Weſtpr. erbeten. 
Ein im Alter von 27 J verheirath. 
Meier 
welcher 7 Jahre beim Fach und deſſen 
Frau ebenfalls Meierin if, erfahren in 
jeder Art der Butter⸗ u. Küſebereitung 
und mit fämmtlichen in der Meierei 
benutzten Maſchinen vertraut, ſucht geft 
auf gute Zeugniſſe von ſofort o. ſpäter 
Stelle. Näheres bei R. Fichtmann, 
Elbing, Lange Hinterſtraße 17. 

Ein zuverl., verh. Ziegler, 29 
Jahre alt, geſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. in Schacht⸗, Keſſel⸗, Ringofenbrennen 
vertraut iſt, wünſcht Stellung von ſo⸗ 
gleich reſp. 1. Januar. Meld. briefl, m. 
Auſſchr. Nr. 5582 Exped. d. Gef. erb. 


Ein Vorſchnitter 


— Eine bedeutende Fadrif Tandwirth⸗ 


verpachten. Bolfändige Einrichtung | ſchaftlicher. Maschinen ſucht tüchtige 
iſt vorhanden. Nähere Auskunft er⸗ branchekundige 
theilt A. Sobotker, Inowrazlaw. Vertreter 


gegen ſehr hohe Proviſton. 
Meldungen werd. hriefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5362 an die Exped. d. Geſell. erh. 


Für 2 Knaben (6 und 7 Jahr alt) 
wird auf einer Kgl. Oberförſterei im 
Reg. : Bez. Königsberg ein geeigneter 

tüchtiger Lehrer 
mit beſcheidenen Anſprüchen zum 1. Ja⸗ 
nuar 1893 oder ſpäter geſucht. Aner⸗ 
bietungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen unter Nr. 5520 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein durchaus erfahrener 


Achtung. 


Suche ein gut eingef,, naughared 
Kurz, Galanterie-, Weiß: und 


Wollwaareu-eke.⸗Geſchäft 
mit e nachw. Umſatz v. 24—30000 Mk 
mit groß. Anzahlung zu kauf. Off. erb. 
_ #6 Schenk, Br. Stargard. 

Es wird eine kleine : 

Ningofen⸗Ziegelei . 
ois 1 Million Produktion, mit Hand: Deſtillateur 
oder Mafchinenbetrieb u. günſtigem Ab⸗fſelbſtſtändiger Arbeiter, der mit der Zu: 
ſotzgebiet, zum 1. Januar oder 1. März ſammenſetzung von Liqueuren ꝛc. auf 
1893 zu pachten geſucht Anmeldungen] warmem und kaltem Wege vollkommen 
almımt entgegen Friedr. Richter in] vertraut und dieſes durch gute Zeus niſſe 
Adlershorst bei Bromberg. (5419) nachweiſen kann, wird bei gutem Ge⸗ 
* EEE halt und freier Station zu engagiren 

geſucht. Antritt zum 1. Januar 1893. 
Meldungen unter Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an 
Walter Toffels Nachfolger, 
Allenſtein. 
Dafelhft wird auch ein älterer, ſolider 
junger Mann 
für den Ausſchank der Deſtillation geſ. 


Suche für mein Coloni alwagaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft zum 1. Januar 


e 


BER 


Geldverkehr 


BL, DON 7 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh 
in der Expedilion des Geſelligen unter 
Nr. 283. 


3500 Mark 


zn 93 einen brauchbaren, tüchtigen 
Kindergelder find ſogleich auf ſichere ; 
Stelle zu vergeben. G fällige Offerten Expedienten. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5093 Derselbe muß der polniſchen Sprache 
burch die Expedition des Geſelligen in] mächtig ſein. 
©: aubenz erbeten. Emil Bahlau, Oſterode Oßpr. 


3000 Mark Für mein Co ontal und Eiſen⸗ 

4 6% ſuche auf ſtädtiſches Grundidee ir a Ya 

biuter 18 000 Banfgelder, Meldungen ee : ze (6533) 
werden briefl mit Aufſchrift Nr. 5530 Commis 
> * 


durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
E een Off. erbitte nebſt Zeugnißkoplen u. 
1500 Mark Gehalts auſprüchen bei freier Station 
excl. Betten u. Wäſche. Marken verbeten. 
werden zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ Chr. Preuß, Saalfeld Opr. 
ſtück Abbau Brieſen 10 Wire. groß. v. 
ſogleich auſzunebmen geſucht Gefl. Off. Für mein Getreidegeſchäft ſuche per 
unt. H. 180 pofil, Briefeu Wor. erbet. ſofort einen igen Aan 
Hppolheken⸗Kapitalen . eh deer Sg i. 
auf ländlichen Grundbeſitz, in beliebiger | Offerten mit Gehaltsanſprlchen an 
bhe, a 4 4½ %, auch hinter Land⸗ T Wohlgemuth, Preuß Stargard. 
haft, werden vermittelt durch einen — — — 
‘andiwirth. Meld werd. briefl. mit der Ein junger Mann 
Aulſchrift Nr. 5660 d. d. Expedition des der im Eiſenkurzwarren , Haus: 
und Küchengeräthegeſchäft vollſtän⸗ 


Geſell. erbeten. 
F FE dig erfahren iſt, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſich unter Gehaltsan⸗ 
ſprüchen melden bei 
Julius Freundlich, Gneſen. 
Suche für mem Cotomalwacrxen⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft per 1. Jannar 
1893 einen (5380 


jungen Mann. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 
Bom 1. April 1833 juche ich als 
Wirthſchafis⸗Inſpektor 


elne ſelbſtändige Stellung, bin 27 Jah. 
alt, verheirarhet, ohne Familie und 


5586 an die Exp. d. Geſelligen erbeten. 


bekommen. 
Regulateure! 
prachtvoll und 
ſchön, Gangzeit acht bis vierzehn Tage, 
und billige Wecker zum Früh⸗Aufſtehen, 
ich ſtets am Lager habe Lad ergebenſt ein. 


Vureau⸗Vorſteher 


Wirth ſchaftsiuſpektor 


bet 600 Mk. Gehalt, Reitpferd u. freie 
Wäſche per 1. Januar 1893 geſucht. 
Offerten erbitten (5449) 
von Drweski & Langner, Poſen. 
Zum 1. Januar wird ein evangel. 
unverheir., der poln. Sprache mächtiger 
Inſpektor 


Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 


der gute 


eine gute Uhr geſucht in Weidenau b. Neumark Wpr. 


Anfangsgehalt 360 Mark pro anno 
Suche für das Jahr 1893 
zehn Paar Schnitter 
welche den Torfſtich, Frühjahrs⸗, Ernte⸗ 
und Herbſtarbeit beſorgen. Caations⸗ 
fähige Vorſchnitter wollen ſich melden. 
Na ſt, Oberinſpektor in Soßno w, 
Poſtſtation. (5369) 


2 Lehrlinge 


hinreichend eingearbeitet, wird für mein Manufaktur: u. Confektions⸗ 
5 


von einem Auwalt in 
größeren Stadt geſucht. 


ſchrift Nr. 5554 au die Exped. 


In einem größeren Colonialwaaxen⸗ 
Geſchäft in der Provinz iſt am 1. Ja⸗ 
nuar f. eine 


Gehilfenſtelle 


zu beſetzen. 


der Eifenbranche haben, namentlich im 
Stabeiſengeſchäft bewandert fein und 
fertig polniſch ſprechen. 

Offerten mit Angabe von Gehalts: 
anſprüchen werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 5489 durch die Exped. des Geſell. 
in Graudenz er eten. 


Zwei Stellmachergeſellen 
und zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei Stellmacher⸗ 
meiſter Müller, Butz ig b. Laskowitz. 

Ein durchaus tüchtiger, zuverlaſſiger 
Schmied 

der in allen vorkommenden Arbeiten aut 

bewandert, namentlich in der R⸗paratur 

von Maſchinen und Führung eines 

Dampfdreſchſatzes perfekt ſein muß, auch 


— 


über feine Leiſtungsfähigkeit aut Zeuge | 


niffe aufzuweiſen hat, findet vom 


Reflektanten müſſen Kenntriß von 


einer Geſchäft geſucht. 


N. Simon jun, Stolv i. Pom. 


In meinem Colomialwaaren:, Deli⸗ 


Meld. werd. briefl. m. Auf⸗ cateß⸗ und Deſtiſiationsgeſchäft findet 


1 Lehrling 


N 7 x um 1. Sanuar 1893 Aufnahme. 
des Geſelligeu, Graudenz, erbet. 3 Ed. L B. 6 


d. Lange, Dt. Eylau 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
wa engeſchäft en gag ire ich von ſokort 


unter günſtigen Bedingungen. 
Di. Rehfeld, Neidenburg. 


Einen Volontär 
und einen Lehrling 
ſucht ver ſogleich für fein Tuch⸗ und 


Manutakturwaaren⸗Geſchäft, polniſche zur Ei 


Sprache erforderlich. 5512) 
Jacoo Hirſch, Biſchofsburg Dpr. 


Ein Lehrling 

welcher Luſt hat die Stellmacherei zu 
erleinen, kann zum 1. Januar 1895 
eintreten bei Friedrich Marx, 


Für mein Putzgeſchäft in feinem 
und mittleren Genres, ſuche per Anfang 
Januar eine recht tüchtige (5566) 

Direetriee 
bei hohem Salair, Zeugniſſe und Pho⸗ 
tographie erbeten. 

Auch eine tüchtige Verkäuferin in 
der Kurz: und Weißwaaren⸗Branche, 
wie auch ein Lehrling kann ſich melden. 

M. Cohnberg, Nakel (Netze) 
Für mein Putzgeſchäft ſuche ich per 
15. Januar eine perfekte 
Direetriee 
die bereits in größeren Geſchüften 
thätig war, bei hohem Gehalt. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
Itzig, Culmſee. 
Für ein feines Schuhwaarengeſchäft 
ſuche per 1. Februar 1893 

ein junges Mädchen 
evangel,, aus guter Familie, da Fa⸗ 
milienanſchluß erwünſcht. Gehalt nach 
Uebereinkunft. 

Meldungen werd. briefl. m. Auffchr. 
Nr 5423 an die Erven. d. Geſell. erb 


Ein nicht zu junges, recht zuver⸗ 


läſſiges (5367 
Mädchen 

aus guter Familie, welches gut Näh⸗ 

maſchinen⸗ und Handarbeiten verftebt, 

wird als erſtes Kindermädchen reſp. 


einen Lehrling E als Jungfer zum 1. Januar geſucht. 


Zeuginſſe und Gehaltsanſprüche find 
einzuſenden. 

Dom. Namitz b. Dzincelitz (Pom.). 

In Gielenta bei Strasvurg Wpr. 
kaun per ſofort ein (5366 
junges Mädchen 
lernung der Wirthſchaft eintreten, 
oune Benſionsablung 

Zur unentgeltlichen Erlernung 
der Landwirthſchaft wird ſogleich 


ein einfaches Mädchen 
geſucht. Offerten A B. 1 Mogilno. 


Siellmochermſtr., Dietrichsdorf Ein junges anſtändiges Mädchen, 


| ver Jablonowo 


[das ſchon im Geſchäft war, wiro zur 


| Sudie ür mine Apotoelr von ſo⸗ Bedienung im Rıftaurant geſucht. Of⸗ 


gleich einen polnisch ſprechenden 
Lehrling. 
Mattern Stras burg Wpr. 
1 Volontair 

1 Lehrling 


ferien poſtlagernd unter O. FP. Gran⸗ 
denz erbeten (5548) 

Zur Fübrung der Küche einer 
feinen Weinſtube wtid ein älteres, ei» 
fahren 8 


Wirthſchaftsfräulein 


1. Januar cr. bei gutem Lohn dauernde pie der polniſchen Sprache mächtig find, welche vorzüglich kocht, per ſofort zu 


Stellung. 
Zuſchlä zer halten. (5281 
Dom. Roſenthal bei Ryn sk. 
In Gr. Plochoczin bei 
lubien wird zum 1. 
facher, ordentlicher 
Gärtner 
geſucht. Die Gute verwaltung. 
Dom. Neu⸗Gra! Torn, 
ſucht zum 1. Jan. 1893 einen tüchtigen, 
verheiratheten (5409 
Gärtner 
welcher die Funktionen des Amtsdfeners 
zu übernehmen hat, und auch Schütze iſt. 
Bewerber nur mit auten langjährigen 
Zeuqniſſen wollen ſich melden 
Zwei Tiſqhlergeſellen 
finden dauernde Beſchäfttaung bei 
Die ſing, Tiſchler, 
Heinrichau per Fu adt Wyr 
Ein Mälzer 
findet von ſofort dauernde Beſchäftigung 


Februar ein ein⸗ 


a, ML 


be! Auguſt Steffen, Frauenburg, Offerten unter A. B. 100 poitianernd | der Wirthſchaſt. 


(Copernicus- Brauerei“. 15210) 
Ich ſuche zum 1. Avril 93 für 
meinen Befig von 2700 Morgen mit 
500 Morgen Zuckerrltben einen unver: 
heirath ten, militärfreien 
m 3 
ersten Beamten 
aus guter Familie mit prima Referen⸗ 
zen, der bo:libergehend felbiiitändig 
wirthſchaften muß. Verheirathg. nach 
1 Jahr erwünscht, Perſönliche Bor⸗ 
ſtellung Bedingung. Gehalt 1500 Mek. 
v. Buffe, Latkowo b. Inowrazlaw. 
Vom 1. Januar k. J. ſuche einen 
tüchtigen und anſpruchsloſen, der poln. 
Sprache mächtigen 
54 
Beamten. 
Anfangsgehalt 360 Mk. Zeugnißab⸗ 
ſchruten und Empfehlungen an Dem. 
Commuſſin p. Zimnawoda Dpr. erb. 
Fur Güter in Oſtpreußen ſuche ich 
2 unverh. Juſpektoren. A. Werner, 
Inſpektor, Breslau, Schillerſtr. 12. 


kolblge ING! 


für gr. Dominium ver 1 Januar 1893 


geſucht. Zeugnißabſchr. nebſt Lebenslauf 


ſofort einzuſenden an (5448) 
von Drweski & Lananer, Poſen 


Ein tüchtiger Wirthſchafter 
im Beſitz guter Zeugniſſe findet zum 


1. oder 15 Januar 1893 Stellung in 
Blachta bei Kornatowo. 


War. 


gegenwärtig in Oberſchleſien in einer 
Ahnlichen, ungekündigten Stellung. Be: 
ſitze gute Zeugniſſe und kann eventl. 
auch Caution jiellen, 

Meidungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5413 an die Exped. d. Geſell. erb. 

vur meinen bisherigen Lehrling 
ſuche vom Januar Engagement als 

Expedient. 


Beſcheidene Ansprüche, ſolid u. ehrlich. 
Emil Elſig, Neustadt Won. 


Derſelbe muß der deutſchen wie auch der 
polniſchen Sprache gewachſen ſein. In 
der Bewerbung bitte Gehaltsamprüche 
anzugeben. 
K. Elzanowski, Mocker Wpr. 
Ich ſuche zum Antritt per I. Ja⸗ 
nuar 1893 für mein Materialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen gut 
emp fohlenen 


jungen Mann 


der perfect polniſch ſpricht. (5522) 


Colonial⸗ und Delikateßw.⸗ Handlung. 0. Lnchmann, Koſten in Poſen. 


Gehalt 240 — 300 Mk. Per ſönliche 
Vorſtellung erforderlich. 


L n 

Dom. Kuhnshof p. d 

* land N.⸗L. ſucht be . 2 
Lohn u. Deputat einen deutſch. 

verheiratheten (5425 

* 


Pferdeknecht 
2 N Hofgänger zum 1. Jan. 27 
NN NN Nun: aN 


1 = 
wagren-Geſchakt von ſofort oder per 


1. Januar k. J. Stellung. 
J Becker Briefen Wpr. 


2 


Für Frauen und 
Mädchen, 


3 


ſot. 
Wirthſchaft gegen fr. Stat, felb 
auch einige Kenntniß in d. Wirtihſchaft 

Meldungen bri fl. unter Nr 
durch die Exred. des Geſelligen erbeten. 


| Ein junges Mädchen 

ſucht Stellung als Voloutairin in einer 
Conditore o. Bäckerladen v. 1. Jan. o. 
ſpäter. Off. Nr. 99 poſtl. Rebden erb. 


Eine alleinitehende Frau 
ſucht in einer jüdiſchen Familie zum 
1. Sınuar 1893 Stellung als Wirth: 
ſchafterin oder Stütze der Hausfrau. 
Bromberg. (5538) 
| = 


Ene erfabrene 
Lehrerin 2 
wird zu Neujahr f. e. Privat: Töchter: 
ſchule in Weſtpr. geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 5497 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 

Eine geprüfte a (5068) 

evangel, Erzieherin 
mit beſcheidenen Auſprüchen, die drei 
Kinder im Alter von 9—13 Jahren zu 
unterrichten hat, auch Klavier ſpielen 
muß, findet zu Neujahr Stellung. Ge: 
halt nach Uebereinkunft. Brambach 


5585 e. 


Derſelbe muß auch einen fin een in me nem Tuch u. Manufattut⸗engag'ren geſucht. 


Gefl. Offerten mit Zeugniſſen, Pho⸗ 
lographie und Augabe der Gehalts an⸗ 
ſprüche werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5492 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudens erbeten 


E. Juſpektor, Beſitz ein. kl. Landw., d. 


Je d. Sid. J z. 1. Jan 93 u. folid. An or. 


Z. ſelbſt. Führ. e. kl. L indw ſ. z. 1. Jan. 
fleiß zuvl. u. erf. Wirth, evg, Petite 
20er, Stell Gefl. Off. w. bıfl. m. Aufſchr. 
Nr. 5581 d. d. Exv d Geſ i. Graudenz e. 


Wirthin 

geſucht Für alleiuſtehenden Herrn 1. Jan. 

M' dungen werd. briefl. m Aufſchr. 
Nr. 5415 an die Erped. d. Geſell. erb, 

Eine Wirthin 

die auch der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, ſucht zur ſelbſtſtändigen Führung 
Gehalt 150 —160 Mk, 
Nickell, Beſitzer, 
Olſchoewken b. Mensguth. 


Eine thätige Wirthin 
welche gut kocht und backt, mit Wäſche ꝛc. 
Aufzucht von Kä bern und Federvieh 
vertraut und ſelbſtſtändig zu wüthſchaften 
verſteht, findet zu Neujahr bei 180 Mk. 
Gehalt und Tantieme Stellung. 

Meldungen nebſt Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5240 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Meierin 
die mit dem de Laval'ſchen Separator 
vertraut und in der Kälberaufzucht er⸗ 
fahren, zum 1. Januar geſucht. 
Meldungen werd. briefl. m. Auffche, 


Gutsbeſitzer, Mlinsk per Frankenfeld.] Nr. 5359 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Per 1. Jauuar 93 ſuche für mein 
Colonialwaaren⸗ und Delicateſſen⸗ 
geſchaft eine lüchtige 7 

Caſſirerin. 
Offerten erbitte mit Gehaltsanſpr., 
Photographie und Zeugnißabſchriften. 
Emil Bablau, Oſter ode Diivr 


Für eine Buch u Papierhandlung wird 537] 


* 8 — 5 
als Verkäuferin 
ein junges Mädchen, eygl, der deutfchen 
u. polniſchen Sprache mächtig, 
auch in der Wirthſchaft behilflich fein 
muß, vom 1. Januar 1893 geſucht. Meld. 
nebſt Photogr. werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr 5588 durch die Expedition 
des Befelliaen in Graudenz erbeten. | 


Ein junges Mädchen 
von nur angenehmen Aeußern, wird zur 
Stütze der Hausfrau, hauptſächlich für's 
Reſtaurant, zum ſofortigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 5570 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


— —̃ů — ———H ̃ un 
Ein nicht zu j. anſt. Mädchen, in 


3 d. Landwirthſch. erfahr., w. als Stütze 


d. Hausfrau v. 1. Januar k. Is. gefucht. 
Offen A 1 an hd 

. mit Gehaltsanſpr. an L. Jo oſt, 
Mühlenthal N 28 


welches ſofort 


b. Sensburg Opr. erb. dirten bei Wehlau. 


Zum 1. Januar oder ſpäter wird 
bei hohem Lohn eine ältere, vorzüguche, 


herrſchaftliche 

Köchin 
geſucht, welche mit allen Zweigen feinfter 
Küche vertraut iſt, mit Außenwirthichaft 
nichts zu thun hat. 
Zeugniſſe u. ſ. w. erbeten unter Nr. 
an die Exped. des Geſelliger 


(5537) 


Eine geſunde und kräftige 
Amme 
geſucht. Frau Thereſe Til⸗ 

ſiter, Bromberg, Bahnbofſtr. 97. 
Tücht Stubenmädchen Köchiun, 
erhalten von fotert und Neujahr bei hoh. 
Lohn gute Stellung. Vermittelungs⸗ 
Büreau von Zick, Schubmacherſtr 19, 


1 tüchtige Kinderfrau oder 


älteres Kindermädchen 

ſucht zum 3 ene 
a 

Gut Schwarzwald 8 

Ein tüchtiges, fleißiges und ans 
ſtändiges (5534) 
Dienſtmädchen 
findet ſofort oder zum 1. Januar Stel 
lung beim Rendanten Wewel in Sam 


Empfehle als paſſendſte 


Weiblachtsgeſchenke 
O  Serreunpren 


nn Damenuhren 
en Knabenuhren 
Ahrketten 


n nur guter Qua⸗ 
lität zu äußerſt 
billigen Preiſen. 


Verſandt 


Nichtgelauendes wird umgetauſcht. 
Prompte 1 — reelle Garantie 
zugeſichert. 


Carl Boesler 


vorm. L. Wolff 


Uhren⸗Handlung 


Standen, Oberthotnerftraße 34. 


onnerstag, den 15. d. 


Mts., werde ich in Biſchofs⸗ 


werder anweſend ſein. 
Dt. Eylau im Dezemb. 1892. 
Hein 
Rechtsanwalt und Notar. 


Meine 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


empfehle der 
dochgeehrten Publikums. (5515) 


Richard Pielcke. 
Molkerei Culmsee 


e. G. m. u. H. = 
nimmt Anträge auf fortlaufende tägliche 


»Milchlieferung 


son Gütern und Beſitzern der Umgegend 
CTulmſee's jeder Zeit entgegen. (5531) 
Der orstand. 
J. A.: ©. Hertzberg. 


Trockene 


Tiſchler⸗Bretter 


/, ½, / und / Kiefern, je einen 
Waggon per Caſſa zu kau en geſucht. 


mit Aufſchrift Nr. 4456 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


inoleum. 


Inoleumläufer und 
Teppiche, 
sowie andere Läufer 


flerir E. Dessonneck. 
Dampf⸗Caffee's 


Gal mehrere Mate friſch geröſtet: f 


Wiener Mischung per Pfund 


kräftig u. ſchönes Aroma 


3 r Pfund 
alsb. Miſchung %“ 
Parte . l. Jung Mk. 1.80 
empfiehlt (4847 
Rotterdamer Caffee-Lagerei 
Otto Schmidt. 


Petroleum ori 


Alexander Loerke, Getreidemarkt 19. 


Speiſekarpfen 

2 bis 3 Pfund ſchwer, find verkäuflich 
pro Pfund 80 Pfd. (5496) 
Gutsvorſtand Finckenſtein Wpr. 


Trockenes 


Kiefern⸗Klobenholz 


I. Klaſſe, offerirt 


L. Fehlauer, Dameran 
Kreis Kulm. 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsalt. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehr wöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preieverzeichniss franco. (517 


L fait neues Doppelgewehr 


Central) hat preiswerth zu verkaufen 
G. Reinke, Büchſenmacher 


Dt Eylau, ute Nagr 44. 
Baumlichte 


in Wachs, Stearin und Paraffin, wie 


Wachsfto 
gelb und weiß, empfieblt 6514) 


Richard Pielcke. 


(5507) 


nach außerhalb. Bf 


eneigten Beachtung eines 


Meldungen mit Preisaugabe briefl. 


Mit. 1,60 f. 


“0000000800608 6009800000808 800800080 8 0 8 98 8 6 60 


Dieſelbe 
ff. Seifen, 


Choeoladen-Sachen 8 
zum 2 25 

Baumbehang. 8 
7 2 


G6 9808958 20808 © 


Die 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


iſt eröffnet. 


Empfehle eine große Auswahl in 
Marzipan: Spielzeug 
Marzipan: Früchten 
diverfen Schaum⸗, Jiguent⸗, 
Fondants- und 


Sümmtliche Sorten Thorner Pfefferkuch 
Feinste Gross-Pfeferkuchen von Theodor Hildebrandt & Soho, Berlin, 
Feinste Nürnberger Pfefferkuchen in Packeten u. Cartons v. F. G Metzger, Nürnberg. 
22 Echte Liegnitzer Bomben in allen Größen. 2 
Spitzkugeln, feinſte Zucker⸗ und Chocoladennüſſe von 60 Pf. pro Pfd. 


Trauben⸗Roſinen, Schaalmandeln und Feigen. 
Feinste englische Bisquits, sowie solche zum Baumbehang. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


A. Flach, 


Hochachtungsvoll 


Hoflieferautin, 
Grandenz, Marienwerderſtr. 50. 


Rand- Marzipan 
Herzen und Sätzen 


— 
en von 


in allen Größen 


Thee-Confect 
täglich friſch. 
Lübecker Süße 
in verſchiedenen 
Größen. 
S 


* 


22 


DR 
Pe" 


* 


Vietoria-Drogerie 


GRAUDENZ 
Inh: Apotheker Hans Raddatz 


bieiet eine reichhaltige Auswahl 
Refraichiffeurs, diverſen 


Weihnachts ⸗Ausſtellung 


in Parfümerien, 
Toilette ⸗ Artikeln, 


gebrannten Thonwaaren zur Emaille⸗Malerei ſowie ſämmt⸗ 
liche Utenſilien dazu. 2 3 . 

Chriſtbaumſchmuck, nur ſchöne Diſſins, Baumlichte in 
Paraffin, Stearin und Wachs ſowie Renaiffance - Kerzen in ges 


ſchmackdollen 


deſſen Buchführung 


ſofort die 


Muſtern 


— Jeder Landwirt 

Jeder Landwirt 

das ſteuerpflichtige Einkommen giſondert er⸗ 

ſchen lüß oder zu complicirt war oder zu viel Schreiberei verurſachte, a 
{ 


bisher nicht 


vereinfachte 


gütigen Zuſpruch 
65) 


Auch macht dieſelde auf ihr wohlaſſortirtes 
Lager Fin ff. Weinen, Coguges, Rums, Punſchextracten und 
ihre ſelbſtbereiteten Magenmorſellen von vorzüglichem Geſchmack 
und Aroma ganz ergebenſt aufmerkſam und bittet un 
des hochverehrten Publikums. 


1 


ſlandwirthſchaftliche Buchführung E@ 


mit Rückſicht auf das 2 
Einkommenſteuergeſetz 
bearbeitet u. zu beziehen von 


H. Th. Speckmann, Konitz Wpr. 


— Preis incl. Portio Mk. 1.50. — 


Die V. l. Buchf. iſt die kürzeſte und einfachſte Buchhaltung, da jeder 


Vorfall in einem Buche und nur einmal gebucht wird, dabei ift ſie über ſichtlicher 
und zuverläſſiger als viele andere und giebt genaue Anweiſung über Einrichtung 


und Führung der Bücher, ſowie zur Aufſtellung der 


Steuererklärung. 


Jeder Kaufmann, Gewerbetreibende u. 


verlange die 


Neue vereinfachte Buchführung 


II. Auflage, in gleicher Bearbeitung. 
— Preis incl. Porto Mk, 1,10. — 


In zweifelhaften Fällen wird Rath erteilt. 


50 „ 
75 „ 
100 „ 


. 


Neujahrs- Karten 


einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 


liefern wir zu folgenden Preisen: 


* 77 »» n 77 
* * 17 7 77 » 
17 77 7 * ”„ * 


25 Stck. mit Coaverts, je nach Ausstattung, von Mk. 1,25 — 6,00 


„ 1.65 — 8,00 
„ 2,10 10,00 
„ 2.50— 12,00 


Hustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrel. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz. 


bu 


— Korbm.⸗Fabrik in Neuenburg Wpr. 


Ein feiner gepoliterter, 


ruſſiſcher Linderſchlitten 


verkaufen bei (5056) 
Alexander Jaegel, 
Marienwerderſtraße 6 

Ein noch gut erhaltener (5351) 


zueiſitziger Schlitten 


iſt zu verkaufen in Dorf 
Kreis Graudenz ohn. 


Kinder⸗ und Geſpann⸗ 
Schlittenkörbe 


Hamburger Fagon, verfertigt nach Be: 
ſtellung und genauer Maßangabe 
A. Odrowski & Co., 


2 
Johannes Rhody 
Uhrmacher 
Schönſee Wpr. 
= empfiehlt zum bevor⸗ 
2 ſtehenden Weihnachts⸗ 
\ Feſte dem geehrten 
Publikum ſein aufs reich⸗ 
DA haltigfte, aſſortirte Lager: 
1 Regulateure, Wand⸗ 
Fuhren, Wecker, gol⸗ 
: dene, ſilberne und 
> Metall - Uhren für 
Herren und Damen, ſowie Schmuck⸗ 
ſachen in Gold, Silber, Granat, 
Korallen, Colliers, Armbänder, 
Broſches, Bonton u. ſ. w., Rathe⸗ 
nower Brillens, Bincenez, Thermo: 
meter und Barometer zu den bil: 


ligſten Preiſen und reeller Bedienung 
angelegentlichſt. (5287) 


Königsberger Marzipan 
teinfte Qual. verſ. in Sätzen v. 1—50 
Pfd, in kleinen Stücken 10 — 40 Stück 
= 1 Pfd. p. Pfd. 1,50 gegen Nachn 
von 5 Pfund ab franco. 


Herrn Fr. Wehle, Mechaniker, Graudenz 

Es macht mir Vergnügen, Ihnen 
mittheilen zu können, daß meine Frau 
mit der von Ihnen bezogenen ſechseckigen 
Waſchmaſchine nebſt Wringmaſchine 
„Regina“ völlig zufrieden iſt. Beſonders 
hervorzuheben ſind die vortheilhaften 
Bezugsbedingung. die es Jedem ermög⸗ 
lichen, ſich im Beſitze einer ausgezeichneten 
Waſchmaſchine zu ſehen, ohne einen be⸗ 
merkeuswerthen Ausfall verſpürt zu 
haben. F. Szezepanski, Lehrer in 
Lobdowo per Wrotzk, Kr. Briefen Wpr. 

Spezialität ſeit 1861. 


Ziegelmaſchinen. 


L. Sehmelzer, Magd burg. 


Feinſtes Wiener Mundmehl 


Bromberg. Kaiſerauszugs⸗ 
mehl, Weizenmehl 00 
offerirt zum Feſte dilligſt (5603) 
Alexander Loerke, 
Markt Nr. 5. Getreidtmarkt Nr. 19. 


5 per Nachn. 


Schwetz. 


Thermometer 
Brillen 
Bincenez 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Carl Boesler 


vorm. L. Wolff 


‚Uhren-Handlung 


Grandenz, Oberthornerfr. 34. 


un Weihnachtsfeſ 
p Ausverkanfv. Schuhwaareg 


Schuhmacherſtraße 18 bei 


. Dankwarth. 


Des Umzuges wegen nach meinem 
Hauſe Schuhmacherſtr. 19 verkaufe ich 
im alten Geſchäft ſäumtliche reich ſor⸗ 
tirte Waaren zu ſtaunend billigen Preiſen, 

Glaceezugſtiefel, Lackſchuhe, See⸗ 
hund⸗ und Knopfſtiefel, ſämmtliche 
Artikel für Damen und Kinder, Kropf⸗ 
ſtiefel, Gamaſchen und Schuhe für 

erren, Ah es in großer Auswahl, kein 
tafchinenboden, nur auf dem Schooß 
gearbeitete Waare, Gummib bots für 
Herren und Damen, Steppſchuhe, 
. 15 8 Damen⸗ 
huhe von 1,20 Mk., Kinder 
von 1 Mk. an. rn 

Beſtellungen nach Maaß fowie Re⸗ 
paraturen werden ſchnell und ſauber 
ausgefübrt. 5 


Chrifbaumkonfeht 


bochſein, inkl. Kiſte, ca. 240 große od, 


440 kleine Stück enthaltend, für Di 250 
M Mietzsch. Dresden A. 4 


Schlitten 


in großer Auswahl 


offerirt zu billigen Breifen 
die Wagenfahrik von 
C. F. Roell, 


Inbaber: R. G. Kolley, 
Danzig, Fleiſchergaſſe 7. 


K. 


Weihnachtsgeſchenk! 

Kiſten, enthellend 12 Flaſchen in 
4 verschiedenen Marken deuiſchen Sekt 
Rheinwein Mousseux) per Kiſte Mk. 


26,50 franko allen Bahnſtationen 
Deutſchlands verſendet unter Nachnahme 
N. Pawlikowski, 

Inh. b. 0. Laeckelburg, Sanzig. 


Paſſ. Peihnachtsgeſchenl. 


Edle Harzer Hohlroller (Andreas⸗ 
berger Stamm) mit ſchönen Touren, 
nur 8, 10 und 12 Mk. pro Stück Off, 
werden briefl mit Aufſchrift Nr. 5369 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten 


. 
uten 


Brödchen 
5 binnen 24 Stun⸗ 
den radikal beſeitigt. A. Issleib, 
In Beuteln a 35 Pf. in Graudenz 
bei Eugen Rosenbohm, Herrenſtraße 22, 
Fritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Sambo, 
Marien werderſtraße 53. (3464) 


Rein wollene Schlafdecken 


graue, 3 Ellen lang, 2¼ Ellen breit, 
ca. 3 Pfund ſchwer, 3 Süd für 11 Mk. 
franfo Nachn., 1 Stück Mk. 4,20, weiße 
und rothe Mk. 7,50 empfiehlt 4762) 
N. Kretz, Eupen. 


Sailersweriher Salender 
das beite Weipnnchtsgefchent 


ei 
Pfarrer Ebel und Küſter Küken, 


Den Bericht über die General⸗ 
Verſammlung des Oſtpr. Conſer⸗ 
vativen Vereins vom 3. Dezember d. 
Is., der hier erſchienen iſt, und die 
Petition an den Herrn Reichs⸗ 
kanzler wegen Zolles gegen Rußland, 
Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes, die Rede des Herrn 
Dr. Brandes, Althof Inſterburg, 
über den Programmentwurf der deutſchen 
Conſervativen und die Indenfrage, 
ſowie den Programmentwurf wört⸗ 
lich enthält, liefere 10 Exemplare gegen 
Voreinſendung von 40 Pfg. in Brief⸗ 
marken poſtfrei. 66541) 


Emil kautenbergs Buchdruckerei 


Kön göberg. 


Grant 


—— 


Lortſczung 9.) 


Am näch 
das die Land 
fein Blatt w 
wie leere Hi 

eſegt. Reg 
n breiten ? 
zuſammengek 
eine oder die 
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N Kalende 


90 Pfg. 


nachtsgeſchenk 


1 
Küſter Küken. 


ber die General⸗ 
Oſtpr. Conſer⸗ 
dom 3. Dezember d. 
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Althof⸗Inſterburg, 
ntwurf der deutſchen 
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6554 


1 
gs Buchdruckerei 
sberg. 


= 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


Der Geſellige. 


bhartſezung a) Es hat nicht ſollen ſein! (nacb vers 
Erzählung von Ottomar Beta. 

Am nächſten Tage, als Franz hinaustrat, war das Bild, 
das die Landſchaft darbot, ein unerwartet verändertes. Faſt 
kein Blatt war an den Bäumen geblieben. Die Aeſte ſtartten 
wie leere Hände gen Himmel. Der Sturm hatte alles kahl 
geiegt Regen peitſchte die Stämme und das Waſſer rann 
n breiten Rinnſalen über die Wege. Die Dohlen ſaßen 
zuſammengekauert auf einer alten Eiche in der Nähe, und 
eine oder die andere ließ ab und zu ein halb unterdrücktes 
Krächzen hören, wie im Selbſtgeſpräch, auf welches deshalb 
auch keine der mißgeſtimmten Schweſtern antwortete. Es 
war ein Wetter, um beſchäftigungsloſe Leute tief traurig zu 
ſtimmen. 

Die Kameraden würdigten die Szene keines Blickes, die 
Veränderung in der Natur fiel ihnen kaum auf. Glückliche 
Menſchen das, Soldaten, wie ſie ſein müſſen, die ſich ſelbſt 
das liebe Himmelreich als eine große Garnifon vorſtellen. 
Ban fürchtete raſend zu werden, als er in das gemeinſchaft⸗ 
iche Zimmer zurückkehrte und die geſtrige Gruppe von Spie⸗ 
lern abermals ſich bilden ſah. „Herr Hauptmann!“ fagte 
Brand „ich bitte um Urlaub.“ 

„Den muß der Major in Apenrade ertheilen.“ 

„Eben dahin will ich.“ 

„Bon, Stolzenburg, wie's beliebt. Wir verſäumen hler 
nichts. Aber bei dem Wetter — das regnet ja wohl gar — 
gewiß — nun, wie's beliebt.“ 

Franz ließ ſich das Werd ſatteln und warf ſich in feinen 
Regenmantel. Eben als er das Gehöft verlaſſen wollte, kam 
ein Mann ihm entgegen in ſchweren Stiefeln mit der Theer⸗ 
kappe auf dem Kopfe. Er ſah ſehr niedergedrückt aus und 
Leun hielt ſein Pferd an. Er verſtand es gut, mit den 

euten in ihrer eigenen Sprache zu ſprechen und rief ihn an: 
Was giebt's, Landsmann?“ Da hörte er denn die Geſchichte 
von einem großen Unglück. Die Fiſcher von Kleintondern 
wären geſtern bei ſchönſtem Wetter in See gegangen, um 
einen großen Fang zu machen. Da habe ſich denn Abends 
der Sturm erhoben und ſie verſchlagen und verſchleudert. 
Man glaube, daß kaum einer davon gekommen ſei. Er wolle 
zur gnädigen Herrſchaft und das Unglück melden. 

Franz kannte Kleintondern und da der Umweg ein ge⸗ 
ringer, ſo lenkte er, ohne recht zu wiſſen warum, ſein Pferd 
dorthin. Es war immer etwas werth, in der Garniſon zu 
Apenrade die Meldung dieſes Unglücks und feines Umfanges 
zu machen und ſchleunige Hilfsleiſtung zu veranlaſſen. Die 
preußiſche Verwaltung durfte keine paſſende Gelegenheit ver⸗ 
lieren, um ſich in Achtung zu ſetzen und das Wohlwollen der 
Bevölkerung zu gewinnen. 

Es dauerte nicht lange, ſo hatte Franz den Ort erreicht 
— mehr ein Fiſcherdorf als ein Städtchen, aber mit einem 
kleinen Haſen verſehen, von dem aus der Verkehr wit den 
Juſeln ſtattfindet. Niedrige, aber anheimelnde Hütten ziehen ſich 
das Flüßchen hinab und den Strand entlang und es war keine, 
aus welcher ihm nicht ein betrübtes Geſicht, ein von Thränen 
geröthetes Auge begegnete. Dort am Strande ſteht eine ſtille 
Gruppe wetter gebräunter Leute in Fiſchertracht, vom Regen 
triefend, und ziehen etwas aus dem ſalzigen Waſſer, was 
ehedem ein lebendes Weſen war, und ein Weib, die Hände rin⸗ 
gend und mit lautem Aufſchrei, wirft ſich über dasſelbe hin. 
Für ſie war es aus mit dieſer Erde Glück. 

Franz bindet ſein Pferd an den Thürpfoſten einer niederen 
Hütte. Er tritt ein, um Erkundigungen einzuziehen. Der 
Sal Bau beſteht aus einer Stube, von welcher durch alte 

chiffsplanken ein kleines Gelaß abgetrennt iſt. Das vordere 
Gemach iſt leer, es treibt ihn, in das andere einen Blick zu 
werſen. Kein Tiſch, kein Stuhl, nur eine Bank an der 
Wand entlang, krumm, windſchief und vom Salzwaſſer ver⸗ 
waſchen, bildet das einzige Möbel, außer den großen, in die 
Wand eingelaſſenen Betten und einem ſchwarzen Kachelofen. 
Auf dem einen Bett liegt ein Mädchen, das Antlitz den ver⸗ 
wetterten Planken zugekehrt. Sie ſchläft nicht, ihre Bruſt 
ur ſich ſchluchzend. Das Haar iſt gelöſt und breitet ſich 
ang und leuchtend über die bunte, alte Decke. Die äußere 
Hälfte einer geſchwungenen dunklen Braue iſt ſichtbar und 
lange, dichte Wimpern mit vom Weinen gerötheten Lidern. 
Die zierliche Linie einer gebräunten Wange, das kleine Ohr, 
der kräftige Hals mit einem ſchneeweißen Nacken, kräftige, 
braungebeizte Arme, zierliche Füße — alles verräth den Adel 
der Raſſe dieſes alten Wikingerſtammes. Es iſt Normannen⸗ 
blut, das in dieſen Adern rinnt. 

Noch vor wenigen Tagen hätte unſer Lieutenant ſich nicht 
denken können, was auf Erden das Leben dieſer armen, ab⸗ 
gehärmten Menſchen intereſſant machen könnte. Stürme, ge⸗ 
waltige Wolkengebilde, wuchtige Wogen ſind ganz ſchöne Dinge 
für den Künſtler, hier aber ſah er den Arm der Allmacht, 
die Fauſt des Schickſals unerbittlich eingreifend in das Leben 
dieſer Gottesgeſchöpfe, und eine Ahnung ihrer inneren Welt 
ſtieg in ihm auf. Er ſtand ein Weilchen mit untergeſchla⸗ 
genen Armen auf der Schwelle der Hütte — bis ein tiefer 
Schmerzensruf des weinenden Mädcheus ihn aufſchreckte. Sie 
war Sehnen und fchritt mit weit geöffneten Augen 
durch das enge Gemach lautlos an dem Fremdling vorbei 
und eilte dem Strande zu, als könne ſie an ihr Unglück noch 
nicht glanben und als müſſe ſie das erbarmungsloſe, ſich bis 
an den Horizont hin dehnende, ſchlangenhaft wogende Waſſer 
ſehen, das ihre Liebe verſchlang. 

Franz folgte dem Mädchen zum Strande hinab und ſprach 
die dort um das ſchauerliche Etwas verſammelten Leute an. 
Das Mädchen war ſtill geworden; bei dem Leide der anderen 
verlor ſie das brennende Bewußtſein des eigenen Schmerzes 
und ſuchte die Alte zu tröſten, welche dort neben dem an das 
Ufer gewälzten Körper ihres Mannes kniete. Man berichtete 
dem Fremden über den Umfang des Unglücks, und er ver⸗ 
ſprach, das ſeinige zu thun, um den Verwaiſten und Wittwen 
für den kommenden troſtloſen Winter Hilfe zu verſchaffen. 

Eben wollte er wieder ſein Pferd beſteigen, als ein ger 
ſchloſſener Wagen die Straße herab kam und in feiner Nähe 
hielt. Franz blickte neugierig hinüber — er erkannte das 
Geſpann und den Kutſcher. Sein Herz gab einen gewaltigen 
Ruck und im nächſten Augenblicke ſtand er am Schlage, um 
den beiden Komteſſen aus dem Wagen zu helfen. „So muß 
auch Unglück Glück im Schooße tragen,“ ſagte er leiſe, 
Helenens Hand drückend. Sie erwiderte den Druck und blickte 
gu Franz mit einem ſeltenen Glanz der Innigkeit aul. „Ja,“ 


ſagte ſie, „denn auf dem Schloſſe hätte ich Sie wohl ſo bald 
nicht wieder geſehen.“ Dieſes offene, faſt einem Geſtändniß 
gleichende Wort ſank tief in Franzens Seele. 

Es war eine Pauſe entſtanden, ehe Franz das Wort er⸗ 

riff und, auch der älteren Komteſſe aus dem Wagen helfend, 

. „Wir kommen, um zu tröſten und zu helſen, gnädige 
Frau. Erlauben Sie mir, Sie zu führen.“ Er reichte ihr 
den Arm, da ſie ihm freundlich zulächelte. 

„Man muß zeigen, lieber Herr Lieutenant, daß man ſich 
ſeiner Pflichten bewußt iſt. Beſitz verpflichtet — darin werden 
wir immer Dänen bleiben“, ſagte ſie mit Gefühl. 

„Komteſſe verkennen uns Deutſche vielleicht“, antwortete 
1 „auch die Deutſchen vereinigt großes Leid und große 

reude. Nun, hier haben wir es nur mit dem erſteren zu 


thun. Ich fürchte, das Unglück hat eine große Ernte ge⸗ 
rer Faſt feine Famille iſt ohne den ſchmerzlichſten 
erluſt.“ 


Die drei gingen von Gruppe zu Gruppe der Weinenden 
und Trauernden. Sie kamen auch zu der jungen Braut, 
welche Franz in ihrer Hütte beobachtet hatte. Wie ſich die 
beiden jungen Mädchen ſogleich verſtanden! Hier die hoch⸗ 
adelige Dame, die ariſtokratiſche Lilie, dort das arme Fiſcher⸗ 
mädchen mit Thränen in den Augen, aber ſtolz in ihrem 
großen Schmerz wie eine Königin: „Möge der liebe Gott 
das gnädige Fräulein behüten vor ſolchem Schickſal!“ ſagte 
ſie 15 Helenen und wandte ſich zu gehen. Hätte ſie ihren 
Liebſten wieder aus den grauſamen Wellen heraufbeſchwören 
können, ſie würde mit Helenen nicht getauſcht haben. 

* * 


* 

Franz begleitete, nachdem die erforderlichen Anordnungen 
getroffen worden waren, die beiden Komteſſen, neben dem 
Wagen reitend, einen Theil des Weges zurück und wandte 
ſich dann nach Apenrade. Er ritt langſam, vor ſich hinſinnend, 
beſeligt durch die Gewißheit ſeiner Liebe. Er hatte ein Ge⸗ 
lübde in ſeinem Herzen abgelegt und erwog die verſchiedenen 
Möglichkeiten, dasſelbe zu erfüllen. Er mußte den Dienſt 
quittiren, mußte als ſimpler Landjunker, als Verwandter des 
in Kopenhagen wohnenden und in Schleswig angeſiedelten 
Zweiges ſeiner Familie auftreten und um Helene werben. 
ae man fie ihm dann — nun, fo gab es ja noch andere 

ittel. 

In Apenrade meldete er ſich beim Oberſten feines Regli⸗ 
ments und bat um ferneren Urlaub. Dieſer wurde ihm gern 
gewährt. Er ſchilderte dann das Unglück in Kleintondern, 
und ein Bericht wurde ſofort an das Oberkommando in 
Schleswig abgeſandt. Endlich bei einer Cigarre und einem 
Glaſe Wein kam die Rede auf die Verhältniſſe der kleinen 
Plane in R, auf die gräfliche Familie, auf Franzens 
Pläne. 

„Ich werde Ihnen einen guten Rath geben, Herr v. Stolzen⸗ 
burg“, ſagte nach einer Pauſe der dem jungen Maung bes 
freundete Oberſt. „Sie find Sr. Excellenz dem Gouverkieur 
wegen Ihrer guten Kenntniſſe des Däniſchen zu einer Miſſion 
nach Kopenhagen in Vorſchlag gebracht worden. Es handelt 
ſich um die Auswechſelung gewiſſer Enklaven und um andere 
diplomatiſche Unterhandlungen. Wir können nichts Günſti⸗ 
geres wünſchen, als Schloß R. in deutſchen Beſitz übergehen 
zu ſehen, und ich werde Sr. Excellenz bei nächſter Gelegen⸗ 
heit in Vorſchlag bringen, Sie überhaupt bei der Geſandt⸗ 
ſchaft in Kopenhagen zu belaſſen. Alſo behalten Sie das 
Abſchiedsgeſuch noch in der Taſche, vieleicht haben Sie kein 
Glück — es iſt dies eine Möglichkeit, die der Soldat und 
der Freier ſtets in's Auge faſſen muß, um ſich den Rückzug 
nicht zu verſcherzen — und ein Wiedereintritt iſt ſtets mit 
Schwierigkeiten verknüpft. Sie wiſſen noch nicht, junger 
Held, daß dieſe Civilangelegenheiten, unter die die Ehe gehört, 
einen ganz anderen Juſtanzengang haben, als die militäri⸗ 
ſchen, unter die ich auch die Liebſchaften rechne.“ 

Franz mußte lachen, erkannte aber die wohlwollende Ge⸗ 
ſinnung, die dieſen Rath diktirte, an und verſprach zu folgen. 
Er benutzte ſeinen Urlaub, um ſich in Schleswig bei der 
höchſten Behörde vorzuſtellen, wurde dort in Gnaden aufge⸗ 
nommen, beſuchte ſeine Verwandten, ritt ihre wilden Pferde 
wie vor Alters, trank ihre beſten Weine, rauchte ihre theuer⸗ 
ſten Cigarren und eilte endlich noch vor Ablauf ſeines Ur⸗ 
laubs nach Schloß R. zurück, um die erſte Parallele um die 
zu erobernde Feſtung zu ziehen. 

Er machte einen Beſuch bei den Komteſſen mit einem 
Gruß ſeiner Eltern und bat um einen weiteren Gruß an die 
Kopenhagener Freunde, da er ſeiner Miſſion in die däniſche 
Hauptſtadt entgegenſehe. Helene wurde abwechſelnd roth und 
blaß, während Franz ſprach, und die Tante hob die Lorgnette 
an das Auge „Himmel!“ rief ſie, „iſt es möglich? Alſo 
in Kopenhagen ſehen wir Sie eventuell wieder, alſo eine 
Art Geſandter! Inzwiſchen wird die Muſe feiern, ich meine 
die liebe Malerei und die ſüßen Träume, welche Sie in 
Ihre Luft und Ihren Baumſchlag hineinzuwirken verſtehen. 
Ich habe nie eine fo ſchnelle Veränderung geſehen. Aller⸗ 
dings — auch Rubens war Maler und Diplomat zugleich.“ 

Ein leiſer Hohn klaug aus den Worten der älteren Kom⸗ 
teſſe; aber welcher Liebhaber wäre nicht ſelbſt von denen, die 
ihn unterſtützen, gelegentlich dem Hohne begegnet! Die er⸗ 
fahrene Weltdame hielt ihn, trotz feines glücklichen Erfolge, 
für einen Träumer und mißtraute ihm. Franz wurde noch 
heute roth, wenn er daran dachte. Damals lachte er. Sein 
unbefangener Sinn ließ ihn auf die Zukunft hoffen! — 

„Ein Vergleich mit Rubens“, lachte er. „Komteſſe, dazu 
liegt nicht die mindeſte Veranlaſſung vor — in unſeren Tagen 
wäre ein Rubens als Diplomat eine Unmöglichkeit, und was 
Sie Geſandter nennen, iſt nichts als eine Miſſion mit bureau⸗ 
mäßigen Obliegenheiten. — Uebrigens heute iſt ein Wetter 
um Malen, und ich werde wirklich verſuchen, ob mich der 
Farben finn noch nicht verlaſſen hat. Ich bin Ihnen überdies 
eine Skizze Ihres Gartenhäuschens ſchuldig.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Berſchiedenes. 

= Der Lieutenant AN. in Neiſſe, der Leiter des 

unglücklichen Gefechtſchwimmens, bei dem in dieſem Sommer eine 

Anzahl Soldaten ertranken, iſt zu ſechs wöchentlicher Feſtungshaft 
verurtheilt worden. 

— [Die theuerſte Nähmaſchine.] Eins der Hochzeits⸗ 

eſchenke, welche Miß Willing zu ihrer Vermählung mit Herrn 

for, dem New » Vorker Milllonär, jüngſt erhalten hat, beitand 


No. 292. 


113. Dezember 1892. 


aus einer ihr von ihrer Großmutter gegebenen Singer-Nähmaſchine. 
Die Maſchine an ſich war von der bekannten Konſtruttlon und aus 
dem gewohnten Material, aber reich verſilbert, während der Stand 
aus reich verziertem und vergoldetem Schmiedeeiſen hergeſtellt 
war. Der Tiſch der Maſchine beſteht aus einer wundervollen 
Marmorplatte, in welcher das Monogramm der Neuvermählten 
mit kleinen Steinchen und Kryſtallen eingelegt war, das Ganze 
von einem Roſenkranz und fonftigen Verzierungen in Moſatkarbeit 
umgeben. Der Schrank und die Schiebladen find aus Ebenholz, 
aufs reichfte durch Einlagen von Gold, Silber, Perlmutter und 
Elfenbein in Blumenformen geſchmückt. Dieſe Nähmaſchiue hat 
11700 Mark gekoſtet. 

— [Einen recht gemüthlichen Standesbeamten! 
beſitzt eine Gemeinde in Frpeingeffen in der Perſon ihres Bürgers 
meiſters. Dieſer Tage wollten zwei junge Paare die Civil⸗ 
trauung vor dem Bürgermeiſter, deſſen Amtsfriſt mit dieſem Jahre 
abläuft, vollziehen laſſen. Dieſer wies aber die jungen Leute ab 
und zwar mit dem Bemerken, fein Trauregifter ſei voll, ſie ſollten 
doch das Neujahr abwarten und ſich alsdann vom neuen Bürger⸗ 
meiſter trauen laſſen. 

— — 


Briefkaſten. 


J. A. Der Stammbaum des Herrn v. Goßler iſt, wie er ihn 
dem Landgerichtsdirektor Brauſewetter mittheilte, folgender 
Eltern: Guſtav v. G., Kanzler, Oberlandesgerichts⸗Präſident 
und Sophie v. Mühler, Tochter des Staatsminiſters v. Mühlen, 
— Großeltern: Konrad v. G., Wirkl. Geh. Oberfnuſtizrath, 
Ehrenbürger von Magdeburg (geb. 29. Juni 1769 zu Magdeburg, 
geſt. 7. Juni 1842 zu Berlin) und Anne Charlotte Cuny (geb. 
1780 zu Magdeburg, geſt. 1810 zu Caſſel), Tochter des Aelker⸗ 
manns der Kaufmannſchaft, Jean Jacques Cuny (geb 8. Auguſt 
1736 zu Magdeburg, geſtorben 11. Juni 1817 daſelbſt) und der 
Marguerite Douzal (geb. 12. Januar 1746 zu Magdeburg). — 
Urgroßeltern: Chriſtoph b. G., Handelsherr, Fabrikbefſitzer, 
Kriegs⸗ und Domainenrath, Erb- und Gerichtsherr der Güter 
Königsborn und Wahlitz, 8 der heiligen Chriſtkicche zu 
Magdeburg (geb. 24. September 1723 zu Magdeburg, geſtorben 
26. April 1791 zu Magdeburg) und Dorothea Katharina Neu⸗ 
mann (geft. 11. April 1800 zu Magdeburg (Tochter des Regie⸗ 
rungsraths und (evang.) Kanonikus Johann Friedrich Neumaun 
(geſt. 5. Oktober 1752 zu Magdeburg) und der Marie Eliſabeth 

törder (geft. zu Magdeburg). — Ur⸗Urgroßeltern: Chriſtoph 
v. G., Handelsherr, Aeltermann der Kaufleute⸗Brüderſchaft, kelrchen⸗ 
vater der Kirche zum heiligen Geiſt in Magdeburg (geb. im April 
1689 zu Höchſtedt, geſt. 22. Mai 1750 zu Magdeburg) und 
Dorothea Chriſtine Jaehne (geſt. im Dezember 1773 zu Magde⸗ 
burg) Tochter des Handelsherrn Chriſtian Jaehne zu Magdeburg. 
— Auch über das am 23. Juli 1730 erfolgte Ableben des Ur⸗Ur⸗ 
Urgroßvaters Johann G. liegt die Mittheilung des evaugeliſchen 
Geiſtlichen vor. 

K. P. 1) Nach einem Erk. des Oberverwaltungsgerichts ſind 
dle bei den evang. Kirchen angeſtellten Rendanten der Kirchenkaſſer 
im Sinne des 8 17 Nr. 3 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 
als Kirchendiener anzuſehen. Dieſe Entſcheidung findet u. E. auf 
den vorliegenden Fall keine Anwendung. 2) Zu den im 23 der 
Kreisordnung als wählbar bezeichneten „ſtimmberechtigten Gemeinde⸗ 
mitgliedern“ find nicht ſolche Perſonen zu zählen, welche nur als 
Vertreter Dritter ein Stimmrecht ausüben. 3) Zu den augeſeſſenen 
Wirthen, welche nach dem Allg. Landrecht allein an den Berath⸗ 
ſchlagungen der Landgemeinden als deren Mitglieder theilnehmen, 
gehören die Beſitzer der in der Gemeindefeldmark gelegenen bäuer⸗ 
lichen Grundſtücke, welche außerhalb des Gemeindebezirks wohnen, 
nicht. 

— Ä a mn nn 
Wetter⸗Ausſichten Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. Dezember. Meiſt trübe, etwas kälter. Vielfach Niederſchläge. 

Leichte Winde. 

14. Dezember. Ziemlich helter, wenig veränderte Temperatur. 

Schwache Winde, an den Küſten friſch. 


Berliner Produktenmarkt vom 10. Dezember. 

Weizen loco 146—157 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, gelb märkiſcher 151 Mk. ab Bahn bez., Dezember 153,50 
Mark bez., April⸗Mai 155,75 — 155,25 Mk. bez. Mai⸗Juni 158,50 
bis 158,25 Mk. bez. 

Roggen loco 128—197 Mk. nach Qualität gefordert, in⸗ 
ländiſcher 133—134 ab Bahn bez., Dezmb. 136,75 —137 134,75 
bis 135 Mark bez., Dezember-Jauuar 136,25 —136,50—131,25 
bis 134,50 Mf. bez, April» Mai 136,75 —135,75—136 Mark bez., 
Mai⸗Juni 137,75 —136,75—137 Mk. bez., Juni⸗Juli 138,75—187,75 
bis 138 Mark bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 137—154 Mk. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 140—143 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 153—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 138—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 50 Mk. bez. 

Berlin, 10. Dezember. Spir itus⸗Bericht. Spritus unver⸗ 
ſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 52,—51,6 bez., unver⸗ 
ſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaitet loco 32,5 —32,2 bez. 
Dezmbr. und Dezember = Januar 31,7—31,4 bez., Januar⸗Februar 
— bez., April-⸗Mai 33,2 33,3 —32,8—32,9 bez., Mai⸗Juni 33,5 
bis 33,6 — 33,3 bez., Juni⸗Juli 34,1—33,8 bez., Juli⸗Auguſt 34,5 
bis 34,2 bez., Auguſt⸗ September 34,9—34,6 bez. — Gekündig! 
50 000 Liter. Preis 31,6. 

Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 10. Dezember 1892. 


Mark Mark 
la Kartoffelmehl 19—19%½ J Rum⸗Couleur 36—37 
Ia Kartoffelſtärte 19—18% Bier⸗Couleur A 35 
Ha ra u. Mehl | 17-18 » Dextrin, gelb u. weiß In, | 37%. —28!% 
Feuchte 9 9,70 Dertrin secunda 8 25—26 
loco und parität Berlin * ee ite MET. 4 84-85 
Hr. Syrupfabr. notiren 9,25 Weizenſtärke (grßſt.) . 412 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O. do Halleſche u. Schlef “2-43 
elber Syrup - „22-22 ½ | Schabeſtärke 2 80 
Cap. Syrup „ 23-23 ¼ J Reisſtärke (Strahlen) 48 —49 
Cap. Export 21 —24½ | Reisſtärke (Stücken) 46 -47 
Kartoffelzucker cap. 23 ½—24 Matsftärte . . 5 3 
Rartoffelauder gelb. . 22 —22 J 
Stettin, 10. Dezember. Spiritusbericht. Matt. Loco 


ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,50, per Dezember 80,00, 
per April⸗Mai 32,20. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Kaffee⸗Auſſchlag. Die Preiſe für Bohnenkaffee ud durch 
Börſen⸗Spekulation in die Höhe getrieben worden und in jedem 
Haushalt müſſen heute größere Ausgaben für Kaffee gemacht oder 
geringere Sorten davon gekauft werden. Wir können nur rathen, 
daß die Hausfrauen bei einer guten Qualität bleiben! Wenn 
Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee als Zuſatz genommen wird, braucht 
man nur die Hälfte Bohnenkaffee und erhält ein deſſeres, ges 
fündere8 und billigeres Getränk. 

Aber nur der echte und gui ausgekochte Kathreiners Kneipp 
Malzkaffee (die Packete mit Bild und Unterſchrift des Herrn Pfarrer 
Kneipp) giebt den guten Geſchmack. f 
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Bekanntmachung. 
Sonnabend, d. 17. Dezember er., 
Vormittags 11 Uhr, findet auf dem 
Getreidemarkt der zwangsweiſe Verkauf 
zweier Arbeitspferde ſtatt. (544) 
Graudenz, den 6. Drzember 1892. 
Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Schreib- und 
Zeichen Materialien für die Zeit vom ken 
1. Januar 1893 bis ultimo — Sr am hieſigen Schloß⸗ 

oll öffentlich vergeben werden. 465) See ſtatt. 
Angebote find big zum 20. d. Mts., Niederzehren, d. 6. Dezbr. 1892. 
Vormittags 10 Uhr, der Fortiſikation] Die A usfübrungs⸗Kommiſſion. 


— Blumenftiaße 6 —- einzureichen, wo- Ein Holz⸗Faß 


ſelbſt auch die Bedingungen während 
der nn 1 
raudenz, den 10. Dezember 1892. * , 
önigli ikation. von ungefähr 1500-2000 Liter 
Königliche Fortifikation ee A — 
ſelbe muß noch aufs Beite lE 
erhalten fein. Offerten mit Angabe 


Bekanntmachung. a 
der Form, Höhe wie Breite und 


Die diesjährige Nohrnutzung auf r N 

den biefigen ſtädtiſchen Seen ſoll am genaneſter Adreſſe nebſt Preis 

Freitag, den 23 Dezember er., nuter Rr. 5500 au die Exped. des 
Vormittags 11 Uhr Geſelligen erbeten. 


im bieſigen Magiſtratsbureau an den Suche eine Komıy 655040 


Meiftbieuenden gegen gleich baute Be: rolhbuchene Felgen 


zahlung verkauft werden. 
Garuſee, den 9. Dezember 1892. ö 
Der Magiſtrat. und bitte Preisangabe von 2½, 3 und 
4 Zoll zu ſenden an Stellmachermeiſter 
Peüller, Butzig bei Laslowitz. 


Vormittags 10 Uhr, 
findet der Verkauf don gutem (5244) 


Dachrohr 


Nicolai. 


Anktion 


roeſen. mit Aufſchrift Nr. 5410 durch die Exped. 
BIER zeige des Geſelligen in Grauderz erbeten. 


Am Dienstag, den 20., u. euil, Gelber Teckelhund 


Mittwoch, den 21. Dezember Kr., geſucht. Näheres in der Expedition des 
Vormittags von 9 Uhr ab, Geſelligen unter Nr. 4990. 


et Sohriffartoffeh 


rage des Konkursverwalters Heren P. 

Measeale ir. folgende zur Konkurs⸗ 
kauft jeden größeren Poſten per Dezember 
und Januar⸗Lieferung (3721) 


maſſe der Danziger Stärke, Syrup⸗ 
und Zucker⸗Fabrik „Marienhütte“ ge: 
dörlge n ck a ki 
eir ea ne yrup- 7 
füsser (4, 6 und 8 Centuer B. Hozakows 9 
enthaltend), 60 Schock Schilf, Thorn. 
zeug, Comtoir-Utenfilien uud 160 | 
Mobiliar, darunter Doppel: fl r = lo Ell 
pulte, 1 Geldschrank, Tiſche, 
Stühle, Spinde, Sophas, | kauft unter vorheriger Bemuſterung ab 
Kleiderſtäuder, Gardinen ꝛc.] Station (5875) | 
Ferner: 1 Dezimalwaage, diverſe Albert Pitke, Thorn. 
Dielen und Bretter ꝛc., eirch 
2Kipplowrys, Ziegelſteine, 
1Parthie Schrauben, Schmiede: 
eiſen Schmiedehand- 
we a 1 55 d 
schine raubſtöcke ꝛe., 
Kupfergewebe, ca. 550 Etr, „Barbarossa 
Schlemmkreide, ea. 1500 Stück 


diverſes Böttcherhaudwerks⸗ 
100 m Feldbahngeleise, 
alte und neue Säcke, einige | Kohlrappe, 1,70 Mtr. groß, deckt für 


Hundert ebm Trettort|16 Mark incl, Stallgeld fremde, ge⸗ 5 


funde Stuten in Vietorowo. 
Deckflunden: 8—9 Uhr Vormit ags, 

4—5 Uhr Nachmittags. _ (5091) 
NB. Das Deckgeld iſt beim erſten 


Janke Gerichtsvollzieher Zuführen der Stute eventl. zu entrichten 
5 
Danzig, Lucas 


Altſt. Graben 94, am Dominikanerplatz.] Fuchsheugſt, in Litthauen gezüchtet, 


Feen 10 War 3% 


eld pro Stute 10 Mark. (5365 
in der Oberförſterei Raudnitz, 


Rohrbeck, Pommey b. P lplin. 
: 3 Bruſtleidenden 
Dienſtag, den 20. d. M., ! 
von Vorm 9½ Uhr au, im Gaſthauſe 


und Bluthuſtenden giebt ein geheilter 
Bruſtkranker koſtenfreie Auskunft über 
zu Samplawa gegen Baarzahlung. ſichere Heilung. 3. Funke, 
Belauf Hausdorf, Roſenkrug 
und Werder. 


Berlin, Wilhelmſtraße 5. 
200 Rm. trockene Nad. = Scheite und 
Spaltknüppel, 

74 Nut. trockene Nad.⸗Derbholz Lang⸗ 
haufen (Belauf Hansdor!), (das 
ſind Stangen und Stangentheile 
zu Stallbelegen und Einfriedi⸗ 
gungen geeignet), 

800 Nm. Nad. = Haufenreifig (Säge⸗ 
wühlenplaß). 

Die Belaufsbeamten werden auf 
Wunſch nähe Auskunft ertheilen, auch 
die Hölzer vorzeigen. 

Alteiche, den 10 Dezember 1892. 

Jürſtliche Forſtverwaltung. 


und viele versehiedene 
‚ andere Gegenstände 
öffentlich an den Meiftbietinden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 


Bei jetziger Jahreszeit in 
jedem Haushalt! 


ige Lederfeit }| 
anerkannt beste zum 


v. 12-7 Pfg., sowie lose in den mudt 
akaten versehenen Handlungen, 
doch achte man genau auf Etiquette u. 
Firma Th. Voigt Würzburg, ver- 
lange überall 
Woigts Lederfett 


und weise jede Nachahmung zurück. 


Oberförſter Müller. Delikaten 200 400 800 1200 
8 — —— —— 
Bücklingſ 3.50 6,50 12,50 18 M. 


Hölzberkauf. Friſcher Hering 1 Ctr. 3½, 2 Ctr. 6 Mk 


600 ſtarke Eichen, welche fih zu[ Nur Ia Waare, Betrag vorher ein⸗ 
Stabholz u. Eiſenbahnſchwellen A zuſenden; keine Bahnnachnahme. 
— zum Verkauf. Die nächſte Bahn⸗ E. Degener, Fiſcherei. Swinemünde. 


ation e liegt 5 Kilometer ent⸗ Christhaum - Zucker - Figuren 


fernt. chumacher, Adamsheide 
Oſtpr., Poſt Wittmannsdorf. (5354) prachtvoll gemischt, feinschmeckend u. 


1 5 Mark er d 220 2.Pf., oder c. 160 8-Pfg. 


koſtet bei mir eine bocyelegante, gut] Stücken, sowie meine sehr beliebten 
geh. Remontoir- Taschenuhr. Familien - Kistchen hochfein sortirt, 
n 8 d. J. mit Verpack. für 
en. ] achnahme, Viele Lobprei 
Buchhandlung, Schubin. (5513) 8 8 n 


. 
f e 
— 2 z = mas 7 « 
SI f 31] Bögele der Maggid. Mendel Gibbor. 
5 8 Se 2 Per SCH Zwei berühmte Novellen 
#5°52253,. = a von 
u, „ 8 12113 „Aron David Bernstein. 
SSS 88 Sr 1 18 Bogen 8, geheftet 3, fein gebunden 4 Mark. 
SS h Fir a, FF 
Ass Für gewöhnliche Lente, 
88 u SET 2 Humbderterlei in Berfen und Proſa 
SSS S8 12,53 von 
22 — 358 2 2 
| SSS SSS 3:53 Johannes Trojan. 


14 Bogen 80, gebeltet 3, fein gebunden 4 Mark. 
— —— — p — —— — 
Gegen Einfendung des entſprechenden Betrages ſendet franco die Gsellius'ſche Buchhandlung 


in 
Eltilag, den 16. d. Als, 8 


ſelbſt bei einzelnen Schocken meiſtbietend 


Wer billig und gut ſeine Weihnachtseinkäufe beſorgen will, der beſuche 
die überraſchend großen Ausſtellungen von 5242) 


Gleganter leichter Schlitten Spiel, Onrus» und prafüichen Wirtbfhnitäwneren 


in Saspe bei Neufahrwaſſer, wird geſucht. Offerten werden brieflich bei 


gesund. 1 Kistchen mit ca. 440 1-Pf. Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, 


Weihnachts-Neuigkeiten a. d. Verlage von Freund & Jäckel, Berlin NW. 2. 


Der Liedermacher. 


Roman aus Neu:Berlin 


von 
Julius Stinde. 
18 Bogen 8%, geheftet 3, fein gebunden 4 Mark. 


Das edle Blut. 


Erzählung 


von 
Ernst von Wildenbruch. 
5 Bogen 16%, in Original⸗Damaſtband 1 Mark. 


Berlin W., Mohrenſtraße 52. 
kreussaitig, Eisenbau, liefert . Fabrikpreis 


* 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 
Zur Probe franco. BE 
Pianofabrik Georg Hoffmann, 


Berlin S W. 19, Jerusalemers tr. 14 


5 TEE EEE TE SET? 
d . r 


— FRE TE RR 2 ERTL 


Senerhüchien 


für Locomobilen jeder Größe, ſowie alle ſonſtigen Keſſel⸗ 
ſchmiedearbeiten, wie Reservoire, eiserne Wasser- 
und Jauchewagen, Feuerknfen etc. etc. 
erner: 


Transmiſ ſtons-Anlagen 


fertigen zu ſoliden Preiſen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 


Maſchinenfabril und Keſſelſchmiede. 


Simon Freimann, Schweb a. W. 


Reines Prima 


Tbomas-Posphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Dauzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primahili-Salpeter, Superphosphal 
Kainit ſowle alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereins Weſtpreuſtiſcher 
Landwirthe. (25078 


Eine Waggon⸗Ladung 


» ® 9 
emaillirter Geſchirre 
nur gute Waare, verkaufe, um ſchnell zu räumen, 50% unter dem reellen Werth. 
Wiederverkäufern Vorzugspreiſe. (5243) 


Simon Freimann, Schwetz a. W., 
äthe. 


F 


D 


3 Magen- Tropfen, 
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens. find ein 


Mientbehrliches altdekauntes Haus- und Palkentttel. 


welchen man Magenkrankheiten erkennt, ſiud: Appetitloſigkeit, 
Bere El Athem, Blähung, faured Aufſtaßen, Kolik, 
Fopb rennen. übermäßige Schleimprodüction, Gelbſucht. Stel und 
Erbrechen, Magenkrampf, Partleibigkeit oder Berſtopfung. 

2 Auch bei Kopſſchmerz, falls er vom Magen herrührt, Ueber⸗ I 

uden der Magen mit Speisen und Getränken, Würmer, 
el Leberr und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. 
a Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariatetfer 
5 Magen- Fropfen jeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
9 1 was Hunderte von Je en beſtätigen. Preis & . ſammt 
u Gebrauchsanweiſung — — ME. 1.40. Ceutral⸗ [TS 
Berjand durch Apotheker Cari rady, Kremſier (Mähren). E 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift | 

zu beachten, 


Die Mariazeller Magen: Zropfen ſtub echt zu haben in I 
den meiſten Apotheken. 


. 


— 


Schwüche deß Ma 


Biſchofswerder: Konsak’iche Apotheke, Brieſen: Apot Oscar Schüler, 


Freyſtadt: Apoth. Rossmann, Leſſen: Apoth. F. Butterlin. 


Vorſchrift: Alos 15/ immetrinde, Corianderſamen, Feuchelſamen 
1 1 ln Zittwerwurzel, Eatianwurzel, 
Rhabarbara von jedem 1723, Weingeiſt 60% —750,:0- 


1 Mikroskop Kaiser-, Orchidee 


zur Trichinenſchau billig zu derkaufen. Sr. Maj. des K 


5 * 
raiutähten e ae 
8. Bry. Thorn. 


450 It. Christbaum- 


8 Mk. Nachnahme bei portofreier 
Zusendung. Reizende Neuheiten. 
sortirt bis 15 em Grösse. 


10 St. Lebkuchen, 


hochfein von Geschmack, sortirt 
in Macronen-, Mandeln- u. Basler 
Lebkuchen, 1 Mark Nachuahme. 
Chocoladenfabrik ©. Bücking 
Drosden-Plauen, Gegründ. 1872. 
Auch {fir Wiederverkäufer sehr 


A ferdedecken 


verdient Händler und Conſument, 
welcher von nachſtehender billigen 


Gebrauch macht. (2081) 


Sumatra, groß, pr. 100 St. Mk. 1,75 
Seedleaf, Pr 9 2.— 
div. Harken v. 2.10 b. , „ 2.60 
Ausschuss div. Oual., n 270 
Cuba 90 1 8.— 
Ostindia- Pflanzer „ „ 3.50 
Domingo > „ 3,75 
. Westindier div. 0 „ 4.— 2 
Zanzibar * „ 4,50 
Ada, Felix 5 „ 5.— 


rasilleros, Hav.⸗Imp. „ 6,.— 
oon 20 Mark an franko per Nach: 
nahme. x 


Cigarrenfabrik u. mporthans 1 


in Trachenberg in Schleſien. 


* > 1 


Direct — Fabrik 


Confect 


lohnend. 


garantirt reiuwolleue, mit sch - 
ner Kante, 145x170 cm grosa, 
N orau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
21/, Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


CarlMallon, Thorn 
Tuchhandlung, gegr. 1839. 


600 Pferdedecken 


empfiehlt ſehr billig: 


Pferdedecken mit Futter 1,50, 

Pferdedecken ſehr ſchwer dito 2,50, 

Pferdedecken 130/165, mit Futter, 
ohne auch mit VBruflftlid, grau 
4 Mk. u. 4,50, gelb 5 Mk., 

Pferdedecken 150/180, ohne Futter, 
grau 4,50 u. 5.00 Mk., gelb 5,50 DIE, 
mit Futter 1 Mk. mehr, 

Stalldecken 100, 110, 

Deckengurte lang und ſtark 70 Pfg. 


J. I. Goertz, Elbing. 


I 


Cigarren⸗Offerte 


G. A. Schütze 


7 


Blühende 950 
zu Weihnachten, zum Ei 
Töpfe, liefert vom 15. Dezember ab das 


Blumen en gros Verſand⸗Geſchäft 
187 


v 
H. Kiesewetter, 
Berlin SW. 48, Markthalle 2. 


5 = 
jnthen 
npflanzen in 
Did. zu 6 Mark das 
on (5 


) 


Ferner empfehle 


Saftano = Kofen 


ſowie alle franzöſiſch. Schnittblumen 


zu billigſten Tagesvreiſen. 


2 
Nummi - 
Waaren-Fabrik 

kfeinſter Spezialitäten v. 


* 5 Just. Graf, Leipzi 
def 


„ ansf. illuſtr. Preisl. 20 Pf. verſch 


2 
— 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführang von 
Bey Reparaturen @# 


von Flügeln und Pianinos eigener 
und fremden Fabrikats. 


7 1 — 


hochfeinſtes Parfüm. Lieblingsblume 
aifers. Depot bei: 


A. Foppe. Dresden 10. Witt. Grauden z Grüner Weg 9. E. Dessonnsck und A. Sommerfeld! 


Dr. Jpranger'ſcher Febensbalfam 
(Einreibung). ; 
Mittel gegen Rheumatism, Gicht, 
Reißen, Zahu:,Kopf-, Krenz:, Bruſt⸗ 
u. Genickſchm. Hebermid ‚Schwäche, 
Abſpann., Erlahmung, Hexenſchuß, 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. ! Mk. 


Unübertroffenes 


Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit. 


aether. Bals, peruv. Ol.: laryopbyll. 
Cardam. Jrid. Bergam. Lavand, Rutas, 
Lauri. liunam. Maeid. dest. 


——ä ——— us nn — 
Aufrichtiges Heirathsgeſuch! 
Ein j. kath. Lehrer 1. feſt. Anſtellung 
„ e. Lebensgefährtin. Gebild., wirth⸗ 
chaftl. erzog. Dam. v. angenehm. Aeu 
Alt. b. z. 22 Jahr. u. mit ca. 300 
Mk. Verm. woll. vertrauens v. i. werth. 
Adr., mögl. m. Phot., an die Exp. d. 
Gef. u. Nr. 5107 einſ. Verſchw. zugeſ. 


kiraths parthien große Aus, 


wahl ſendet diskret 
Iunſtitnt „Union“ Berlin 23. 


u 


— 


Mittwoch, 


( 


Erſchelnt täglich m 
Expedition, ı 
Jnſertionspreis: 
Stelle ngeſuche 
Verantwortlich für d. 
beide in Graud 


Brief⸗Abdreſſe: „ 


— U— 


— 


De 
bei der 
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1: 
Erſter Punk 
ralen Abgeordne 
[hen JIufante 
Abg. Margı 
an der Güte unf 
hervorgerufen. 
habe die Zweifel 
regierung, mit ei 
Reichskanzle 
deutſche Jufanter 
Ausführung ein 
rungen, welche 
u ſtellen hat. 5 
owe beſtellten Ge 
ugeben oder fün 
eichsverwaltung 
heut zu Tage üb 
einzelne Mißſtän 
werden, fo liegt 
Beitverhältniſſen. 
gewehr zum Zür 
noch recht gut de 
fuhr. Sie wareı 
gegen das Mode 
werden. Nur ha 
lamentarismus, 
lichen Meinung. 
kreiſen. Man ga 
den Offizieren ziı 
machen. Ich dar 
der ein kriegserfa 
Generals Leopold 
lichten Denkwürdi 
für die Armee. € 
angewandt.“ (O. 
Tauſende von O 
geholt; es war ? 
itionen der preuf 
mehr ſo viel mit 
es doch höchſt zwei 
ders märchenhaft 
Gewehr wie das 
der Technik und! 
älteren Gewehre 
die wenig geübt 
Menge von Beſch 
dern natürlich. ( 
durch einen — ich 
bruch“, Papiere, 
mit einer anderen 
find. Das iſt ein 
Dieſe Schriſtſtück 
emziges mit der 
„geheim“ bezeichn 
druck gemacht, da 
eben Dinge vorge 
zwiſchen den Behe 
gleich auf dem get 
eine Berumtrenun; 
gebände in Weſe 
den Prozeß gebr. 
Uebung die Gewe 
iſt, iſt auch nicht 
im Jahre 1850 per 
gewehre für das 
und auch wieder 
ſoviel ausgeſtellt, 
wle heut an den 
daf! die Gewehre 
Koſten zu tragen 
daß die Gewehre 
vollkommener als 
Offizier hat alle 
ſoll nicht zu penil 
Anzahl von Gewe 
Gewehre, nun ma 
ein anderer. Wei 
erhält, daun hat ı 
wird jede Kleinigk. 
und dann wieder 
daß die Depots fi 
Anzahl von Gewe 
mit ſehr wenig ge 
Anzahl vou Bemä 
geſchhoſſen werden 
falfcher als dieſer. 
turen, die von den 
find, vor mir, un 
Zahlen, die alleuf 
ungewöhnlich find. 
Schlöſſern, ſowie 
Uebung anch an 
werden, fo kann 
Rohheit, mit de 
kann auch feinen 
wehren das Mate 
ſollte. Das kann 
immer bei einem 
zu ſpröde oder z 
mindeſte Schluß f 
werden. Von die 


Reparaturen unte 


